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2 nzeiger für Stadt und Land 


Aus ä 
Fgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sann- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


Stadt 55 
Gefhäftsn untelade⸗ frei ins Haus vierteljährlich) 2,25 Mk., monallich 75 Pf., von der 
le Poſt ben den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
zogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mt. Einzel ⸗ 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. er (Thorner 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, Au⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaß⸗ 


| Auzeigeupreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und | a} 


2 
— 


ö 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittluſgsſtellen des Ins und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


3 vorſchrift 25 Pf. Im Neklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigen aufträge; 
Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Schriftlei | 
eitung und Gef 5 x . 

1. chäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 18 ; Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Brlef⸗ Fernſprecher 57 h 7 ch b . — Be | 

g ef und Telegramm ⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ C orn, Mittwo den 28. September 1010. Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
gen ; : N N 2 IB 5 ? 5 j 

find ns an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachtrügliche Forderungen 

IM wur nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurlickgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. | N 

id Der Reichstag. fahrt durch Schweden machen, wenn die Ber: rat Winter (nationalib.) 15,625 Stimmen ab⸗ feſſor Nesling, wandte ſich gleichfalls gegen | 


„ wie jetzt verl 5 liner Liedertafel in Petersburg ſingt, wenn gegeben. Bei der Hauptwahl erhielt Faber den Freiherrn v. Heyl, der durch ſein Ver⸗ 
5 November, e en e franzöſiſche Pferde in Baden-Baden ſtarten, ſo 14,316 Stimmen, ſodaß er diesmal 1481 halten die Partei ſchwer geſchädigt habe. | 
dehmen. ertagt war er bis zum 8. N kommt das alles angeblich immer wieder dem Stimmen mehr erhalten hat; Dr. Winter er⸗ Deutſchſozial arteita 
Tanber; aber damit war nur 9 Fr 15 Weltfrieden zugute. Die Phraſe herrſcht un⸗ hielt damals 7757, der konſervative Kandidat 5 cui nale 5 ne g 

Min für feinen Wied u er ine umſchränkt, fie. ift ſtärker als alle konſtitutio⸗ Dunkel 6595 Stimmen, was zuſammen 14,352. Wie bereits kurz erwähnt, findet der Dies» 
Bet, es bedeutete es en dag ufer nellen Monarchen. Am tollſten wird es jetzt Stimmen ausmacht. Winter Hat alſo diesmal jährige deutſchſoziale Parteitag vom 8. bis 
5 age das Plenum unbedingt „0 an mit dem Sport getrieben, der als politiſch⸗ver⸗ 1273 Stimmen mehr erhalten als in der 11. Oktober in Kaſſel ſtatt. Über die Tätig⸗ g 
klammeln habe. Die Kommiſſionen ſic die dienſtliches Werk gilt, ſobald internationale Hauptwahl die beiden bürgerlichen Kandidaten keit im Reichstage berichtet der Abgeordnete 
dechsverſicherungsordnun e 15 Nb Preiſe ausgeſchrieben find. Die nächſtjährige zuſammen. Bei dieſem Wahlergebnis kann Lattmann: Lehrer Krebedünkel aus Cuxhaven 
elle zur Strafprozeßordnu 5 = 1 dene Prinz Heinrichfahrt der Automobile nach Eng⸗ niemand beſtreiten, daß die konſervative wird über die ſtaatsbürgerliche Erziehung 
zit wieder bei der Ae ik 02 land ſoll auf einmal die alte anglo⸗deutſche Partei bei der Stichwahl alles getan hat, um unſeres Volkes ſprechen. Die politiſche Lage 
det nicht ſo raſch von ſtatten, d 5 men Gegnerschaft beſeitigen. Daſſelbe ſagte man vor dem nationalliberalen Kandidaten gegen den und die kommenden Reichstagswahlen wird 
lumen wäre, die zweit 1 8 ih en ſer zu] Jahren von der erſten Fernfahrt Paris⸗ Sozialdemokraten zum Siege zu verhelfen. der Reichstagsabgeordnete Raab behandeln. 
u en im Plenum noch vo e c os Berlin, und doch kam gleich darauf die Aera Freilich ganz konnte auch das ſelbſtloſe Ein⸗ In der am Abend des 10. Oktober ſtatt⸗ 
1 laſſen. An Beratun tf ist icht er Delcaſſe, in der es einmal ſo bedrohlich aus⸗ treten der Konſervativen für den Kandidaten findenden öffentlichen Verſammlung werden 
el, ſondern g a A mr 18 ſah, daß unſere Seeoffiziere in Kiel und Wil⸗ der vereinigten liberalen Parteien nicht gut die Abgeordneten Liebermann von Sonnenberg, 
s wird da gewiß e unter den helmshaven keinen Weihnachtsurlaub be⸗ machen, was die andauernde Verhetzung durch Graef, Lattmann und Raab und in der 
len zumal die kommende Tagung die kamen. Nachdem man fo oft zu Waſſer und die demokratiſche Preſſe der Geſchloſſenheit der Nachſitzung die Abgeordneten Bindewald und 
unte er laufenden Wahlperiode iſt. Feu de zu Lande, auf Segel⸗ Pferde⸗ und Automobil: bürgerlichen Parteien für die Bekämpfung der Herzog ſprechen. Am Dienstage ſoll bei ges 
naten die Wahlperioden 3 Jahre; man do. wochen die „Völker verbunden“ hat, it nun Sozialdemokratie geſchadet hat — auch zum nügender Beteiligung eine gemeinjame Weſer⸗ 
derte ſie auf 5 Jahre, weil ſich ergab, daß a die , jeLbj wie bez naue fahrt ſtattfinden. i 
˖ 4 1 raſe. Ein Berli i i i ei f ; ot Ar 
f D e mu 1. | Sag verung 00% Buöfoidenungen. 
7 4 77 72 2 1 e N * 

In zu zum Fenſter hinaus geredet wurde. ue, d 1 5 Ziur Diskonterhöhung. ſich neuerdings auch mit der vielerörterten 


er erſten T. 2 saris 5 4 \ k 
f agung, um den Wählern zu Z ; 5 5 m j j 3 rage der Diskont B derungen 
ber daß man ihre Intereſſen ER Zufakpreis von 100 000 Mark zu ſtiften. Der Beſchluß über die Diskonterhöhung Frage der Diskontierung von Buchforderung 


i ; 1 wirklich iſt i . g ine beſchäftigt, die bekanntlich auch vom Han ſa⸗ 

etzten 1 1. Solche Preiſe tun unſerer Fliegerei wirklich iſt im Zentralausſchuß der Reichsbank ein⸗ 6 5 e 
N wahlen dees no Bett 7 1 155 not und man kann daher das Vorgehen des ſtimmig erfolgt. Reichsbankpräſident Haven-| Ude als ein befonders wirffames Mittel 
af zn dukt men. Es reichen Ullſteinſchen Verlages, der vor Jahren ſtein ſprach dabei den Wunſch aus, die zur Hebung des gewerblichen und kaufmänni⸗ 


Aung 2 eigentlich nur eine Arbeits⸗Tagung 


Is feinerzeit die Verlängerung der ſchon etwas Ahnliches, eine Automobilfahrt Banken möchten übermäßigen und lang⸗ ſchen Mittelſtandes empfohlen wird. Die 


FVecehlperiod um die Welt, veranstaltet hat, mit lebhaftem friſtigen Kreditanſprüchen entgegentreten und Kammer beſchloß, die darauf gerichteten Be⸗ 
\ Ant, Eh 1 4 ei 8 e Dank begrüßen. Wenn er ſich aber jetzt von der Börſenſpekulalion entgegenwirken, um zu ſtrebungen nicht zu unterſtützen, in: 
ſah da gegen mächtig gezetert; man allen Seiten bescheinigen läßt, wieviel er da⸗ verhindern, daß wir ähnlichen dem fie die von ihrem Berichterſtatter gegen 


n einen Ausflu wärzeſter Reak⸗ 1. N 5 85 5 i g . ie Di 3 i e 
An Demgegenüber Inf a da Beispiel durch für die Annäherung der beteiligten Na⸗ Verhältniſſen wie im Jahreſ die Oiskontlerung geäußerten ſchweren Be 


erer tionen täte, jo iſt das ein hahnebü 1907 entgegengehen. denken als durchweg begründet anerkannte. 
lamendetacten, namentlich auf das des ſinn. 0 Ka Ae An 4 a ne 5 Ar x Die Nachteile einer allgemeinen Dis: 
fleſen weriiſchen Muſterlandes England, ver⸗ 2 BR Ein weiterer Bürgermeifter für den kontierung find nach der Anſchauung der 
Ver erden. Inzwiſchen ſcheint man ſich Auch der Flugſport, der, wie jede neue Staatsdienft ? Handelskammer folgende: Erſchütterung 


Ait auf der Linken überzeugt zu haben, daß Technik, zunächſt nur mit Rückſicht auf die Der bisherige Altonaer Oberbürgermeiſter des Warenkredits, Anrei um 
nnen due Waftperioben ganz gut aus Serneriungsmögliäteit im Krieg geiibt wird. dr. Tettenb or nſtedellende dees Monats be lceltunigen Areditieren, gu 
gast die 1 18 0 ſonſt würde man ja wohl „per N keine e Als fan der nach Berlin über. Wie die „Hamburger ungeſunder Spekulation und zu 
en t 5 ereinführung dreijähriger Pe⸗ Aalen a ne 5 Er 1 05 0 15 Nachrichten“ hören, find Herrn Dr. Tettenborn | betrügerifchen Maßnahmen, bedenkliche Vers 
ade zug haben. Am meiften lag der f pi durch 15 Pußtau, ſich 1 5 em Rund⸗ Anerbietungen bezüglich Übernahme eines minderung der Selbſtändigkeit 
i Agitatiaatie an kurzen Wahlperioden, um flug durch Oſtfrankreich dem Sieger Leblane hohen Staatsamtes gemacht worden. Dr.|des Kreditnehmers und Schädigung 
ſen. on nicht zur Ruhe kommen zu näherte und ihm „im Namen der inter⸗ 12 i 5 a + 5 boi Arti 4 
itte u dem Zweck hat ſie aber andere nationalen Höflichkeit“ die Hände entgegen- 70 ſoll 80 e ſein, 105 An⸗ e ede ner 
Dalktine ud Wege gefunden. Die partei⸗ streckte, da ſteckte Leblanc die ſeinen ſchnell in Able 1 C DS LDOS TAr jelte a n, 5 
Son en Erörterungen während dieſes die Hoſentaſche. Nicht alle Flugzeugführer ee F ne ge Eine alem Eine der Diete 
berichtet haben eine ziemliche Verwirrung an⸗ ſind jo abweiſend. Ein ganz prächtiger Menjch | 19" ca von Buchförderungen müßte ſchließlich auch 
a allem wußte man nicht recht, iſt Hubert Latham, der während der vor⸗ Keine Erhöhung der Soldatenlöhnung. zu geſetzlichen Maßregeln führen zum Schutze 
zahn kommt die den Rationaliberalen war. jährigen Flugwoche in Berlin in flüſigem und Wie die „Magd. Ztg.“ hört, werden aus der Kreditgeber gegen Täuſchungen, insbe⸗ 
bollabundes 965 politiſche Tätigkeit des 9755 Deutſch ſich mit den Anſrigen an⸗ZSparſamkeitsgründen auch im Reichsetat für ſondere wäre die Einführung einer Regiſter⸗ 
Frerblick über 1 geeignet iſt, einen klaren 9 Auch er hat allerlei. 90 351911 keine Mittel zur Erhöhung der Löhnung pflicht für alle Arten von Verſchreibungen, 
Teupen zu wie, Stellung von Parteien und Vö eee und Weltfrieden ase für Gemeine eingeſtellt werden. Nachdem Beleihungen und Verpfändungen von buch 
Ai Bund 1 Fragen zu erſchweren. gere 1 5 5 Ae e in bereits bei allgemeinen Etatspoſitionen Ab⸗ mäßigen Forderungen und beweglichen Werten, 
RT poſitiven elt, aber weniger zu Zwecken 0 a as Mutterſöhnchen Latham, das striche nötig geworden find, um die Ausgaben die unter der Verfügungsgewalt des 
I Fand der dn Politik, als vielmehr gegen den nie gedient hat, zieht die Uniform eines mit den Einnahmen in Einklang zu bringen, Schuldners verbleiben ganz unvermeidlich. — 
Mm fung 1 Im Intereſſe dieſer Side Lüfte un ern War hat ſich die Erhöhung der Mittel für Soldaten⸗ Die Kammer hebt hervor, daß in ihrem Be⸗ 
das eine wirkſchaftli, es der Hanſabund, der diene undd, ich Haftet zl auantfiiteren, kr Se löhnung nicht durchſetzen laſſen, obwohl die zirke die für die Diskontierungsfrage haupt⸗ 
und 5 che Organiſation ſein will, ) zu g een Heeresverwaltung ihr im Reichstage gegebenes ſächlich inbetracht kommenden reiſe der all⸗ 


eſtimmt zu den wichti ir. kunft auf uns Bomben zu werfen. Da iſt auf]? ingelöſt hi . AR ! | 
Brngeit in en a einmal die ganze Völkerverbindung, von der Verſprechen gern eingelöſt hätte. gemeinen Einführung der Diskontierung ab⸗ 


für nehmen kutzol oder Freihandel, Stellung demolrakiſhe Blätter fafen, zum Teufel. Der) Nationalliberale Kritit der Polttit marend wenn nicht direkt ablehnend gegen 
ane gegenütenſo lehnt er eine Stellung- Sport hat in dieſen Sinne mit Politik des Freiherrn v. Heyl. überſtünden. 7 2 

bad I ſeiner Er Ra ab, da i 9 1 0 0 Ein ; altes 5 Eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung der Doch noch ein badiſcher Hofgänger. 

e mit einflußreichſten Mitglieder wort ſagt, der Deutſche mag keinen „ nationalliberalen Partei des Wahllreiſes Volksfreund“ muß feſt⸗ 
125 mer Sogiatdemtratie liebäugelt in mann leiden, doch ſeine Weine trinkt er gan; Darmſta dt, die ſich mit dem bevorſtehenden Heilen 20 0 G nee u f 97 
1 zagrariſche diefe als Sturmblock gegen ebenſo nehmen die Franzoſen gerne 1 Kaſſeler Parkeitage der Nationalüiberalen be⸗ Bürgermeiſter beim Großherzog von Baden 
emokran bildet fi er Sagem Werte e eie 905 1 in Stu. 0 155 Politik des auch der ſozialdemokratiſche Bürgermeister 
fi beate di, daß, wenn die Sozial⸗ i zeltfri 10 „jgrehettn D. Heyl. Dr. Oſann führte aus: von Hagsfeld, der Genoſſe Wurm, teilge⸗ 

heim eſe ihre Aufgab üllt hab lieren. Der Weltfriede wird nicht durch] Die Wahlparole des Reichsk 8 5 9 7 5 | ’ gem 
er fei mnſchicken y gabe erfüllt Habe, ſie Liedertafel ee icht durch ie, Wahparole des Neichskanzlers könne nommen hat. Auf eine Anfrage des Volks⸗ 
daß eine S aſſen werde, wie der Mohr, Liedertafeln und Redakteure, nich nicht befriedigen. Als Richtſchnur für die freund“ erklärte Genoſſe Wurm, die Wahrung 
wanne d Senait getan hat. Zu glauben, De un 1 une ne nationalliberale Partei müſſe 1 Feſt⸗ eg ee jeiner N meinte Ban 15 
Veittent benuten emokratie als bloßes In⸗ 72 einzig 5 a allein durch 1 5 Bes halten an einer ſcharfen Schutzzollpolitik und beſtimmt, ſich von dem Empfang der Bürger⸗ 
5 aſſen werde, das üſtung. And beim Sport iſt das Der Durchführung des K f i i ˖ i ; 
erhängt außer Funkti zar man nach geiſterndſte nicht die Gemeinſchaft mit den hrung des Kampfes gegen die Sozial- meiſter der kleinen Gemeinden Badens durch 
wirr anisvoller 3 on ſetzen könne, iſt ein | IE . demokratie. Namens der Jun gliberalen|den Großherzog nicht auszuſchließen. — Da⸗ 


6 rrtum. Eine i „Wettbewerbern der anderen Nation, ſondern wandte ſi 5 hr ; EN 8 
g murcstag wir wohl n 915 der Sieg über fie als Vorbild des Sieges mit den te ſich deren Führer gegen den Bund zu bemerkt der „Vorwärts“: „Ein ſchönes 


— 


wiede antreten, . a der Landwirte und das Zentrum. Auch in Argument! Wird den Großherzog ſehr freuen. 4 

8 fi zeigen 115 Tätigkeit iſt, denn da den Waffen in der Hand. I bHeſſen gehöre noch ein Mann zur national⸗ Und erſt die badiſchen Ae 1a a 
nicht. aatga gaben er überhaupt poſitiv an i überalen Partei, der zum Bund der Land⸗ Eine italieni 15 A A 
mitarbeiten will und wer Politiſche Tagesichan.  |wirte Halte und die eigene Partei betämpfe. ne italieniſche Kundgebung für den 4 

er SG |Solde-Elemente ſeien aus der Partei zu Dreibund. 0 4 
N Deer 52. Sozialdemokrat. entfernen. Ein weiteres Vorſtandsmitglied Gegenüber den erneuten Verſuchen, Italien 0 

„Ss; port und Politik Bei der Srichwahl im Reichstagswahl⸗ wandte ſich ebenfalls ſcharf gegen Freiherrn dem Dreibund abwendig zu machen, ſchreibt Bi 
nen le unglaubli a . freije Frankſurt a. O.⸗Lebus, die am Montag |v. Heyl. In Kaſſel müſſe die Frage des das italienische Regierungsblatt „Tribuna“ 3 
eine de Ereigni fe wie viele „völkerver⸗ ſtattgefunden hat, iſt der ſozialdemokratiſche[ Freiherrn v. Heyl entſchieden werden. Die) mit erfriſchender Deutlichkeit: — Obwohl die | 


Kir, engliſche 990 al Wenn in Berlin Kandidat Faber mit einer Mehrheit von 172 „Wormſer Ecke“ ſei der Krebsſchaden der Meldungen von einem Bündnis zwiſchen 
2 wenn deutſche Rodale ung eröffnet Stimmen gewählt worden. Für Schuhmacher⸗ nationalliberalen Partei. Der Vorſitzer des Oſterreich⸗Ungarn, der Türkei und Deutſchland 
akteure eine Sommer-| meifter Faber wurden 15,797 und für Achiv⸗ nationalliberalen Vereins Darmſtadt, Pro- und von einer kürzlich abgeſchloſſenen Militär⸗ 


fonbention Jeitchen der Türkei Und urn 


5 
die ohne Wiſſen Italiens abge 1 ſeien, 
mehrere Male in autoritativer Weiſe demen⸗ 
tiert ſind, gibt es noch manches Blatt, das 
dabei beharrt, dieſe Nachrichten wenigſtens 
für teilweiſe begründet zu halten. Wir haben 
uns deshalb an eine abſolut ſichere Stelle 
gewandt und ſind jetzt in der Lage, zu wieder⸗ 
holen, daß dieſe Meldungen jeder Begründung 
entbehren. Wir können auch hinzufügen, 
obgleich das überflüſſig iſt, daß die gegen⸗ 
feitigen Beziehungen zwiſchen Italien, Oſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Deutſchland äußerſt intime, 
vertrauensvolle und herzliche ſind, und daß 
die Regierungen dieſer Länder in den jüngſten 
Zuſammenkünften und im Laufe ihres ge⸗ 
wöhnlichen Schriftwechſels ſich gegenſeitig alle 
Fakten der letzten Phaſen der internationalen 
Politik mitgeteilt haben. Wir freuen uns, 
feſtſtellen zu können, daß auch die öffentliche 
Meinung Italiens ſich durch dieſe tendenzi⸗ 
öſen, der Begründung entbehrenden Nach⸗ 
richten nicht hat irreführen laſſen. — Ob nun 
wohl die Hetzer und Verleumder in Rußland 
und Frankreich ſchweigen werden? Kaum! 
Jedenfalls aber iſt es erfreulich, daß die 
italieniſche Regierung das Ränkeſpiel durch⸗ 
ſchaut hat und dem gegenüber ihr treues 
Feſthalten am Dreibund von neuem bekräftigt. 
Zu dem Borfumer Spionagefall 
wird der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Emden 
geſchrieben: Die in dem Hotelzimmer ge⸗ 
fundenen Zettel enthalten nicht nur die ge⸗ 
nauen Zeichnungen der Nordſeeküſtenbefeſti⸗ 
gungen, und der Nordoſtſeekanalbefeſtigungen, 
ſondern auch auf der Rückſeite Berechnungen, 
Zahlenmaterial uſw. In den Notizbüchern 
ſind genaue Lagenbezeichnungen der Tonnen 
u. zw. ausnehmend derjenigen, die für eine 
opportune Schiffahrt notwendig und nur den 
Lotſen bekannt ſind. Außerdem enthalten 
die Bücher ausführliche ſtrategiſche Be⸗ 
rechnungen, aus deren Anlage man jetzt 
genau erkennen kann, daß die Verhafteten 
nur Militärs ſein können. Im Hinblick auf 
dieſe Funde verſteht man es jetzt, daß im 
Gegenſatz zu Brandon der andere Engländer, 
French, bei ſeinem Transport nach Leipzig 
außerordentlich niedergeſchlagen war. Der 
Soldat, der Brandons Feſtnahme bewirkte, 
wurde zum Gefreiten befördert und erhielt 
eine Belohnung von 60 Mark. 


Ein Lob Deutſchlands und der deutſchen 
. Kultur 

ſpricht der franzöſiſche Schriftſteller LE on 
Bazalgette in den begeiſtertſten Tönen, 
in der Zeitſchrift „Pan“ aus. Er nennt 
Deutſchland das freieſte, offenſte, glücklichſte 
Land, vor dem die Franzoſen die größte 
Hochachtung und Ehrfurcht haben ſollten. 
Die Pariſer Preſſe greift Bazalgette deswegen 


an. 
f Frankreich und Marokko. 

Nach einer Zeitungsmeldung aus Tanger 
at ſich der Oberbefehlshaber der franzöſiſchen 
eſatzungstruppen General Moinier nach 

Paris begeben, um Truppenverſtärkungen zu 
verlangen, die angeblich infolge der bedroh⸗ 


lichen Haltung der Stämme an der Schauja- 
grenze notwendig ſeien. In einer offiziöſen 


Note erklärte indeſſen die franzöſiſche Re⸗ 
gierung, ſie denke an keine Verſtärkung der 
Truppen im Schaujagebiet, da ſie die dort 
RP Sans Beſatzungen für ausreichend 
halte. 


Der finnländiſche Landtag streikt. 


Der in Helſingfors zuſammengetretene 


Landtag beſchloß, dem Kaiſer die Erklärung 


zu unterbreiten, der Landtag könne an eine 
Beratung über die vorgelegten Fragen nicht 
herantreten. 


Griechenland kauft keine Schiffe. 
Die Nachricht, daß die griechiſche Regierung 
mit dem Auslande über den Ankauf neuer 


Panzerſchiffe verhandle, wird von der „Agence 
d' Athenes“ ausdrücklich als unrichtig bezeichnet. 


Die rumäniſche Balkanpolitik. 


Zu der angeblichen Militärkonvention 
zwiſchen Rumänien und der Türkei ſchreibt 
die offiziöſe „Independance rumaine“, in⸗ 
folge der vom „Matin“ lancierten unrichtigen 
Meldungen hätten gewiſſe internationale 
Blätter Behauptungen aufgeſtellt, in denen die 
rumäniſche Politik vollſtändig entſtellt werde. 
Dieſe habe ſchon ſo viele Beweiſe ihrer Auf⸗ 
richtigkeit gegeben, daß die Phantaſien eines 
Journaliſten ihre Loyalität in den inter⸗ 
nationalen Beziehungen nicht in Verdacht 
bringen könnten. Das Blatt erklärt, Rumänien 
habe nie aufgehört, an den Pforten des 
Balkans die Intereſſen des Friedens und der 
europäiſchen Zivilſation zu vertreten. In 
dieſer unruhigen Gegend habe es jederzeit 
die Faktoren unterftüßt, die für die Ruhe 
und den Status quo eintraten und auch 
während der letzten gefährlichen Phaſe jener 
Wirren, die den Orient beunruhigten, ſeine 
Haltung nicht geändert. Die Independance 
rumaine“ fügt noch hinzu, die Nervoſität der 
Sofioter Blätter und der in der bulgarifchen 
Frage ſich zeigende Unwille könnten gehäſſige 
Unterftellungen nähren, die zu den friedlichen 


iſt am Sonntag vom Präſident Figueroa 
Alcocta, der von der Zentenarfeier in Chile 
zurückgekehrt iſt, in Anweſenheit der Miniſter, 
des diplomatiſchen Korps und eines zahlreichen 
Publikums eröffnet worden. 


Deutſches Reich. 
FE Berlin, 26. September 1910. 
— Der Kaiſer begibt fi, wie verlautet, 
im Oktober nach dem Rhein und wird dabei 
den Neubau des Oberpräſidiums in Koblenz 
und die neue Hohenzollernbrücke in Köln 
beſichtigen. N 
— Der Zar beſuchte Montag Vormittag 
in Begleitung ſeiner vier Töchter und des 
Großherzogs von Heſſen den Zoologiſchen 
Garten in Frankfurt a. M. 
— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
v. Kiderlen⸗Waechter hat die Reiſe nach 


Bukareſt angetreten, um dort ſein Abberufungs⸗ 


ſchreiben zu überreichen. Auf dem Rückwege 
wird er ſich in Wien dem Kaiſer Franz Joſef 
vorſtellen. RR 

— Der Rücktritt des Oberpräſidenten von 
Pommern, Frhrn. v. Maltzahn, ſoll nach 
einigen Blättern zum 1. April n. J. bevor⸗ 
ſtehen. Wenn jedoch dieſes Gerücht mit den 
Außerungen des Oberpräſidenten über die 
Preſſe in Zuſammenhang gebracht wird, über 
die ſich die radikale Preſſe jüngſt ſo aufgeregt 
hat, ſo müßte das doch wohl der Grundlage 
entbehren. 

— Aus Anlaß des Todes des Geheimen 
Baurats Jacobi hat der Kaiſer an den Ober⸗ 
bürgermeilter Lübke in Homburg v. d. H. 
folgendes Telegramm ſenden laſſen: Seine 
Majeſtät der Kaiſer laſſen der Stadt Homburg 
allerhöchſt ihre Teilnahme an dem Hinſcheiden 
ihres hochverdienten Ehrenbürgers, Geheimen 
Baurates Jacobi ausſprechen. Graf Eulen⸗ 
burg, Oberhofmarſchall. 

— Der Teltower Kreistag hat am Mon⸗ 
tag gegen die eine Stimme eines ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Mitglieds die übernahme der Bürg⸗ 
ſchaft beſchloſſen, die der Militärfiskus für 
den von der Gemeinde Tempelhof für den 
weſtlichen Teil des Tempelhofer Feldes zu 
zahlenden Kaufpreis fordert. Der Vertreter 
Berlins im Kreistage, Stadtrat Marggraff, 
enthielt ſich der Abſtimmung. 

— Der Generalſtaatsanwalt von Japan, 
Herr Tezuka, iſt auf einer Studienreiſe durch 
Europa in Berlin eingetroffen und beſichtigte 
Montag, nachdem er von den Einrichtungen 
der Stagtsanwaltſchaft Kenntnis genommen 
hatle, mit ſeiner Begleitung auch das Polizei⸗ 
präſidium. Hier ließ er ſich beſonders die 
Einrichtungen der Kriminalpolizei, den Er⸗ 
kennungsdienſt uſw. zeigen und erläutern. 

Dresden, 26. September. Das Dresdner 
Journal meldet: Der König wird ſich am 
13. Oktober nach Braunſchweig und am 
19. Oktober nach Neuſtrelitz zum Beſuch der 
dortigen Höfe begeb 

Wilhelms! 
kreuzer Gneiſene 
nach Oſtaſien in | 
kaiſerliche Hoheit den 
nehmen. 


... ĩͤ ... 


Panzer⸗ 
ſovember 
n, um ſpäter Seine 
Kronprinzen aufzu⸗ 


TEE TERN, 


Probinzialnachrichten. 
tr. Pfeilsdorf, 25. September. (Verſchiedenes.) 
Geſtern ſand im Gaſthauſe eine Sitzung der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr ſtatt, in welcher der Gründer 
und Vorſitzer der Wehr, Herr Gutsverwalter Hahn⸗ 
Bilau, die Leitung niederlegte und ſich nerabfihiedete. 
Herr H. wünſchle der jungen Wehr weiteres Wachſen, 
Blühen und Gedeihen und übergab die Leitung dem 
neugewählten Vorſitzer, Herrn ftellvertretenden Amts⸗ 
vorſteher Frenkel. Zum Schriftführer wurde Herr 
Molkereiverwalter Felske gewählt. — Die Wahl des 
ſtellvertretenden Amts vorſtehers Frenkel zum 1. Schöffen 
unſerer Gemeinde iſt beſtätigt worden. — Die Ernte 
der Zuckerrüben hat hier begonnen. Die Rüben ſind 
größer als im Vorjahre, jedoch ſoll der Zuckergehalt der⸗ 
ſelben ein geringerer ſein. 

Gollub, 25. September. ( Konfirmation.) Heute 
wurden in der evangeliſchen Kirche 34 Konfirmanden, 
18 Knaben und 16 Mädchen, durch den Ortspfarrer 
Stolze eingeſegnet. In der katholiſchen Pfarrkirche 
empfingen 91 Beichtkinder die erſte heilige Kommunion. 

Strasburg, 26. September. (Tollwut) iſt bei einem 
in Moczadlo getöteten herrenloſen Hunde feſtgeſtellt 
worden. Über die Ortſchaften des Kreiſes iſt da⸗ 
her 955 Hundeſperre bis zum 22. Dezember angeordnet 
worden. 


n Graudenz, 26. September. (Butterprüfung.) Bei 
der heute im „Königlichen Hof“ in Graudenz abge⸗ 
haltenen Butterprüfung, veranſtaltet von der hierzu ein⸗ 
geſetzten Kommiſſion der Landwirtſchaftskammer der 
Provinz Weſtpreußen, lagen 36 Proben zur Prüfung 
vor, davon 28 geſalzene, 5 ungeſalzene und 3 Proben 
außer Konkurrenz. Die Kommiſſion begutachtete von 
den geſalzenen Proben zwei als hochfein, neun als fein 
bis hochfein und ſechs als fein. Im allgemeinen wur⸗ 
den die eingereichten Proben als gut befunden. Im 
Anſchluß an dieſe Sitzung verſammelten ſich etwa 40 
Damen und Herren zu einem Vortrage über die Her⸗ 
ſtellung feinſter Butter, gehalten von dem Molkerei⸗ 
Inſtruktor der Landwirtſchaftskammer Herrn Hübner. 
Der Vortragende bezeichnete als Hauptbedingung zur 
Herſtellung guter Butter in erſter Linie die Verwendung 
guter Milch, die Erhitzung des Rahms, Tiefkühlung und 
Verwendung von guten Säureerregern. 

Marienburg, 25. September. (Das neue Boots⸗ 

aus des Marienburger Ruderklubs,) das mit 
einem Koſtenaufwand von 14000 Mark erbaut iſt, 
wurde heute eingeweiht Zu dem Feſtakt waren 
Ruderer aus Elbing, Graudenz, Dt.⸗Eylau und 


der Dampfmühle heraus. Es ſtellte fi 


[Thorn erschienen. Nachmittags Jon ein Feſt⸗ 
att. 


mahl im „König von Preußen“ ſt 

Marienburg, 26. September. (Wieder ein 
Cholerafall.) Bei dem am Sonnabend in Kalthof 
bei Marienburg erkrankten Knaben Linz hat die 
bakteriologiſche Unterſuchung Cholera feſtgeſtellt. 
— Als choleraverdächtig wurde am Sonnabend 
Abend der Sohn des Eigentümers Milz aus 
Kalthof, Brunnenſtraße Nr. 1, in das Krankenhaus 
zu Marienburg eingeliefert. Sämtliche dort 
iſolierten Kranken wurden am Sonnabend als 
geſund entlaſſen. 

Rieſenburg, 26. September. (Die Stadtverord⸗ 
neten) ſetzten das Gehalt für den neu zu wählenden 
Bürgermeiſter wie folgt feſt: 3500 Mark Anfangs⸗ 
gehalt, ſteigend in viermal drei Jahren bis 4500 

ark, ferner 400 Mark Wohnungsgeld und 
650 Mark Bureaukoſtenentſchädigung. 

Danzig, 26. September. (Prinz Joachim in 
Danzig.) Bekanntlich wurde vor einigen Tagen 
der jüngſte Sohn unſeres Kaiſerpaares, Prinz 
Joachim à la suite des Grenadier⸗Regiments 
König Friedrich I. (4. Oſtpreußiſches Nr. 5) ge⸗ 
ſtellt. Da der Prinz zurzeit mit ſeinen kaiſerlichen 
Eltern ſich in Rominten befindet, wird vermutet, 
daß er im Anſchluß an dieſen Aufenthalt dem 
Regiment ſeinen Beſuch abſtatten wird. 
Allenſtein, 26. September. (Das Kronprinzen⸗ 
paar in Neu⸗Ramuck.) Ihre Kaiſerlichen Hoheiten 
ſind bei dem Jagdaufenthalt in Neu⸗Ramuck bis⸗ 
her von ſchönem Wetter begünſtigt geweſen. Auch 
das Weidmannsglück hat den Kronprinzen in 
dieſem Jahre wiederum in erfreulicher Weiſe be⸗ 
günſtigt. Bei der Morgenpürſche am Sonntag 
erlegte Seine Kaiſerliche Hoheit einen Zehnender. 
Montag Morgen hatte er das Glück, einen Kapital⸗ 
hirſch, einen ſtarken Vierzehnender zur Strecke zu 
bringen. Dienstag Abend gedenkt der Kronprinz 
mit der Kronprinzeſſin von Neu⸗Namuck nach 
Allenſtein zu fahren und vom hieſigen Haupt⸗ 
bahnhof aus die Rückreiſe nach Potsdam anzu⸗ 
treten. — Angeblich trägt man ſich mit der Abſicht, 
dem Kronprinzen das ermländiſch⸗maſuriſche Block⸗ 
haus, das ſich auf der Ausſtellung befindet, anzu⸗ 
bieten und es als Jagdhaus in Neu⸗Ramuck auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. Im Auftrage der kronprinzlichen 
Herrſchaften beſichtigten heute Nachmittag unter 
Führung des Herrn Landrats Dr. Pauly, Frau 
Oberförſter von Schipp und der Adjutant, Ober⸗ 
leutnant von Wedel, das Blockhaus auf der Aus⸗ 
ſtellung. Die Beſucher nahmen den Grundriß, 
ſowie einige Photographien des Gebäudes mit, 
um ſie den Kaiſerlichen Hoheiten vorzuzeigen. 

Neidenburg, 25. September. (Durch die Unter⸗ 
ſchlagungen) des früheren Rechners Zapke iſt dem 
hieſigen Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein ein Verluſt 
von über 11000 Mark entſtanden. Um dieſen Fehl⸗ 
zahlen zu decken, muß jedes Mitglied 176 Mark 
zahlen. 5 

Pleſchen, 28. (Mehlſtaub⸗ 
exploſion.) In der vorletzten Nacht gegen 
4 Uhr wurden die in der ir der ngen ha, 
ſchen Dampfmühle wohnenden Bürger durch 
einen ohrenbetäubenden Donner aus dem Schlafe 
geſchreckt. Unmittelbar nach dieſem Krachen zün⸗ 
gelten die Flammen zum Dache des La, Krieg 
heraus, 
daß im oberſten Stockwerk der ſechsſtöckigen Mühle, 
und zwar in dem im Mühlenhofe ſtehenden, mit 
der Dampfmühle verbundenen Lagerraum, eine 
heftige Mehlſtaubexploſion ſtattgefunden hatte. 
Die Wirkung war eine furchtbare. Das große Dach 
wurde durch den koloſſalen Druck von den Seiten⸗ 
mauern losgeriſſen und hochgehoben. Die Decken 
der drei letzten Stockwerke ſind voll⸗ 
ſtändig zertrümmert und die ſtarken Balken 
aus den Wänden geriſſen. Die ſehr ſtarken 
Mauern find nicht beſchädigt. Kurz vor der Explo⸗ 
ſion weilte ein Arbeiter in dieſen Räumen; kaum 
hatte er die Stockwerke verlaſſen, erfolgte die 
Exploſion. Da ſofort Flammen ſichtbar waren, 
meldete er Feuer, worauf ſofort ſämtliche Mühlen⸗ 
arbeiter, die Nachtſchicht hatten, herbeieilten; es 
ihnen, den Brand zu erſticken. Nach augen⸗ 
blicklicher Schätzung beträgt der Schaden Zehn⸗ 
tauſende von Mark. 

N. Fordon, 26. September. (Landwehrverein.) In 
der Vorſtandsverſammlung des hieſigen Landwehrver⸗ 
eins wurde dem Kameraden Rentier Klabunde, der dem 
Verein ſeit ſeinem Beſtehen, das ſind über 25 Jahre, 
angehört und der die letzten 20 Jahre die Kaſſengeſchäfte 
ge hat, von dem Vorſitzer ein Bild, darſtellend das 
Kyffhäuſerdenkmal, überreicht, welches der Vorſtand des 
deutſchen Kriegerbundes dem Jubilar für feine treue 
Vereinstätigkeit verehrt hat. Da Herr Klabunde infolge 
feiner Ernennung zum Ehrenmitglied die Kaſſengeſchäfte 
niedergelegt hat, fo ift an feiner Stelle der Friſeur Jas⸗ 
mer zum Kaſſenführer gewählt worden. Die vom 
Hauptvorſtande des deutſchen Kriegerbundes angeregte 
Verſicherung der Kameraden gegen Arbeitsloſigkeit fand 
diesſeits keinen Anklang. 

Gneſen, 25. September. (Das bekannte Schubert⸗ 
ſche Hotel) hierſelbſt verkaufte die Beſitzerin, Frau 
Renljere Schubert, in Danzig⸗Langfuhr wohnhaft, für 
122 000 Mark an den bisherigen Pächter desſelben, 
Friedrich Koſche. 


September. 


Lokalnachrichten. 
| Thorn, 27. September 1910. 

— (Militäriſches.) Hauptmann Häuffer (Fuß⸗ 
artillerie-Negt. 11) und die Oberlts. Boden (Fußart.⸗ 
Regt. 15) und Evers (Fußark.⸗Regt. 11) find zu dem 
vom 1. Oktober bis 18. Dezember 1910 bei der Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießſchule ſtattfindenden Lehrgange für ältere 
Offiziere kommandiert worden. 

— (Erlaubnis zur Ordensan legung.) 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Hauptmann Cebrian im Inf.⸗Regt. von der Mara 
witz (8. pomm.) Nr. 61 die Erlaubnis zur Anlegung 
des päpſtlichen Kreuzes „Pro ecclesia et pontifice“ zu 
erteilen. 

— (Keine Milderung der Maßregeln 
gegen Cholera.) Wie die Thorner Handels⸗ 
kammer mitteilt, hat der Kultusminiſter auf ihre Ein⸗ 
gabe, betr. Milderungen in den Vorſchriften für Flößereien, 
ſie abſchlägig beſchleden, mit der Begründung, daß 
zurzeit die Verfügung nicht aufgehoben werden könne. 

— (Die Herbſtferien) für die höheren 
Schulen Thorns beginnen am Donnerstag den 
28. September und dauern bis Mittwoch den 13. 
Oktober einſchließlich; für die Gemeindeſchulen be⸗ 
ginnen ſie am 1. Oktober und dauern bis 8. Oktober. 
— (Wiſſenſchaftliche Vorträge) werden 
in der höheren Mädchenſchule auch im 
Winter 1910/1 ſtattfinden. Das Programm iſt 
folgendes: 1. Dienstag, den 8. November, abends 6 
Uhr: Oberlehrer Keſſeler: Die religiöſe Welt⸗ 


5 den 
anſchauung Schillers und Goethes. 2. Died g; ſt⸗ 
6. Dezember, abends 6 Uhr: Oberlehrer eſetzgebung 
wald: Die Stein⸗Hardenbergiſche Reit Januar, 
vor hundert Jahren. 3. Dienstag, den 10 nedt: 
abends 6 Uhr: Profeſſor Dr. Sen Dienstag, 
Die Ernährung der organiſchen Weſen. lehrer Jo. 
den 24. Februar, abends 6 Uhr: 2991 Vorkräge 
hannes: Elektrizität und Materie. 7 115 Grund 
werden ihren Gegenſtand auf wiſſenſchaftlich behandeln. 
lage, aber in gemeinverſtändlicher Faſſung „ Schlle⸗ 
Sämtliche Vorträge werden mit Geſängen Karten find 
N und 05 f. Oe und W. 
n den Buchhandlungen von E. F. er zu 
Lambert, ſowie in der Schule bei dem Schulden 

erde: 


haben. $ 5 1 d Gew t 
— aushaltungs⸗ un ie Ent⸗ 
ſchule für Mädchen.) Heute fand at vm 
laſſung der abgehenden Schülerinnen ſtäcckehren, 
denen viele in das elterliche Haus Farin Fräu⸗ 
andere durch Vermittelung der Vorſtehe 
lein Staemmler Stellungen in gut elt er⸗ 
Häuſern annehmen, um dort die in der Ane toßer 
worbenen Kenntniſſe zu verwerten. Winterkurſts 
Teil der Kurſiſtinnen bat noch einen dung au 
belegt, um die einmal begonnene Aug Ottoben 
vertiefen. Die Ferien dauern bis um Formittag⸗ 
bis zu welchem Termin täglich in den Bo enomm 
ſtunden Anmeldungen für alle Kurſe ce Handele⸗ 
werden. — Die Anregung, für weibliche zu rü 
angeſtellte, die, der mütterlichen Heitig dung im 
entzogen, keine Gelegenheit zur Ausbi en Koch⸗ 
Haufe finden, in den Abendſtunden ein funden, 
kurſus zu veranſtalten, hat ſoviel Anklang ih einge 
und Anmeldungen hierzu find ſo za re heſeht! 
gangen, daß ein Doppelkurſus vollſtändi ten mer 
er Kurſus ſoll in jedem Winter abgeha 
den; der Preis beträgt 10—15 Mar 
Halbjahr. M 
— (Bäckerinnung Thorn.) Am alt, 
Abend fand im Innungshauſe eine Verſamm 
die mäßig beſucht war. Gegenſtand der Werzler 0 
bildete das drohende Monopol der Hefenhän een dem 
der Obermeiſter Herr Lewinſohn mitteilte, geh nten alt 
„Ring“ bereits gegen 97 Prozent der Fabrike 
ſodaß er faſt geſchloſſen iſt; die wenigen „ a 
gedenkt man durch zeitweilige Schleuderprelſe 7 oder 


frieren“, wie der Amerikaner fagt. Der Fieſſe und 
Verband wird dann in der Lage ſein, die = dem 
Bezugsbedingungen zu diktſeren. Obgleich 10 Pro. 


neuen Verfahren, dem ſog. Braaſcheverfahren zeife nich 
zent Hefe mehr gewonnen wird, werden die Singungen 
herabgeſetzt und weiter auch die Bezugsbeng Fracht 
verſchärft werden, indem die Verbraucher au 

Außerdem Ver⸗ 


Die Hefe aus diohg e 
land, Rußland und Holland, zu beziehen, bag 


n. 


geftattet iſt, die Hefe von ihren bisherigen LIT 
zu beziehen, aber durch die Betriebsſtelle Posen gh 


— (Wahlen gen Gewerbege 0 b 
Die Neuwahl der Beiſitzer zum Gewerbe 
der Stadt Thorn für die nächſten drei ee 

h NN 


unter Zeitung des Stadtſyndikus Herrn 


Kelch geſtern Abend von 5—9 Uhr im Reg e 


Nicolai ſtattgefunden. Das Ergebnis iſt, dugel 


Gewerkſchaften Hirſch⸗Duncker in allen fünf ga he a 
ihre Kandidaten, darunter 4 Mitglieder b der i 


werkſchaften H.⸗D., durchgebracht haben. 


f 
ſozialdemokratiſche Kandidat ſelbſt in der zue 


arbeiter) unterlag, ſoll allerdings nur 10 
geſchehen fein, daß diesmal die organiid 


Hand des Führers Herrn Neumann, de ft hat! 


den Wahlen nicht befaſſen konnte, gef 
von 238 Stimmen der Arbeitnehmer wa 


43 ſozialdemokratiſche. Die Wahlbeteligung a 3 


jeitens der Arbeitgeber eine ſtärkere ale en 


Oktober 1907, da bei den vorigen Watte geben 


Stimmen, geſtern dagegen 168 Stimmen abg der 
wurden; das: Mehr kommt auf Rechnun , 


Gruppe (Schneider⸗ und Schuhmachereien . 


nationale Rivalitäten zu größerer hrtel. 


ſpornten und 109 Meiſter an die Urne M kaum 


Allerdings wäre eine ſo ſtarke Beleiligung ddl 
erforderlich geweſen, da der deutſche Stimmen 
Herr Schneidermeifter Manthey, nur 17 mehmef 
auf ſich vereinigte. Seitens der Arbe 


ili ächer; per 
war die Beteiligung bedeutend ſchwäch oft habe nt 


vor 3 Jahren 386 Arbeitnehmer gewä 
erſchienen geſtern nur 238, d. i. 61 Pronen tralen 
in der 2. Gruppe (Maurer und Zimmer 


hier waren es politiſche Rivalitäten, 


Sozialdemokraten und den Hirſch ⸗ eilt 


Gewerkſchaften, die zu lebhafterer 1 
führten. Ein ernſtlicher Kampf fand on 
diefer Gruppe ſtatt. Dichtgedrängt um 

Wähler den Wahltiſch, mit a 
„Rennen“ zwiſchen den Kandidaten 


von denen Herr Schönſee (H. D.) DIE ende 100 i 


hatte, Herr Neumann (Soz.) aber am gegen 7, 
aufrückte und den Gegner mit 42 einn 
Stimmen erreichte, ſodaß der letzte, le, die ben 
zettel die Entſcheidung bringen muß ahgege er 
Schönſee fiel. Es wurden im gang ar heine 
406 Stimmen, von denen 238 auf di Jahre 
entfielen (gegen 485 bezw. 386 im er: in 
Es wurden gewählt Arb eit ne n Warmer 
1. Gruppe (Metallarbeiter) Schmis m; in 
H.-D. mit 55 Stimmen (wiedergem er 

2. Gruppe (Maurer und Zimmer 


5 * % 
Schönſee mit 43 gegen 42 Stimmen als H ol f 


demokraten (Herr Schönſee ift alle | 

wiedergewählt, während er 1907 908 ori 
demokrat“ gegen den Fügerr an g 
H.⸗D. Herrn Hinz mit gegen o nor 
gewählt war. a Widerſpruch vor 1 a 
daß Herr Schönſee unter dem Zwang erte 9 


aß K tie . 
hältniffe damals zur erzielt l 


mittel) Konditor Patecki, H.⸗D., mit 10. (es 
egen ie auf Neumann (Soz.), ROH 
war gewählt Glaſer Lenz, H.⸗D.) in „D 1 


(Bekleidung uſw.) Buchbinder ale Fi 
53 Stimmen gegen 4, wovon 3 A 


rend 


10077 
85 Wähler an, gegen nur 23 im Jahre ichen 


Spannend» * 


N 
19000, 


auf So 
Hupe Jak fielen (wiedergewähl); in der 5 
hit 28 Schrifiſeder Gebert (Schriftſezerverband) 


Über (men gegen 11, die auf Oberkellner 
Ars; leutrah, der 1907 al war fielen. 
Gruppe eher wurden gewählt: in der 1. 
(wieder wählnermeiſter Meinas mit 2 Stimmen 
Bolus 100; in der 2. Gruppe Möbelfabrikant 
gest); 1995 14 Stimmen (1907 Stadtrat Bar- 
Bi) mit 24 E 3. Gruppe Bäckermeiſter Peter 
liche), oh timmen (1907 Bäckerobermeiſler 
ert mit 54 Stil. Gruppe Schuhmachermeiſter 
meſſer Sobesg mmen gegen 38, die Schneider⸗ 
Mei at, und 17 Stimmen, die Schneider⸗ 
Meier eben erhielt, (1907 Schuhmacher⸗ 
Vehung 1 1785 in Stichwahl bezw. Los⸗Ent⸗ 
eruppe N Schneidermeiſter Sobczak); in der 
Deren 'eftaurateur Bonin mit 19 Stimmen 
für ungiltig Ficückgewieſen wurden 2 Stim⸗ 
Al der ede erklärt 5 Stimmen, davon 2, 
us vom Wüglerate — Stimmzettel doppelt war, 
5 5 Don er nicht bemerkt worden. 

N um erburenn: er St adttheater.) Aus dem 
un kebtenmale „aeute, Dienstag, abends 8 Uhr geht 
Affen, Mann“ ie Fr. Hebbel'ſche Tragödie „Herodes 
Mae die en Szene. Donnerstag, 8 Uhr, zum 
un von 8 peretten⸗Rovität „Das Muſikanten⸗ 
Aal don Geor eruhard Buchbinder, mit anſprechender 
i größt Jarno. Die Operette nennt man mit 
anf iſt es en Operetten⸗Schlager der Jetztzeit. 
Sen düger lebender erwägnen, daß in der Operette 
g br Eſel milſpielt. Freitag, den 30. 
60 aht, ein «sum erſtenmale „Frau Jutta's 
Darf Schätzl piel vom Rhein in 4 Akten von 
90 Aung. m Sceraſin Sonnabend: 2. Volks⸗ 
i De onntag Nachmittag 3 Uhr bei halben 

RS 5 ebn raf von Luxemburg“, Operette 
ent. l) Geſtern Mittag wurde in der 
0 mmenden der Schule in der Bäcker⸗ 
der ellienſt Knabe von einem Radler, der 
Mah ohne au raße fuhr und kein Zeichen gab, 
kun, über den fuhr, überfahren, wobei der 
A n Rad und Radler ſtürzten, Ver⸗ 
1 gab dem Me Knie davontrug. Der Rad» 
Ich are erletzten ſeine Adreſſe für den 
che laufe 1 le 

nn, rauf) erregte geſtern en 

in Hürden se nur ſehr nordürſtig bekleidet und 
h Lachdem gend, durch die Straßen Thorns 
n Verſuch, auf der Neuſtadt Schlaf⸗ 

Dan fehlgeſchlagen, nahm ſich die 
1 th gab ihm Nachtquartier in 
ice dende, ein Nafhauſes. Heute Vormittag iſt 
dem Landr uſſe, der die Oberkleider verſetzt 
v üdratsamt überwieſen worden, um 


dhe e 5 

Inn ldene Jom de n) wurden ein Damengürtel und 
10 80 Näheres im Polizeiſekretariat, 
er 


N 
e id er Weichſe l.)) Der Waſſerſtand 
E u Selten !ug bei Thorn heute 0,70 Meter, er 
Wie zum 4 Zentimeter gefallen. Bei 


ice iſt der S Met 
er „it der Strom 1,68 Meter 
Ngeſtiege n. n von 1,6 eier auf 


e 3 Eee 
[ a 

ee dle 26 September. (Folgenſchwere 

X lowaff i ger In der Drogenhondlung 
Dorf ? n Sklerniewice erfolgte infolge 
I et eines Angeſtellten eine furchtbare 
leute ei den Löſcharbeiten erlitten, ſieben 

N ſchwere Brandwunden, zwei find tödlich 


ackmoſaik. 
eue künſtleriſche Handarbeit. 
rg Nachdruck verboten.) 
9 17 N Logiervilla in einem 
ment rt ſah ich einmal eine Reihe 
5 en von ſo eigenartigem Ausſehen 
N Kunſte zunächſt nicht erkennen konnte, 
in, en 1 05 ſie angehören könnten. Bei 
5 enden deigte ſich, daß ich es hier mit 


Eine n 


Numer . geſchmackvoll hergeſtellten Moſafk 
kenn ein zellanſcherben zu tun hatte. 
by on at regellos und doch in ſchönſter 


np; Nie in eine d — 3 
hülle N en gewöhnlichen Blumen⸗ 
Ni ee Kittſchicht gebettet, und in den 
I, tonze SE der unſcheinbare, graue Kitt 
f 5 R es wwinſelt, ebenſo war der obere 
um allen ER ae behandelt worden. 
0 al Man ha Arbeiten aber gehört Ge- 
den de Porze f an der fertigen Arbeit eben 


1 dap ferien "erben ſehen, ſondern muß 
nen auch ni 51 Geſamteindruck empfangen. 
beter londern 1 aviſch das Geſehene kopiert 
bett Zuſamm WB auf andere Gegenſtände, in 
Ve, 17 5 de und anderem Material, 
an rbeit iſt in Jrle andere hübſche Abart 
r de das pe in Oberfranken und im Fichtel⸗ 


& fie mit Kitt und drück: 

dame perlen der verſchieden⸗ 

due N Muster zuſterung, regellos oder nach be⸗ 
u 


S r, 1 
er. In Fa, ein. Man hat dann hübſche 
en hi die eigenartig und reizvoll 


ue Fo 
8 g rm di 
Fehn eritanerf 0 dieſer Moſaikarbeit hat nun 
year, it Sonic Baſtin, erdacht, aus⸗ 
8 iſt el Am.“ beſprochen. Ihr 
IN fing n in Nen ack zan verſchiedenen Farben, 
n maden ka koßſtädten ja in reicher Aus⸗ 


dals Vorbilder für die : 
Moſaikſchmu ga für dieſe Arbeit 


Käftchen 


und Armbändern zu hellen 
Man arbeitet 
i an ſich, etwas 
Perle, aus einer Kork⸗ 
nin r Dicke ausſchneidet 
mäß abrundet. Für Un 
emerkt, daß Kor 
d 8 daß Kork ſich ſehr 
vorge ein ſcharfes Meſſer dazu 19 
Sutnadel Korkſtückchen ſteckt man feſt 
Man ſchmelzt ein Stück 


Siegellack von der gewählten Farbe und bedeckt 
die freiliegende Hälfte der Perle damit. Beim Ab⸗ 
nehmen von der Hutnadel überzeugt man ſich, ob 
auch jede Perle wohlgeformt und rund iſt, und ob 
Zeigen ſich kleine 
ſo können ſie durch leichtes 
Wiedererwärmen der Perle beſeitigt werden. Zur 
Ausſchmückung der Perle tropft man metalliſch 
glänzenden Siegellack nach eigenem Geſchmack in 
winzigen Pünktchen auf die fertige Perle und 
ſchmelzt ihn in den Grund ein, indem man die 
Perle noch einmal an die Flamme bringt. Das 
Loch zum Aufreihen der Perle bohrt man nach ihrer 
erhitzten Hutnadel ein. 
Man muß hierbei aber vorſichtig verfahren, ſonſt 
Die fertigen Perlen 
taucht man in eine Gummiarabikum⸗Löſung von 
genügender Konſiſtenz, daß ſie jede Perle gut über⸗ 
Den überſchüſſigen Gummi wiſcht 
man ab und hängt die aufgereihten Perlen zum 
Zuletzt kann man ſie noch mit 
Kopallack überziehen und mit demſelben noch etwa 
zwei Tage lang in warmer Luft trocknen laſſen. 
Derartige Perlketten find ſehr hübſch, beſonders 


beide Seiten gut bedeckt ſind. 
Unregelmäßigkeiten, 


Fertigſtellung mit einer 


iſt die ganze Arbeit umſonſt. 


ziehen kann. 


Trocknen auf. 


wenn man ſie beim Aufreihen hier und da durch 
eine geſchliffene Glasperle oder ein Metall⸗ 
kügelchen unterbricht. ö 


Auch Hutnadelknöpfe laſſen ſich auf ähnliche 
Weiſe in ſehr verſchiedenen Formen und Farben 
herſtellen. Man kann ſie gleich über den runden 
Kopf einer gewöhnlichen Hutnadel formen oder 
auch kompliziertere, flache oder gebogene Grund⸗ 
formen aus Kork ausſchneiden und an einer knopf⸗ 
loſen Nadel befeſtigen. Ein ſehr hübſcher Regen⸗ 
bogeneffekt iſt zu erzielen, wenn man auf den Knopf 
größere Flecke verſchiedenen bunten Siegellacks ſetzt 
und dann das Ganze unter ſchneller Drehung dicht 
an die Flamme hält, ſodaß die Farben ineinander⸗ 
laufen. Sobald die Oberfläche glatt und glänzend 
iſt, läßt man den Siegellack einige Minuten er⸗ 
kalten und trocknen, wobei man jedoch die ſchnelle 
Drehung nicht unterbrechen darf, da ſich ſonſt der 
noch weiche Siegellack nach einer Seite ſacken würde. 
Die Schlußbehandlung iſt die gleiche, wie bei den 
Perlen. a 5 


Zur Imitation getriebener Metallgegenſtände, 
am beiten Käſtchen und Schalen, mimmt man Gold⸗ 
Silber⸗ oder Bronze⸗Siegellack, den die Induſtrie 
in verſchiedenen Tönen liefert. Eine kleine Papp⸗ 
ſchachtel iſt zur Bearbeitung ſehr geeignet. Zuerſt 
rauht man ihre Außenflächen etwas auf, indem 
man ſie mit Sandpopier abreibt. Die Innenſeite, 
ſowie den äußeren Rand ſtreicht man mit Gold: 
bronze reſp. einer anderen zweckenlſprechenden 
Farbe über, um jede Spur der Pappe zu verdecken. 
Dann tropf! man den Siegellack auf die Schachtel 
und drückt ihn mit waſſerbeſeuchtetem Finger breit; 
bis ez Eine Jüune Lage bildet. Mit weiteren 
Tropfen verfährt man in gleicher Weiſe, bis die 
ganze Schachtel mit metalliſch glänzendem Siegel⸗ 
lack dünn überzogen iſt. Nachdem man nun die 
Oberfläche durch leichtes Erwärmen wieder erweicht 
hat, drückt man mit einem vorn abgerundeten Holz⸗ 
ſtäbchen ein Zähnchenmuſter, in kleinen Kreiſen an⸗ 
geordnet, in die Maſſe, die dann wie getriebenes 
Metall wirkt. Wer Geſchick dazu hat, kann auch 
Blumenmuſter oder Landſchaften in Flachrelief 
mit den geeigneten Inſtrumenten auf der Ober⸗ 
fläche ausarbeiten. Sollen die Käſtchen wie mit 
Edelſteinen beſetzt wirken, ſo tropft man türkis⸗ 
blauen, grünen oder gelben Siegellack vor der 
Behandlung mit Metalllack in dicken, erhabenen 
Tropfen auf die Schachtel. Nachdem ſie voll⸗ 
kommen erhärtet ſind, umgibt man ſie in der an⸗ 
gegebenen Weiſe mit dem goldenen oder ſilbernen 
Siegellack, ſodaß ſie aus demſelben hervorſtehen. 


* 


Eine. der erwähnten Porzellanſcherben⸗Moſaik 
ähnliche Dekoration ſtellt man mit unregelmäßig 
geformten Glasſtückchen und Siegellack her. Man 
legt die bunten Glasſtücke in einigermaßen regel⸗ 
mäßigen Abſtänden auf den zu verzierenden Gegen⸗ 
and und drückt fie mittelſt Streifen weichen 
Siegellacks feſt, und zwar ſo, daß die Kanten des 


Glaſes eingebettet und vollkommen verborgen 

liegen. Dieſe Arbeit iſt hübſch und dabei dauer⸗ 

haft. E. Reß. 
. —— — — 


Bücherſchau. 

Die Standorte des deutſchen Reichs⸗ 
heeres mit Armee⸗Einteilung und Verzeichnis der 
Regimenter nach dem Stande vom 1. Oktober 1910. Preis 
20 Pfg. Leipzig, F. A. Berger. — Der Titel gibt den 
Inhalt des kleinen Heftchens wieder, das alle au 1. Okt. 
1910 eintretenden Veränderungen enthält und als Hilfs⸗ 
mittel zum Nachſchlagen beſonders geeignet, bequem und 
durchaus zuverläſſig iſt. Für Beſiter von Rangliſten eine 
willkommene Ergänzung. 

Die gewaltigen Fortſchritte der deutſchen Technik 
bilden unausgeſetzt den Gegenftand fremder Studienreiſen 
und geben häufig zu Schilderungen Aulaß, die uns Deutſchen 
nur höchſt ſchmeichelhaft ſein können. So brachte vor 
kurzem das gewiß nicht deutſchfreundliche Newyorker 
Blatt „The Sun“ Außerungen eines von Europa kom⸗ 


menden Japaners, der unſere Technik in vielen Dingen]. 


der engliſchen überlegen nannte und ſogar den Amerikanern 
empfahl, alle Anſtrengungen zu machen, um ſich von 
Deutſchland nicht überflügeln zu laſſen. Daß ein gut 
Stück Wahrheit dem reich geſpendeten Lob zugrunde liegt, 
zeigt der im Septemberheft der „Flotte“ erſchienene 
Aufſatz „Dortmund als Induſtrie⸗ und Handelsſtadt und 
ſein Anteil am Welthandel“, in dem nur an einem Bei⸗ 
ſpiel der rieſige Aufſchwung unſerer Induſtrie zu zeigen 
verſucht wird. — Ein intereſſantes Bild moderner Lei⸗ 
ſtungen auf dem Gebiete der Hilfeleiſtung auf See gibt 
der Artikel: „Moderne Schiffsbergung“. Eingeleitet wird 
das intereſſante Heft durch den Schluß des in der vorher⸗ 
gehenden Nummer begonnenen bedeutungsvollen Aufſatzes 
von Prof. Karl von Stengel über „Abrüſtung und ewiger 
Friede“. Wie gewöhnlich bilden Marinenachrichten den 
Schluß des redaktionellen Teils. 


— 


Mißbrauch getrieben. Gegen ½1 Uhr wurde die 
reſormierte Kirche in der Beuſſelſtraße von der 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Mark bewilligt. 
würfe für die Innenausſtattung der 


kranz niederlegen. 
längerer Krankheit in Dresden geſtorben. f 


Leprakranken zwei wohlgelungene 
„Ehrlich⸗Hata 606“ an Leprakranken. Beide Kranke, 
die faſt erblindet waren, ſahen nach der Ein⸗ 
ſpritzung bedeutend beſſer. 

Rückkehr einer 


verneur von Archangelsk organiſierte Expedition 
nach Nomaja Semlja nach. Alexandrowsk zurück⸗ 
gekehrt. Es iſt zum erſtenmale gelungen, den nörd⸗ 
lichen Teil von Nowaja Semlja mit einem Schiff 
zu umfahren; die Expedition ſtieß dabei auf fünf 
norwegiſche Anſiedelungen, von denen drei in der 
Archangelsk⸗Bucht, eine in der Nordenskjöld⸗Bucht 
und eine in der Kreuzbucht liegt. Letztere war von 
der Expedition ſchon im vorigen Jahre entdeckt 
worden. Um die Norweger aus der Kreuzbucht zu 
entfernen, hat der Gouverneur den Vi⸗egouverneur 
mit einem Polizeidetachement abkommandiert, 
denen der Dampfer „Königin Olga“ zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurde. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Reichsverſicherungsordnung. 

Berlin, 27. September. In der Reichs⸗ 
tagstommijjion für die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung betonte Miniſter Delbrück, daß die Ne⸗ 
gierung den größten Wert darauf lege, daß die 
Reichsverſicherungsordnung noch in dieſer Seſſion 
zuſtande komme, und zwar nicht nur in einzelnen 
Teilen, ſondern das ganze Geſetz. 

Friede in der Werftinduſtrie? 

Berlin, 27. September. Die Beilegung des 
Werftarbeiterſtreiks it zwar in Ausſicht, doch noch 
nicht ſichergeſtellt. In der geſtrigen Sitzung, die 
auf Einladung des Induſtriellenverban⸗ 
des abgehalten wurde, machte ſich auf beiden 
Seiten eine verſöhnliche Stimmung. gel 
tend. In verſchiedenen Punkten wurde durch beider⸗ 
ſetiges Nachgeben Übereinſtimmung erzielt. Die 
Sitzung, die um 5 Uhr begonnen hatte, ſchloß erſt 
kurz nach 10 Ahr abends. Die Weiterberatung 
wurde dann inaubelracht der vorgerückten Stunde 
auf Mittwoch Nachmittag vertagt. Sowohl die 
Delegierten der Arbeiter wie die Vertreter der 
Arbeitgeber wollen zunüchſt einzelne von beiden 
Zeiten gemachte Vermittelungsvorſchläge noch ge⸗ 
trennt beraten, um in der gemeinſamen Sitzung 
am Mittwoch endgiltigen Beſchluß 
zu faſſen. 97589 15d 5 


zaug mit den Slreikunruhen in Moabit trat die 
Polizei, die den Kohlenplatz von Kupfer & Co. 
mit zwei Offizieren und 50 Mann beſetzt hatte, 
dem Anſturm der aufgeregten Menge mit der blau⸗ 


Tumultanten heraus, die bald hierhin, bald dort⸗ 
hin ſtürmten mehrere Nevolverſchüſſe fielen, war 
das Signal zu einer ſtürmiſchen Straßenſchlacht 
zegeben. Etwa eine Kilbe Stunde ſpäter waren 
alle Straßenzüge geräumt und für den Verkehr ge⸗ 
ſperrt. Um 9 Uhr abends hatte ſich wiederum in 
der Sikkingſtraße und den anderen Straßen eine 
gewaltige Menſchenmenge angeſammelt, die unter 
Johlen gegen die Beamten vorgingen. Die Letz⸗ 
teren wurden mit Steinen und Bierſeideln be⸗ 
worfen; es fielen wieder mehrere Schüſſe. Ein 
Leutnant wurde durch einen Steinwurf am Kopfe 
ſchwer verletzt. Am 10 Uhr war das Straßenbild 
ruhiger, doch trat hin und wieder namentlich der 
jüngere Janhagel aufreizend hervor. Kurz nach 
12 Uhr ſammelten ſich in der Beuſſelſtraße eine 
nach tauſenden zühlende Menſchenmenge an. Der 
Andrang war lebensgefährlich und die Polizei faſt 
völlig machtlos. Mit den Feuermeldern wurde 


Menge geſtürmt. Die ſtarken Kirchentüren wurden 
zertrümmert und durch die wertvollen Fenſter ſau⸗ 
ten Dutzende von ſauſtgroßen Steinen. Auf der 
Straße herrſchte völlige Dunkelheit. Die Polizei 
hatte inzwiſchen Hilfsmannſchaften requiert und 
rückte gegen die erregte Menge mit blanker Waffe 
vor. Die Zahl der verletzten Polizeibeamten 
Wurde auf dreiundvierzig angegeben die der ver⸗ 
lotzten Tumultanten it noch nicht feſtgeſtellt. 

Berlin, 27. September. Nach einer neueren 
Meisung ſind insgeſamt 38 Offiziere und Schutz⸗ 
männer durch Steine und Meſſerſtiche verletzt 
worden Von 13 Verhafteten werden ſich einige 
wegen Sausfriedensbruchs zu verantworten haben. 
Berlin, 27. September. Bis heute Mittag 
ind weitere Ruheſtörungen nicht vorgekommen. 

f 3 Chineſiſche Räuber. 
Berlin, 27. September. Nachrichten aus 
Petersburg zufolge ollen Chineſen ein ruſſiſches 
Schiff zwan ig Kilemeter von Charbin entfernt 
überfallen die Beſiger ermordet und die Kaſſe 
geraubt haben. j 
A. O. Weber gegen Harden. 
8 Berlin, 27. September. Der Schriftſteller 
A. O. Weber hat gegen den Herausgeber der „Zu⸗ 
kunft, Maximilian Harden, wegen Beleidigung 
der Frau von Schönebeck⸗Weber, begangen in zwei 
Artikeln, Klage erhoben. 
5 Juftſchiffahrt. 
Bitterfeld, ee Die am Sonn⸗ 
tag hier aufgeſtiegenen Ballons ſind ſämtlich glatt 
gelandet. Der bisher vermißte Ballon „Sewald“ 
it ebenfalls glücklich gelandet. 
2 Chavez in Todesgefahr. 5 

Mailand, 27, September. Das Befinden 
des Simplonüberfliegers Chavez zeigte ſich geſtern 
jo verſchlimmert, daß das Außerſte befürchtet 


wurde. 
Mißglückter Fernflug. 

Paris, 27. September. Die Flieger Ma⸗ 
hien und Loridan haben den Flug Paris Brüſſel 
infolge der Havarien ihrer Aeroplane aufgegeben. 

> Der Mörder Crippen. 
London, 27. September. Nachdem die amt⸗ 
liche Leichenſchau der in Hilldrop Crescent gefun⸗ 


Der Komponiſt und Kapellmeiſter des Dresde⸗ 
ner Reſidenz⸗Theaters, Rudolf Dellinger, iſt nach 


„Ehrlich⸗Hata 666“ als Lepra⸗ Heilmittel. Dr. 


Andruſſon machte in der Petersburger Kolonie der 
Verſuche mit 


wiſſenſchaftlichen Expedition. 
Nach zweimongtiger Fahrt it die von dem Gou⸗ 


FFC 
Berlin, 27, September. Im Zuſammen⸗ 


en Waffe entgegen. Als dann aus den Reihen der 


denen Leichenteile abgeſchloſſen iſt, hat die Lon⸗ 


doner Jury einen Wahrſpruch auf vorſätzlichen 


Für die Ausmalung des wiederhergeſtellten Mord gegen Crippen abgegeben und hinzugefügt, 
Kemters im Allenſteiner Schloß hat der Kaiſer, da daß die Leichenteile diejenigen der Frau Crippens 
die ſtaatlichen Baumittel nicht ausreichen, aus find, und daß ihr Tod durch Vergiftung mit Hyoscin 
jeinem Dispoſitionsfonds eine Beihilfe von 10 000 verurſacht wurde. 

Mit der Ausarbeitung der Ent⸗ 
2 emter iſt 
nach der „Königb. Hart. Ztg.“ eine Kommiſſion 
beauftragt, der auch der Erbauer der Marienburg, 
Geheimer Baurat Dr. Steinbrecht, angehört. Die 
Herren ſollen im Oktober in Allenſtein eintreffen. 

Am Grabe von Joſef Kainz ließen, wie aus 
Wien gemeldet wird, der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin durch die deutſche Botſchaft einen Lorbeer⸗ 


Lungenpeſt. 
Odeſſa, 27. September. 
riologiſche Anterſuchung iſt hier der erſte Fall von 
Lungenpeſt feſtgeſtellt worden. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 27. September. 

Auftrieb: 48 Ochſen, 60 Bullen, 173 Färſen und Kühe, 
105 Kälber, 386 Schafe und 1266 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleiſch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40—43 Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35—38 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
34 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 44 Mk., b) vollfl. jüngere 37—38 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—36 Mk., 
d) gering genährte 32 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 43 Mk. 


37—40 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent: 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 32—35 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 28—31 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 27 Mk., 1) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
—,— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
60—63 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—57 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 45 Mk.: Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36—37 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 33—34 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und 24—28 Schafe (Merzſchafe) Mk. 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —.— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 56—53 Mk., 
b) vollfl. über 21 Itr. Lebendgewicht 50—52 Mk., c) voll⸗ 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 48—51 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 45—48 Mk., e) germg 
entwickelte Schweine 43—46 Mk., t) Sauen 43—50 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rinder ruhig, Schafe mittelmäßig, Schweine langſam, nicht 
eränmt. . 


Telegraphiſcher Berliner Börfenberidt. 
127. Sept. 26. Sept. 
Tendenz der Fondsbörſe: 7 


Oſterreichiſche Banknolen. [ 85,.— 8,— 
Ruſſiſche Banknoten per Kalle. « . 216,95 | 217,— 
Wechſel auf Warihau -. » 2. 4 . —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 92,10 92,30 
Deutſche Reichsanleihe 3 %% 82,80 82,80 
Preußiſche Konſols 3½ % . 2,10 92,10 
Preußiſche Konſols 3% . 82,80 82,90 
Thorner Stadlanlelhe 4% „ or | 100,— 
Thorner Stadtanleihe 3½ / „6 94,50 | 94,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% % - » 88,75 88,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. 80,30 89,89 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . » 90,40 90,60 
Ruſſiſche uniſizierte Staaksrente 4% „ 94,50 | 94,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % » » 65,20 | 95,20 
Große Berliner Straßenbahn. Aklien 185,60 | 185,60 
Deutfche Vank⸗Aklien 258,50 256,40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . . .} 189,20 | 189,25 
Norddentſche Kreditanſtalt⸗Aklien. . 124,25 | 124,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 127,30 127,20 
Allgemeine Elektrizilü ts⸗Aktiengeſellſchaft 284,10 283, 75 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . 238,75 234,— 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . 192.60 | 194,— 
Laurahüllte⸗Ak lien 176,75 175 
Weizen lako in Newyarl. “io net. » 208 54 104% 
„ September. 207,— | 207,— 
„ Oktober 202.— 202,75 
Ä Dezember 203,— | 204,— 
„ Mai 191111 ͤ Da 1952 
2 * * * * * 3 2 
ten ge ELITE 
„Dezember 153,25 159,.— 
27 Mai „ —— er ELNS 163,— 
Spiritus: 70er loko Leu! or 


Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6 %%, Prlvatdiskont 4½ 9%, 


Danzig. 27. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 57 ine 
ländiſche, 46 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 27. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 55 
inländiſche, 222 ruſſiſche Waggons exkl. 20 Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuchen. 

—e— . e.. —ꝛ— — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 27. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Oſten. 
Barometerftand: 767 mm. i 
Bom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur 
+ 10 Grad Celſ., niedrigſte ＋ 2 Grad Celſ. . 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und ehe. 


Stand des Wafljers am Pegel 
der Tag m Tag m 


Weſchſel Thorn 27. 0,70 | 26. 0,74 
Zawichoſt nu ut Er er Per 5 
Warſchau 25. 1,02 24. 1,06 
Chwalowiee 26. 1,90 25. 1,68 
Jakrocyun - 
Brahe bei Bromberg aha 8 R 
Netze bei CzarnikaNu ns — — — 


Kinder mit gesundem Appetit 


werden nie müde und verdroſſen in die Welt blicken, wohl 
aber ſolche, die keine Eßluſt haben, demzufolge nicht die 
rechte Widerſtandsfähigkeit beſitzen. Um den Appetit 
wieder anzuregen und gleichzeitig blaſſe Wangen in roſige 
zu verwandeln, gebe man ſolchen Kindern Scotts Emulſion. 
Schon nach kurzer Zeit wird man mit Befriedigung wahr⸗ 
nehmen können, wie ſie fröhlich werden und wie ihre 
Lebensfreude wiederkehrt. 

Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 
Originalftaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt g. M. 5 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glozerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 
2,0, pulv. Tragant 300 feinſter arab Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Cmulfion mit Zimt, Mandel⸗ 
und Gaultheriadl je 2 Tropfen. 


Zwei Gewinnziehnngen finden bereits in wenigen 
Tagen ſtatt und zwar am 3. Oktober die Ziehung der 
Tilſiter Pferdelotterie, bei welcher insgeſamt 1637 
Gewinne im Werte von 43 300 Mk., darunter 1 eleg. 
Vierſpänner, Wert 8000 Mk., 3 Zweiſpänner ꝛc., zur 
Verloſung kommen und am 5., 6. u. 7. Oktober die Ge⸗ 
winnziehung der Allenſteiner Ausſtellungslotterie 
mit 8169 Gewinne im Werte von 128 000 Mk., darunter 
Hauptgewinne à 40000, 20 000 Mk. Wert ꝛc. Loſe 
a 1 Mk., 11 Loſe auf Wunſch von beiden Lotterieen 
ſortiert, 10 Mk. (Losporto 10 Pfg., jede Gewinnliſte 
20 Pfg. extra) empf. Leo Wolf, Königsberg i. Pr., 
Kanſtr. 2. 


Tausendfach bewährte 
Nahrung bei: 


Brechdurchfal, 
"Kindermehl. Diarrh Be, 
-Krankenkost, Darmkatarrh,ete. 


Durch die bakte⸗ 


b) vollfl. ausgem: Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 


N 
njerer goldenen 
AN Hochzeit ſind uns 1 85 Ehrungen W 
4 durch die Bäckerinnung, den Ge⸗ 8 
fſangverein, Verwandten und Be⸗ 
N W 
kannten zuteil geworden, daß es ii 
uns unmöglich iſt, jedem Einzelnen J 
zu danken und rufen wir allen J 


a 
E. 
3 
= 
2 


ein herzliches 97 
9 ee „Vergelt's Gott“ N 
A Brust Schulze und Frau 5 
IN Silvia, geb. Kalmbach. 
N 5 
— ————— 
. SE SS FETTE 
. 8 |: 
191 Als Verlobte y 
5 empfehlen sich 0 
N 0 
9 NY 
Mela Schwenk v 


0 . 8 
% Albert Schaar 8: 
0 Sergeant 3.[11. 90 6 
. Thorn-Mocker, ĩ. Septbr. 1910. 8 


V 
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Bekanntmachung. 
Die 8 8 Sparkaſſe bleibt am Mitt⸗ 
woch den 28. d. Mts., vormittags bis 
11 Uhr wegen der monatlichen Kaſſen⸗ 
reviſion für das Publikum geſchloſſen. 
Thorn den 26. September 1910. 


Der Magiſtrat. 


Faſchinen⸗Verkauf 


in ber Nämmereiforſt Thorn. 

Das Kiefernreiſig bis 5 em Stärke 
aus dem Einſchlage des Jahres 1910/11 
wird in folgenden Loſen zum Verkauf 
geſtellt: 

a) Ss 1, Schutzbezirk Barbarken: 

. 160 Hdt. Faſchinen, 

b) Los 2, Seel Ollek: 
ca. 500 Faſchinen, 

e) Los 3, ER Guttan: 
ca. 180 Hdt. Faſchinen, 

d) Los 4, Schutzbezirk Stein ort: 
ca. 270 Hdt. Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt vor dem Einſchlage 
im Wege der Submiſſion. Schriftliche 
Angebote, auf volle 10 Pf. abgerundet, 
find getrennt nach Loſen pro 100 Faſchinen 
mit der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufs⸗ 

bedingungen unterwirft, verſchloſſen mit 

der Aufſchrift: „Angebot auf Faſchinen“ 

25 den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn 

Loewe in Gut Weißhof bei Thorn 

{ | bis ſpäteſtens 


Donnerstag den 13. Oktober er. 


abzugeben. Die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Gebote in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter erfolgt Freitag 
den 14. Oktober 1910, vormittags 
510 Uhr, auf dem erfter-Belhas 
mmer des Ratha 

Thorn den 23, September 1910. 


N der Magiftrat. | 
Fekanntmachung. 
Wg den den 28. € 100 1 10, 


werbe ich 12 *. Schnißeaße 9, 
wegen Jortzuͤg 


Vibe und Wirt⸗ 
ſchaftsſachen 


Apen. freiwillig verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


en 


Mitac, den 28. n 1910, 


wide ich 15 0 c Fu fe * 

I 1 Bartie Lichte, Parfümerien, 

Bürſten, Seifen ꝛc., 1 Partie a 
Tinten, Konſerven, Schokoladen, 

Farben 2c., 1 Büfett, 1 Staud⸗ 

uhr und 1 


f opha 
di a verſteigern. Sammelplatz auf 
em M 


ee 6. September 1910, 
Boyke, 
Gerichtsvoll ieher. 
+ d. ts. 


ij 


a 


2 
errſchaften ſowie meinen bis⸗ 
5 Kunden zur Anfertigung ſämt⸗ 
er Damentolletten bei ſauberſter Aus⸗ 


e eitig können Lehrfrü it 
en 0 eh ® 1 ante u ie ulein m 


15 Käthe Jastrzemski, 


Mellienſtr. 68. 


Lose 


15 

Frankfurter und 
Tilsiter 
rr 


| Pierdelotterie 


. Tun ee 
Ziehg. 3. Oktober cr. 
llensteiner 

h 1 
Ziehg. 6. Okt., a 1 11 Loſe 
2A. W. v. all. 3 Lotter. ſortiert, 
10 M., Losporto 10 Pf., jede 
Gewinnl. 20 Pf. extra, empf. 


Joo all, taten pe 


Sohleufienh, ailaai 
} oppernikusſtr. 8 


Een 000 821 09 JOUTOJSUOLY 


Kohischmidt 
Fernſprecher 565. 


| bei Garantie eines guten Sitzes zur 


5 


Statt beſond 


eee 


r 


geſunden 


Emden, Oſtfriesland, den 24. September 1910. 
FFFFFFCFCCCCCCCCCCCCC 


CFFCFFCCCCFCbCC( ee 
X 85 
erer Anzeige. 85 


Hauptmann Kühtz und Frau Käthe Kühtz, geb. Pliegel 


zeigen hocherfreut die glückliche Geburt 2 


eines Uefunden Jungen a 
Thorn den 26. September 1910. 
ET TRTENE 
gap EEE = 
/ Statt Karten. 


<elegraphenfefreär E. Schultz und Frau, geb. Nitz 
zeigen die Geburt eines 


2 
, 


Knaben an. 


Nachtrag 


70 Dednung, betreffend Erhebung der Hundeſtener im Gemeindebezirk 8 
der Stadt Thorn vom 17./30. September 1903 und der Ordnung, betreſſend die 
Erhebung einer Hundeſteuer im Gemeindebezirk Mocker vom 29. März 1904: 1 


Aufgrund des b der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 17. Augufi 


1910 wird hierdurch gemäß 88 16, 18 und 82 des Kommunalabgabengeſetzes vom f 


14. Juli 1893 folgender Nachtrag erlaſſen: \ 
1) 84, Abf. 1 der Steuerordnung vom 17,/30. September 1903 wird dahin 


abgeändert: 


Wer einen nicht mehr an der Mutter ſaugenden Hund hält, hat für ihn 
jährlich eine Steuer von 20 (zwanzig) Mark in halbjährlichen Raten und 
Mai und November innerhalb 14 Tagen nach 
erfolgter Zuſtellung der Zahlungsaufforderung an die von dem Magiſtrat f 
mit der Einziehung der Hundeſteuer betraute Zahlſtelle zu entrichten; 
das erſte halbe Jahr erſtreckt ſich auf die Zeit vom 1. April bis Ende 


zwar in den Monaten 


September. 


2) Dieſer Nachtrag tritt für den Stad! reis Thorn mit Ausnahme des Stadt⸗ 


bezirks Thorn⸗Mocker mit dem 1. 


Oktober d. Is. inkraft. 


3) Mit dem 1. April 1912 tritt unter gleichzeitiger Aufhebung der Steuer⸗ 


ordnung für den Gemeindebezirk Mocker vom 29. März 19 
ordnung für den Stadtbezirk Thorn vom 17.80. September 1903 mit dieſem 


Nachtrage auch für den Stadtbezirk Thorn⸗Mocker inkraft. 


Thorn den 11/17. Auguſt 1910. 


Ges) Der Magiſtrat. 


Stachowitz. Kelch. 


die eindiverordnelen-Berfanmlung, 


Trommer. 


Genehmigt. 
Ma vi enwerder den 13. September 1910. 


Der Bezirksausſchuß. 


ü C. S. 
B. A. I. 10% 


Schlutius. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß das Er⸗ 

$ 11 des Ortsſtatuts vom 27. März / 6. April 1902 

am 26. September d. Is. Ga kee, Wahlen der Beiſitzer für das 
horn folgendes iſt: 


gebnis der gemäß 
Gewerbegericht der Stadt 


s wurden gewählt: 


aus dem Kreiſe der Arbeitgeber: 


| aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer: 


aus der Gruppe der Metallarbeiter (Gruppe I) 


Klempnermeiſter Carl Meinas, 


Schmied Johann Warmbier, 


gus der Gruppe der Holzarbeiter und Baugewerbe (Gruppe II) 


Tiſchlermeiſter Paul Vorkowski, Tiſchlergeſelle Bernhard Schönſee, 
aus den Gewerben für Beſchaffung von Nahrungsmittel (Gruppe III) 


Bäckermeiſter Peter Gehrz, 


Bäckergeſelle Bruno Satecki, 


aus den Gewerben für e von eee 


und verwandten Gewerb 


u. (Gruppe IV) 
Schuhmachermeiſler Johann Richert. | Bumbindergehilfe gerdinand Mitt, 


aus den übrigen Gewerben (Gruppe 


Gaſtwirt Rudolf Bonin, 


Marienwerder angebracht werden. 


V) 
JBuchdruckergehilfe Emil Gebert. 
Beſchwerden gegen die Rechtsgiltigkeit der Wahl jind binnen einer 
Ausſchlußfriſt von einem Monat nach der Wahl zuläſſig und müſſen bei 
dem unterzeichneten Gewerbegericht oder bei dem Bezirks⸗Ausſchuß zu 


Thorn den 27. September 1910. 
Das Gewerbegericht. 


Bekanntmachung. 


17 5 Gasheizöfen geben wir 


Gaskocher 


mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 


Die näheren Bedingungen (Ver- ; 
günſtigung 88) find in unſerer Ge 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 > — 


i erfahren. 


Gaswerke Thor, 2 


Empfehle mich 


Anfertigung 
von Uniformen. 


Garnierungen werden gut und ſauber in 
kürzeſter Zeit ausgeführt. 


C. Manthey, Schneidermſtr., 
Araberſtraße 9. 


1. gute Köchin 


hlt vom 1. oder 15. Oktober 
Frau W. Wojciechowska, Ge⸗ 
ſindevermieterin, Argenau. 


Gardinen 


werden für jeden 10 8 Preis 
ausverkauft. 
I. Salomon ir. 


Sende 2 


3 e 2 
Suche Pech 9975 ſpäter 


2 Gärtner lehrlinge. 


A. Liss. Gärinerei Wieſenburg. 


CTüchtiges dienſtmädchen 


vom Lande, welches ſich vor keiner 
Arbeit ſcheul, zum 1. Oktober d. Js. 


geſucht. 
Pfarrhaus Oitlolſchin 
bei Thorn. 


De N 


e geſucht ai 
aul Krug, ergeoh andlung, 
Gerechteſtr. 9 8/10 1 = 


Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein St. Wyezinski, 
Töpfermeiſter, Mauerſtraße 44. 


Per 1. 10. ſuche 


flicht. Verkäuferinnen 


bei hohem Gehalt und Lehrmädchen. 
H. Salomon jr. 


Vutz⸗ -Direkteige, 


die ſchick garniert, 
ſucht Privatkunden. 
Mocker, Vornſtraße 26, 
vorn, part. 


Ein flichtiges Mädchen 
oder Fran 


He die Küche bei gutem Lohn per 


1. Oktober geſucht. 
Gross, ulanenkaſino. 


Fräulein fun Mähen 


H. Siebes Joe ße 21. 

Köchin u. Mädchen für alles, 
Empfehle welche gut kochen können, fer⸗ 
ner Stubenmädchen aufs Land. Suche 
Mädchen für Berlin. Frau Wanda Krenin, 
Stellenvermittlerin, Thorn, Copp.⸗Str. 27. 


Gindermudnen gag Tune, dn 
Friedrichſtraße 10 12, 3. 


( 


ee ee 


04 die Steuer⸗ 


* 
Tüchtig. Nierkalſcher 


Mittwoch den 28. d. 


Is., 8 Uhr abends: 


OÜpern- und Elite-Abend 


der Wiener Soliſten⸗Kapelle, Dir.: Bd. Ferschnig. 
Sehr gewähltes Programm. 


Feflancan „Zum Culmbacher“ 


Inhaber: Hermann Fisch, 
empfiehlt 


Aufnahme ne neuer © 
12. Oftover von 


Für die Provinzen Oft und Weſtpreußen, Pommern und Poſen 

werden per ſofort zuverläſſige 6 
e Damen 
geſucht, welche geneigt 106 ſich einer einträglichen Reiſetätigkeit gegen 


Tagegelder und Proviſion zu widmen. Bei guten Leiſtungen 
dauernde Beſchäftigung. Keine Verſicherung. Anleitung durch Ober⸗ 


reiſende. Nur redegewandte und 


ausdauernd und fleißtg arbeiten wollen, belieben ihre Angebote an 
Herrn H. Höver, Danzig, Mirhtannengaffe 25, einzureichen. 


94 my Zuarbeiterinnen Haus⸗ und Grundheſtter⸗ Bern 


ſowie Schülerinnen ſtellt für dauernd ein 
„Frau Mittelstädt, Schillerſtraße 19. 


das kochen kann, wird 

1 I mädd ichen, von ſofort oder 1. 
Oktober geſucht. 

Frau Fischer, Heiligegeiſtſtr. 11, 2. 


Ein ſchulfreics, auſtänd. Mädchen 


zum 1. Oktober geſucht. 


Thorn, Baderſtraße 9, 3. 


Eine tüchtige 


Waſchfrau 


ſuſcht Gross, Ulanenkaſino. 
Ein 14—15 jähriges 


Aufwartemädchen 


ſucht Bacheſtraße 2, 1 Tr. l. 


Saubere Aufwärterin 
2 e 1 u 3 t. 


3 8 2 r. 


= —0 8 evtl. 
m Geld 15 Pg, b. bequem. 
Rückzhl. gibt Selbſtgeber. Jarl Marx, 
Bari 5 5 — 8: u 


Danese ſchpediſcher Wogen 


zu kauſen geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe gut erhaltenes 


Küchenſpind und Bücherregal. 


Angebote mit Preisangabe unter O. D. 


an die . eie — „Preſſe“. B 


Ape A page 


(zweiſpännig), Tragkraft 80 Zentner, 
ſofort ſpottbillig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Brieftauben 


verkauft 6 Aufgabe der Zucht 
Thorn⸗Mocker, cker, Bornſtr. 26. 26. 


Brehm's Tierleben 


(10 Bände), gut erhalten, zu 1 
Bismarckſtraße 1, hochpart. 


Zu verkaufen: 


zwei Ueberröche vom Zollaffiitenten, 

einen ſchwarzen Anzug, einen Paletot 

und einen Pelzkragen. Zu erfragen 
Schulſtraße 16, part. 16, part. 


Kachelöſen weih), 


recht gut erhalten, zu verkaufen 
Schulſtraße 16, part. 


Eine gute Milchkuh, 


in ca. 8 Tagen kalbend, verkauft 


H. Rahn, Groß⸗ Hefian. 
Faſt neues Grammophon 


billig zu e 
e 3 40. 


0 a ce 
Jui auf bl. Yondersinner 


mit fep. Eing., ev, mit Burſchengel., 9 
1. Okt. zu verm. Eliſabethſtr. 1, 2 


Mahl. Zimmer 


mit voller Penſion, Nähe 1 5 


ſtraße, vom 1. Oktober 1910 geſucht. 
Angebote mit Preisangabe erbittet 
nr en eg 
5 Abl. Zimmer mit auch ohne Benfion 
ui 5 Brück enſtr. 16, 1 Tr., r. 


A Strobandſtr. 3, 1., 4 Zimmer, 6001.10. 
Hoſſtr. 3, 2., 5 Zim. m. Balk., 540 ſof. 


N | Bäderftr. 37, 2, 1 möbl. Zim, 
Kloßmannſtr.64, p., 5 Zim. m. 


ſehr zuverläſſige Damen, welche 


u Thorn. 


e Wohnungen ſind an 


die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 


in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 


zu richten. 

Brückenſtr. 13, 8 Zimmer, 

Talſtr. 24, 6—7 große Zimmer, 
gr. Veranda, Pferdeſtall und 


1850 


Burſchengelaß, 0011. 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer mit 
reichl. Zubehör, 120011.10. 


Brückenſtr. 11, p., 6 Zimmer, 1200 
Parkſtr. 16, 3. 6 Zim,, reichl. 


Zubehör u. Etagenheizung, 110011.10. 


Neuftädt Markt 11,2,4—5%,., 
Balkon u. Badeinrichtung, 850 
Mellienſtr. 89, part., 5 Zimmer 


mit Garten, 850 ſof. 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim, 
Balkon und Zubepär, 8200 ſof. 


Mellienſtr. 126, 3. 
mit Pferdeſt ftall, 
Seglerftt. 3, hochp., 4 Zimmer, 7001.10. 


„ 5 Zimmer 
75 


JJ Brombergerftr. 60, 2., 5 Sim, 6501.10. 
Talſtr. 42, p., 4 Z. reichl. Zöhr., 6501.10. 
Mellienſtr. 115, 1. u. 3. Etage, | 


5—6 u. 4 Zim., m. Garten, 

75901 erden u. 59005 
0 u. 650 

age 54, 3 aue 
a 4 Zimmer mit Bad, 600 
Brombergerſtr. 41, 4 Amer 0 
Balkon mit Zubehör, 600 ſof. 


Schillerſtr. 20, 3—4 Zimmer, 4801.10. 
Waldſtr. 29 a, 2., 3 Zim. mit 

Balkon und Zubehör, 4601.10. 
Leibitſcherſtr. 38, 2, 5 Zim, 4501.10. 
Frledrichſtr. 10, 12, 3 Zimmer, 4201.10. 
Ara 66, 1., 3 Zim., 4001.10. 
Araberſtr. 8, 3., 2 Zimmer, 280 ſof. 
Neuſtädt. Marktil, Hof, 3. 2 Z., 2701.10 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 
äckerſtr. 37, 2., 1 Zimmer, 
Küche und Zubehör, 


Garten u. reichl. Zubehör, 
Schulſtr. 22, möbl. Wohn⸗ und 

Schlaſzim., n. Burſchenſtube, 1.10. 
Gerbetſtr. 12, parl., 1 Zimmer 

nebſt Nebengelaß, auch zu 


Kontorzwecken geeignet, 1.10 
Gerechteſtr. 5, 1., 2 Zimmer, 15. 
Gerechteſtr. 5, 1., 4 Zimmer, 15. 


Schön möbl. VBorderzimmer 
au e Brückenstraße 36, 1. 
Möbl. Zimmer, Seit; mie Rent, an |6i 
au vermieten Gerberſtraße 29, 3. 


SH, bill. ruh. ur 400 Mk, 2 3 2 Fim. 
Badez. Balk. ꝛc., nur 400 
Gas, Kloſett ꝛc., nur 180 Mk. 
Am Leibilſcherlor, Gerelſtr. 11. 


L. I. S-ZIMmMerWOhnUNG 


mit Badeeinrichtung und allem Zubehör 
von ſofort billig zu vermieten. 


Wilhelm Franke, 


Lindenſtraße 58. 


HBerrſchaftl. Wohnung, 

Etage, von 6—7 großen Zimmern, 

5 Balkon, reichl. ohr, Pferdeſtall 

55 drei Pferde und Buͤrſchengelaß, zum 
ee zu vermieten, 

. Bungskat, Talſtraße 24. 


Trlerte: Wohnung 


x vom J. Oktober oder ſpäter zu vermieten 


Brückenſtraße 4. 
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N U en wehr t & zer, 
dat M 8 8 des Lächelns um den 


Bevölferungsbewe 
und Auswanderung. 


gelber amtlichen „Statiſtik des deutſchen 
die ausführlichen Ergebniſſe 

wegung im Jahre 1908 und 
san im Jahre 
nach wurden im Jahre 1908 
509 9649) de 000620 Ehen geſchlofſen (1907 
2076 660 (e Zahl der Geborenen betrug 
erb ſind ü 61 fen 
’ en ſind einſchließlich der 
dotgeborenen 1197 098 (1907 1178 20. Im 
a 
0 £ e die Eheſchließungsziffer 
N 8,12 auf 7795 v. T., die Geburtsziffer von 
die Sterblich⸗ 
u 18,98 auf 19,01 v. T. geſtiegen. 
x den 
Jahren 1 in 71.7 v. H. der Fälle unter 30 
; den ah 25 bis 30 Jahre 42,1 v. H., 
Fälle et lichen Perſonen in 57,9 v. H. der 
5 Jahren. 433 497 ledige Männer 
Witwer e Ehe mit ledigen Frauen, 11 789 
Nänner 115 f und 783 geſchiedene 
Fällen unit geſchiedenen Frauen. In 453 240 
De Ehe zwiſchen Perſonen 
ligionsbekenntniſſes geſchloſſen, und 
wangeliſch. eide Eheleute in 296 447 Fällen 
7" ach in 152 025 Fallen katholiſch und in 
israelitiſch. Miſchehen wurden 

. eingegangen, davon 44 579 


1907 = 
atgeborel 2.060 973), 


8 er al zer 
wen tniſſ 


2920 a 
U au 
Kiefer v. T. gefallen, 


lter d 


5 er Hei 5 : 
Männer Heiratenden war bei 
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Unter 2 
ſhloſſen di 


Witwen 


lieren une die 


ar waren b 


5 Allen 
Wo ober 9 v. 
Gen Evangeliſchen und Katholiken. 


1908 on den 2076 660 Geborenen des Jahres 
Blog en 2 015.052 oder 97,03 v. H. Lebend⸗ 
e und 61 608 oder 2,97 v. H. Totge⸗ 
Mehrlingsgeburten waren unter den 
26 579 oder 13,0 v. T., und zwar 
261 Drillingsge⸗ 
Amen und 4 Vierlingsgeburten. Im ganzen 
ei den Mehrlingsgeburten 53 427 

zur W 27 409 Knaben und 26 018 Mädchen 
Meng; elt. Die Zahl der Sterbefälle ein- 
0 der Totgeborenen betrug 1 197 098 

1 T. der Geſamtbevölkerung. Im 
dog e ensjahre ſtarben (ausſchließlich der 
W260 Ken) 359 022 Kinder, und zwar 
et aaben, 158 761 Mädchen und 1 Kind 
; 1 aren Geſchlechts, darunter 308 680 
be 50 342 unehelicher Geburt. Im Jahre 
10 659 
und 3106 weibliche, zuſammen 
Sonn, erſonen, Selbſtmord. Auf 100 000 Ein⸗ 
mach es betreffenden Geſchlechts entfallen 
ma S110 0 9,7 weibliche 
ede Ur elbſtmord endeten; bei 
Aer auf geber zujammen ſtelle ſich die 


bore 
Aöburten 


kurten willingsgeburten, 


Men 
Ander 


egingen 


a che im deutſchen Reiche 


3 männliche 
day ten, die 3 


d, im Vorjahre waren es 20,6. 
An as die 1 
Inte 1909 
dundenbre 1909 über 

Yen auf 257 952, 


Fräulein Chef. 

n von Hanna Aſcheubach. 

9. (4. Fortſetzung.) 

na, ; Sm Machd boten.) 

He Kos Deinkar in die Tiſchordnung ver- 

Hlen „, Het vom Nebenraum aus ver- 

f Freundin. 

. wirklich ganz nett aus,“ re⸗ 
re Betrachtungen, „wenigſtens 


ſzieh te 
hend 
ſietelsger als ſonſt, trotz des Matronen⸗ 


te ji 8 
ne Bea n Zöpfe, die eben erſt die Frei⸗ 
ein e Knechtſ gen ſich nur widerſtrebend der 
eigenwillhaft, hier und dort drängt ſich 
öckchen in die Stirn, und 
den ſonſt ſo blaſſen Wangen 


Roma 


das er hell en Mund gehalten, ſonſt — 
er; aus 8 15 der Flurklingel tönt durch 
Lie r Hall. Eda ann einer Männerſtimme 


Treuberg erhebt ſich haſti 
g. 
es dunkel hinter der hohen 


die : h 
te dem erstaunen Augen wenden ſich 


ir, in eltern Set 
Ehren Geſte 15 er Schlag durch die tannen⸗ 
au” fetal 6 
1 1%, ſo 

1 tet dees Mädchflammt der Mille jede 


e 5 ern i 5 
itte Dei Raten aut mit der Flechten⸗ 


as . den 5 Eva Treuberg ihr 
Und larte 6 n Menſchen, dem es e 
. rer Seele zu erſchüttern. 
bis zu ſeinem Ein⸗ 
achtvoll ein Heer von 
und Empfindungen 


Men en, drängt 
orſtellungen 


überſeeiſche Auswanderung im 
anlangt, ſo ſtellt ſich die Zahl der 
deutſche Häfen Ausge⸗ 
und zwar 239 637 


ihr Heim, in ihr Herz. Des Vaters Geiſt führt 
ihn ihr zu. 


reſpektvoll gebeugte Geſtalt des Dieners er⸗ 
ſcheint in der Offnung, hinter ihm der hoch⸗ 


ſind als Auswanderungsgebiete 


Handel 


und Verkehrsgewerbe 


Staaten von Amerika. 


Wieder eine Abſage an den 


Hanſabund. 


ligen würden. 


gegeben, daher war die 
überflülfig. 
Vereine 


„Vertraulichkeit“ 


Hanſabundes zu beteiligen, da letzterer bekanntlich 


bezeichnet und deren Vertretung abgelehnt hat. 
Wir verſtehen nicht, wie bei dieſer klaren Sellung 
und bei der Zuſammenſetzung des Hanſabundes 
Detailliſten auf den Gedanken kommen können, 
dem Hanſabund dieſe Aufgabe zu ſtellen. Wie ſoll 
wohl die Leitung des Hanſabundes ſich zu Be⸗ 
ſchlüſſen eines ſolchen Zentralausſchuſſes ſtellen, 
wenn ſie z. B. gegen die zu weit gehende Fürſorge 
oder Berückſichtigung der Forderungen der An⸗ 
geſtellten gerichtet ſind? Oder wie ſollte ſich der 
Hanſabund dazu ſtellen, wenn die Ausbreitung 
der großkapitaliſtiſchen Betriebe bekämpft und die 
durchaus 1er und gerechtfertigte ſchärfere 
Beſteuerung der Warenhäufer gefordert wird? 


auf ihr Herz ein, eine Umwälzung ihres 
Innern verurſachend, die ſie mit einer Art 
Betäubung erfüllt. Und dann plötzlich eine 
ſeltſame Leere — und aus weiter, weiter 
Ferne ihres Vaters Stimme: „Du liebſt ihn 
— ſiehe dein Herr und Meiſter!“ — Eine 
Halluzination. Oft ſchon ſeit der über alles 
Geliebte von ihr gegangen, hatte ſie ſeine 
Stimme zu hören geglaubt — ſeine wiſſenden 
Augen auf ſich gerichtet gefühlt. Kein Wunder 
das in anbetracht der abſoluten Geiſtesgemein⸗ 
ſchaft, die ſie mit dem Heimgegangenen ver⸗ 
bunden, die noch jetzt ſtark genug in ihr iſt, 
des Vaters Lebenswerk in ſeinem Sinne zu 
leiten, ja die ihr zuweilen, unterſtützt von 
der ſprechenden Ahnlichkeit ſeines lebensgroßen 
Bildes, die ſüße Selbſttäuſchung geſtattet: er 
iſt ja bei dir! — daß ſie aufjauchzend fragt: 
wo iſt er? daß ich ihn fühle, greife, feſthalte! 
Nein, er iſt nicht da, nicht greifen, nicht feſt⸗ 
halten kann ſie ihn, aber ihr Geiſtesauge 
ſchaut ihn, ihr Geiſtesohr hört ihn. 

Er hat ſoeben geſprochen — wenn es auch 
tauſendmal wahr iſt, daß nur des eigenen 
Herzens Stimme ihr die Worte zugeraunt, daß 
nur das aufgeregte Blut — Gleichviel. Was 
iſt dieſes Herzens Stimme anders als ſein 
Geiſt, ſein Einfluß, das Reſultat alles deſſen, 
was er ihr, ſeinem Kinde eingepflanzt, um aus 
ihm die Zukunft ſeines eigenen Strebens zu 
ſchaffen? 

Der Vater hat geſprochen. Ein feierliches 
Gefühl ergreift des Mädchens Seele. Ihr 
Auge haftet wie gebannt an dem kleinen, 
weißen Griff der Tür. Er wird eintreten in 


Und die Türe tut ſich langſam auf. Die 


Thorn, Mittwoch den 28. September 1010. 


(Zweites Blatt.) 


Fremde und 18 315 Deutſche. Im Vorjahre 
waren es 106 499 Fremde und 16 722 Deutſche. 
Die erhebliche Zunahme der Auswanderung 
zeigt ſich danach hauptſächlich bei den Fremden. 
Neben den 18 315 über deutſche Häfen ausge⸗ 
wanderten Deutſchen gingen über fremde 
Häfen, 6606, darunter über Antwerpen 1952, 
über Rotterdam und Amſterdam 4536. Die 
Geſamtzahl der deutſchen Auswanderer betrug 
alſo im Jahre 1909 24 921 (1908 19 883). An 
dieſer Geſamtzahl der deutſchen Auswanderer 
beteiligt 
Brandenburg mit Berlin (mit über 2000), 
Bayern, Hannover, Königreich Sachſen, Poſen, 
Weſtfalen und Rheinland (mit je über 1000). 
Ihrem Berufe nach entfallen von den deutſchen 
Auswanderern 5770 auf die Landwirtſchaft, 
7628 auf Bergbau und Induſtrie, 3129 auf 
einſchließlich 
Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft. Unter den über 
deutſche Häfen ausgewanderten fremden Aus⸗ 
wanderern befanden ſich 89 718 Ruſſen, 83 220 
Oſterreicher und 61641 Ungarn. Von den 
deutſchen Auswanderern gingen 19 930, von 
den fremden 215 625 nach den Vereinigten 


Die überſeeiſche Einwanderung über die 
Häfen Bremen und Hamburg umfaßte im 
Jahre 1909 127 618 Perſonen, darunter 80 900 
von Nordamerika, 8449 von Südamerika, 981 
von Weſtindien und Mexiko, 4402 von Afrika 
(leinſchließlich 746 Mann deutſche Truppen) 
1374 von Oſtaſien leinſchließlich 295 Mann 
deutſche Truppen, und 616 von Auſtralien. 


In den „Mitteilungen der Zentralvereinigung 
deutſcher Vereine für Handel und Gewerbe“ (Sitz 
Berlin) lieſt man: „Der Hanſabund ſandte an die 
Vorſtände der Zentralvereinigung und des Bundes 
der Handel⸗ und Gewerbetreibenden ein „vertrau⸗ 
liches“ Schreiben, in welchem er anfragte, ob dieſe 
ſich an der Bildung eines Zentralausſchuſſes betei⸗ 
Von der Abſicht des Hanſabundes 
hatten aber verſchiedene Tageszeitungen Kenntnis 

ganz 
Die Zentralvereinigung deutſcher 
ür Handel und Gewerbe Berlin hat es 
abgelehnt, ſich an der Bildung eines Zentralaus⸗ 
ſchuſſes der Detailliſtenverbände unter Leitung des 


die Intereſſen eines Standes als Sonderintereſſen 


das ji 


wäh 


den politiſchen Wahlen ſehr notwendi 
wird, kann wohl niemand bezweifeln. 


laſſen. Die großen Detailliſtenverbände ha 


reits eine loſe Intereſſengemeinſchaft 


die ihre Intereſſen nicht vertreten wollen. 


dung eines 


die den Hanſabund dazu 
ſie deſſen Stellung do 
wie wir. 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 26. September. (Tagung des Dro- 
giſtenverbandes. Blutvergiftung.) Der Drogiſtenver⸗ 
band des Regierungsbezirks Marienwerder hielt geſtern 
im Hotel „Deutſcher Hof“ eine Verſammlung ab. Herr 
Stadtrat Kyſer⸗Graudenz berichtete über die Dele⸗ 
giertenverſammlung in Görlitz. Nach einigen vertrau⸗ 
lichen Beſprechungen nahm die Verſammlung Stellung 
gegen die Photographenzwangsinnung, welche fordere, 
daß nicht nur Photographen, ſondern auch Amateur⸗ 
Photographen, wenn ſie Photographien gegen Ver⸗ 
gütigung herſtellen, der Zwangsinnung beizutreten 
haben. Nach einem gemeinſamen Mittageſſen fand eine 
Beſichtigung der Zuckerfabrik und der ſtädtiſchen An⸗ 
lagen ſtatt.. — Am Sonnabend ſtarb an den Folgen 
einer Blutvergiftung der bei dem Schuhmachermeiſter 
Israel beſchäftigte Laufburſche Rubinski. Er hatte im 
Geſichte einen Pickel, den er mit den ſchmutzigen Fin⸗ 
gern aufkratzte. Hierdurch zog er ſich eine Blutver⸗ 
giftung zu, welche den Tod zur Folge hatte. Heute 
fand im hieſigen Kreiskrankenhauſe die gerichtliche 
Leichenſchau ſtatt, die die Todesurſache beſtätigte. 

e. Schönſee, 26. September. (Die hieſige höhere 
Privatſchule) iſt nach einem der Anſiedlungskommiſſion 
gehörigen Haufe in Neu⸗Schönſee verlegt. 

e. Brieſen, 26. September. (Verſchiedenes.) Das 
Eigentum und die Unterhaltung der auf ſtädtiſche Koſten 
angelegten Allee an der Sitlnoer Straße übernimmt 
der Kreis Briefen. — Die Verbindungsſtraße zwiſchen 
den Gütern Treuhauſen und Cholewitz, welche ſpäter 
zu einer Gemeinde verſchmolzen werden ſollen, läßt die 
Anſiedlungskommiſſion pflaſtern. — Die anſiedlungs⸗ 
fiskaliſche Gutsverwaltung in Groß⸗Orſichau iſt jetzt auf⸗ 
gehoben, da die Beſiedlung des großen Gutes jetzt 
völlig beendigt iſt. Neben dem kreistagsfähigen Reſt⸗ 
gute, welches Herr Guhlke erworben hat, ſind etwa 50 
Anſiedlerſtellen gebildet. Die Gutsvorſtehergeſchäfte hat 
jetzt nach dem Fortzuge des Gulsverwalters Herr An⸗ 
-jiedfer Ewald Stoyke übernommen. 

Graudenz, 23. September. (Gegen die Giltig⸗ 
keit der Wahl der Beiſitzer zum Graudenzer Ge- 
werbegericht) aus dem Stande der Arbeitnehmer, 
— . ——— — — ———ů—— 1 2 


gewachſene Mann, deſſen leuchtendes Auge 
ſtaunend an der jugendlichen Herrin des 
Hauſes haften bleibt. Von einer nie gekannten 
Empfindung im Innerſten erbebend, tritt dieſe 
unwillkürlich einen Schritt zurück. Im nächſten 
Moment ſchon ob der ſcheinbaren Unhöflichkeit 
erſchrocken, hat ſie die erfreute Miene der 
liebenswürdigen Gaſtgeberin wiedergefunden. 

„Herzlich willkommen!“ ſagt ſie einfach und 
ſtreckt die Hand aus. 

Da ertönt ein Freudengeſchrei. Etwas 
Goldiges, Graziöſes huſcht durch den Raum, 
und in der nächſten Sekunde hängt Lena 
Walther am Halſe des neuen Prokuriſten. 

„Fritz — Fritzel — Fritz Falk, wie freue 
ich mich!“ 

Der jählings Überfallene löſt die blühende 
Mädchengeſtalt ſanft aus ſeinen Armen, 
ſtreicht ihr die wirren Locken aus der Stirn 
und ſagt herzlich: 

„So finde ich dich endlich wieder, kleine 
Lena. And wie du gewachſen biſt, groß und 
ſchön geworden, potztauſend! Muß ich da gar 
Fräulein und Sie ſagen?“ 

Er hält ſie auf Armeslänge von ſich und 
muſtert wohlgefällig ihr reizendes Antlitz. 
Sie läßt es unter ſchalkhaften Augenblinzeln 
geſchehen. 

Wie Fritz von Falk dem goldlockigen Ge⸗ 
ſchöpfchen in die ſtrahlenden Veilchenaugen 
blickt, verſinkt alles um ihn her. Er iſt wieder 
jung, ein wilder, trotziger Knabe, deſſen toller 
Wagemut keine Schrecken kennt. Ein rot⸗ 
haariges Teufelchen ſteht vor ihm, flammende 
Blauaugen funkeln in die ſeinen, und ein 
winziges Füßchen ſtampft den Boden, daß der 
Dünenſand hoch aufſpritzt. 

„Ich will mit, nimm mich mit, Fritz, oder 
ich ſpringe ins Waſſer!“ — Und das Meer 
rauſcht darein. das geliebte, ferne Meer, auf 


Oder wie ſollte ſich der Hanſabund benehmen, wenn 
die Detailliſtenverbände beſchließen, daß das Kon⸗ 
ſumvereinsweſen ſo bekämpft, nicht nur beſprochen 
werden muß, wie ſie es für durchaus notwendig 
halten? Er wird doch immer wieder jagen müſſen: 
Sonderintereſſen, die vertrete ich nicht. 
Wir lounten noch fragen, wie der Hanſabund ſich 
verhalten ſollte, falls die Detailliſtenverbände es 
als ihre Pflicht betrachten würden, Volksvertreter 
wie 5 B. den bewährten Abgeordneten Hammer zu 
en? Iſt dieſe Frage etwa nicht ſehr berech⸗ 
tigt? Daß eine Stellungnahme der Detailliſten zu 
werden 
ir halten 
einen Zentralausſchuß der Verbände des deutſchen 
Detailhandels nur dann für empfehlenswert, wenn 
der letztere über die wichtigſten Fragen ſelbſt einig 
iſt, und wenn er gewillt iſt, für die Leitung ſelbſt 
zu ſorgen und ſich nicht auf andere Kreiſe zu ver⸗ 
en be⸗ 

gebildet; 
wenn ſie dieſe nicht feſter geſtalten, und wenn fie 
durch eigene Kraft nichts erreichen können, dann 
ſind ſie gut dazu, ſich von Kreiſen führen zu laſſen, 


den freien Gewerkſchaften, als auch von den Chriſt⸗ 
lich⸗Sozialen Beſchwerde erhoben worden. Dieſe 
bemängelten das Verfahren des Wahlvorſtandes, 
der es unterlaſſen habe, von den an der Wahl ſich 
beteiligenden Perſonen einen Ausweis über ihre 
Perſönlichkeit zu erfordern. Die ch Gewerk⸗ 
ſchaften erachteten die Wahl für geſetzwidrig, weil 
alle am Platze wohnenden Arbeiter, die infolge 
Streiks oder Ausſperrungen am Wahltage ohne 
Beſchäftigung waren, von der Teilnahme an der 
Wahl allsgeſchloſſen wurden. Der Bezirksausſchuß 


ber 1910 die Beſchwerde der 
als nicht ſtichhaltig zurückgewieſen, die der freien 
Gewerkſchaften aber als unbegründet erachtet. 
Nach dem Statut des Gewerbegerichts in Graudenz 
kann wohl der Wahlausſchuß einen Ausweis von 
den zur Wahl Erſchienenen verlangen, er iſt aber 
hierzu nicht verpflichtet. Dagegen ſind aber nach 


u dem Gewerbegerichtsgeſetz alle Arbeiter (Geſellen, 
unſerer Genugtuung müſſen wir feſtſtellen, daß die 
von uns befragten Detailliſtenverbände garnicht 
daran gedacht haben, den Hanſabund um die Bil⸗ 
Detailliſten⸗Zentralausſchuſſes anzu⸗ 
gehen; vielleicht melden ſich noch die Detailliſten, G 
angeregt haben, obgleich 
ebenſogut kennen müßten 


Gehilfen, Fabrikarbeiter, Lehrlinge) wahlberech⸗ 
tigt, welche das 25. Lebensjahr vollendet und im 
Bezirk des Gewerbegerichts ohnung oder Be⸗ 
ſchäftigung haben. Es iſt alſo für die Arbeiter des 
ewerbegerichtsbezirks, falls ſie zurzeit der Wahl 
beſchäftigungslos ſind, nur erforderlich, daß ſie in 
dieſem Bezirk ihren Wohnſitz haben. Hätten die 
von der Teilnahme an der Wahl zu Anrecht aus⸗ 
geſchloſſenen Mitglieder der freien Gewerkſchaften 
11 Wahlrecht ausgeübt, hätte nach dem Urteil des 

ezirksausſchuſſes die Wahl debut der freien 
Gewerkſchaften ein anderes Ergebnis gezeitigt. Der 
Wahlakt der Beiſitzer aus dem Stande der Arbeit⸗ 
nehmer muß mithin noch einmal vorgenommen 
werden. i 

r Graudenz, 26. September. (Provinzial⸗ 
kongreß. Unglücksfall.) Die 35. Jahresverſamm⸗ 
lung des Provinzialvereins für innere Miſſion in 
Weſtpreußen findet am 4. und 5. Oktober in Grau⸗ 
denz ſtatt. Die weſtpreußiſchen Provinzialverbände 
des evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins und der 
Frauenhilfe werden ihre Jahres⸗ und Mitglieder⸗ 
verſammlungen am 5. und 6. Oktober in Verbin⸗ 
dung mit der erſteren Tagung ebenfalls hier ab⸗ 
halten. Alle Verſammlungen werden im deutſchen 
Gemeindehauſe ſtattfinden. Die Vorbereitungen 
für dieſe Veranſtaltungen ſind faſt beendet. — Ein 
ſchwerer Unglüdsfall ereignete ſich auf Schießplatz 
Gruppe. Dort wurde der Musketier Murawski 
von der 6. Kompagnie des Infanterie⸗Kegiments 
Nr. 141 im Garten des Offizierkaſinos von einem 
dort untergebrachten Hirſch ſo ſchwer verletzt, daß 
er ſofort ins Garniſonlazarett geſchafft werden 
mußte. Dem Soldaten wurde von dem wütenden 
Tiere ein Auge ausgeſtoßen, der Körper iſt mit 
vielen Wunden bedeckt, auch ſind innere Teile ver⸗ 
letzt. Man hofft, den Soldaten aber am Leben 
zu erhalten. 

Strasburg, 25. September. (In der Drewenz 
ertrunken) iſt heute Nachmittag das Kindermäd⸗ 
chen Drzymalski des Kaufmanns Jancowski aus 
der Maſurenſtraße. Das Mädchen war mit 
Wäſcheſpülen an der Drewenz beſchäftigt. Hierbei 
muß es das Gleichgewicht verloren haben und 
ſtürzte kopfüber in die Drewenz. Ehe ihr Hilfe 
15 1 werden konnte, war es bereits ertrunken. 

is 4 Uhr war die Leiche noch nicht gefunden. Die 
Drzymalski ſollte im nächſten Monat konfirmiert 
werden. 

Marienwerder, 26. September. (Der Prozeß), 
welchen die Stadt gegen die hieſige Gasanſtalt 
bezw. gegen die Neue Gas⸗Aktiengeſellſchaft in 


dem ſie beide ſo oft wagehalſig getollt wie 
übermütige Kinder auf dem Rücken eines 
alten, zum Gnadenbrot verurteilten Haus⸗ 
tieres. Und die als heimtückiſch verrufene See 
hatte es gut mit ihnen gemeint. über ein 
naſſes Bad ging die Strafe nie hinaus. Un⸗ 
kraut verdirbt nicht! Wie oft hatte er in der 
Erinnerung an die tollen Jungenſtreiche dies 
Wort zitiert, wie oft dabei des wilden Kindes 
gedacht, das ſo ganz plötzlich, ſo über Nacht aus 
ſeinem Geſichtskreis geſchwunden. 

Damals verſchwor er ſich hoch und heilig, 
die Spielkameradin zu ſuchen, ſobald er ein 
Mann — ſein eigner Herr ſein würde, und 
ſollte er Länder und Meere durchqueren. Er 
hatte auch geſucht, wenn ſchon es ohne Welt⸗ 
reiſe abgegangen war, aber er hatte nicht ge⸗ 
funden, und andere Intereſſen hatten das 
Bild der Kindheitsgeſpielin aus der Jüng⸗ 
lingsbruſt verſcheucht. — Dann, als er nicht 
mehr ſuchte, fand er ſie. In Baden⸗Baden war 
es, wo Falk ſich während der Univerſitäts⸗ 
ferien — er ſtudierte damals in Freiburg — 
bei einem Onkel Rat in ſchweren Familien⸗ 
ſorgen holen wollte. Er fand das ſchöne, 
wilde Geſchöpf faſt zur Jungfrau erblüht, aber 
gegen ihn noch ganz Kind, von derſelben zu⸗ 
traulichen Kameradſchaftlichkeit beſeelt, welche 
ſich bei der Sechsjährigen dem mehr als 
doppelt ſo alten Knaben gegenüber ſtets ſo 
drollig geäußert hatte. . 

Damals tat Falk auch einen flüchtigen Ein⸗ 
blick in die Familienverhältniſſe der Walthers, 
der ihn abſtieß. Der Vater war ein Barbar, 
der feine ſchöne, zarte Frau auf das brutalſte 
tyranniſierte, das Kind Lena dagegen ganz 
unverantwortlich verzog. Nur in einem 
Punkte blieb er dem Liebling gegenüber un⸗ 
erbittlich, er verſagte ihm die Erlaubnis, den 
Jugendfreund im Hotel zu empfangen, wie er 


die nach dem Verhältniswahlſyſtem erfolgte und 
aus der vier Mitglieder der freien Gewerkſchaften 
und je ein Mitglied aus dem chriſtlich⸗ſozialen 
Arbeiterverband und des Hirſch⸗Dunckerſchen Ver⸗ 
eins hervorgegangen Ai iſt ſeinerzeit ſowohl von 


zu Marienwerder hat nun unter dem 17. Septem⸗ 
Chriſtlich⸗Soztialen 


Y 


Berlin geführt hat, iſt nunmehhr in letzter Inſtanz 
vom Neichsgerichte zugunſten der Stadt entſchie⸗ 
den worden. Der mit der Neuen Gas⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft im Jahre 1867 abgeſchloſſene und ſpäter 
etwas veränderten Bedingungen verlängerte Ver⸗ 
trag gewährte der Geſellſchaft das Monopol für die 
Errichtung eines ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes in 
Frage kam, proteſtierte die Geſellſchaft hiergegen 
und die Stadt klagte nunmehr gegen die Geſell⸗ 
ſchaft auf Anerkennung des Rechtes der Stadt, 
auch innerhalb der noch bis zum Jahre 1915 dau⸗ 
jernden Vertragszeit ein Elektrizitätswerk zu er⸗ 
richten bezw. auf anderem Wege Elektrizität als 
Licht⸗ und Kraftquelle einzuführen. Nachdem die 
Gasanſtalt in dieſem 1 unterlegen iſt, wird 
die Elektrizitätsfrage auch bei uns in abſehbarer 
Zeit zur Entſcheidung gebracht werden, zumal ſich 
verſchiedene Wege eröffnen, um die Vorteile der 
Elektrizität uns zuzuführen, ohne die Stadt mit 
einem Riſiko zu belaſten. 

Marienburg, 26. September. (Jubiläum des 
Gymnaſiums.) Heute Montag Vormittag fand in 
dem Hörſaal des Gymnafiums die Hauptfeier ſtatt. 
Nach dem Geſang „Bis hierher hat mich Gott ge- 


bracht“ hielt Profeſſor Gruber das Eingangs⸗ 
Fundſch die Feſtrede Gymnaſialdirektor Dr. 
undſch. 


15 Er ee die ehemaligen Schüler in 
Erwähnung des Volksliedes „Aus der Jugendzeit 
klingt ein Lied mir immerdar“. Er gab einen 
überblick über die Entſtehung und Entwicklung 
der Anſtalt während der 50 Jahre 15 Beſte⸗ 
ens. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß in dieſer 
nitalt die Jugend auch fernerhin herangebildet 
werden möge zum Segen des Vaterlandes, zum 
Glück der Stadt, zur Freude der Eltern und zum 
Heile der Jugend. Herr Provpinzialſchulrat Dr. 
Kahle⸗Danzig überbrachte im Auftrage des Mi⸗ 
niſters und im Auftrage des Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegiums zum Jubelfeſt herzlichſte Segenswünſche 
und fuhr dann fort: Das Gymnaſium hat hier an 
der alten und ehrwürdigen Kulturſtätte des Oſtens 
ſeit 50 Jahren migearbeitet an der Verbreitung 
deutſcher Sitte. Es hat ſich zum Ziel geſteckt, 
Knaben und Jünglinge zu erziehen zur Pflicht⸗ 
treue und Vaterlandsliebe. Dank und Anerken⸗ 
nung ae den Männern, die bis heute ihr 
15 Wiſſen in den Dienſt der Schule geſtellt, 
dank nn den wenigen Männern, die die 
längſte Zeit ihrer Amtstätigkeit in dieſer Anſtalt 
gewirkt haben. Es ift mir eine beſondere Freude, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer durch Ordensverlei⸗ 
ungen dieſe Männer ausgezeichnet hat. Der Rote 
2 dlerorden 4. Klaſſe hi verliehen an die Herren 
Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Wundſch, Prof. 
Dr. Heidenhain, Prof. Dr. Karl Krüger, Prof. 
Dieckert. Namens der Kirchengemeinde und des 
Kirchenkreiſes Marienburg überbrachte Herr Su⸗ 
perintendent Felſch die Glückwünſche, namens der 
Stadt gratulierte Herr Bürgermeiſter Born unter 
Uberreichung eines Bildes der Marienburg, deren 
Original dem Kaiſer bei ſeiner letzten Anweſen⸗ 
heit vorgelegen hat. Ferner ſprachen die Direkto⸗ 
ren der Eymnaſien in Marienwerder und Thorn 
und Herr Seminardirektor Dr. Müller, der gleich⸗ 
zeitig mitteilte, daß das Lehrerſeminar am 1. Mai 
1913 ſein 100 jähriges Dl. ö feiern kann, Herr 
Landwirtſchaftsdirektor Dr. Pfuhl und Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Müller von der Luiſenſchule. Herr 
Prof. Dr. Müller⸗Friedenau bei Berlin (der erſte 
Abiturient des Marienburger Gymnafiums) 
überreichte die von den ehemaligen Schülern der 
Anſtalt geſammelte Jubiläumsſpende 
Mark, die zur Anſchaffung von Ruderbooten und 
zum Bau eines Bootshauſes verwandt werden ſoll. 
Der erſte Direktor des Marienburger Gymnaſiums 
Direktor Breiter in Freiburg im Breisgau hatte 
ein herzlich gehaltenes Glückwunſchſchreiben über⸗ 
andt. Nachmittags fand in der Turnhalle des 
Symnaſiums ein feſtmahl zu 52 Gedecken ſtatt. 
Das Eſſen war im Gymnaſium in vier da⸗ 
ſelbſt aufgeſtellten Kochherden hergerichtet. 
Elbing, 26. September. (Das Kaiſerpaar in 
Rominten.) Als am Sonnabend das erſte vom 
Bahnhof Groß⸗Rominten kommende Auto auf den 
Schloßhof fuhr, ertönten die frischen, freudigen 
Klänge des Fürſtengrußes, der von Forſtbeamten 
der Heide geblaſen wurde. Auf dem Jagdſchloſſe 
ieg die Kaſſerſtandarte in die Höhe. Mit dem 
aiſerpaar ſind Oberhofmarſchall Graf A. zu 
ulenburg, Flügeladjutanten Oberſtleutnant von 
riedeburg und Hauptmann von Caprivi, Gefandter 
raf von Götzen, Leibarzt Dr. Niedner, Hofdame 
Bräfin zu Rantzau und Kammerherr Schloßhaupt⸗ 
Bann Graf Carmer, als Gaſt des Kaiſers Admiral 
n Hollmann mit nach Rominten gekommen. 
Zur Tafel am Sonnabend war außer den Ober⸗ 


berhaupt den Verkehr der beiden mit 
Fheelem Auge betrachtete. So kam es, daß die 
Höltzliche Abreiſe der Familie Lena wiederum 
- und diesmal ſchien es für die Dauer — 
Rus dem Geſichtskreis des Jugendgeſpielen 
Birtführte, der den Kopf voll Sorgen, es unter- 
Feß, ihre Spur feſtzuhalten. 


Eva hat leichten Fußes den Salon ver⸗ 
een, das Wiederfinden der beiden nicht zu 
ren. Lenas Jugendfreund Fritz! Wie oft 
Far ſein Name zwiſchen ihnen gefallen. Wie 
Aſchaulich hatte die Freundin den trotzig⸗ 
Filden Jungen zu ſchildern gewußt, der neben 
ner ungeſtümen Heftigkeit ſolch goldtreues 
erz, ſolch ehrliches Gemüt beſeſſen; der ihr 
ir feiner erſtaunlichen Vielſeitigkeit mehr als 
n halb Dutzend Geſchwiſter erlebt. hatte, 
4 d der nach Lenas gelegentlichen Aus⸗ 
5 ae ie der einzige Menſch ſei, 
5 m Br Wohlerge i i 
Bürde gehen den Finger rühren 
5 Eine große Freude für die Freundin er⸗ 
Mt Evas mitfühlendes Herz. 15 Armſte 
atte ſo furchtbares Leid erduldet. And wenn 
te auch längſt ein trauliches Heim und volle 
Schweſterliebe bei ihr gefunden, würde es dem 
Belbjtgefühl der Waiſe doch wohltun, auch von 
Pinem edlen Manne jagen zu können: Seht, 
zr iſt mein Freund. Er ſchätzt meinen Wert 
kotz des Fleckens — i 


Eva ſchrickt zuſammen. Weiß Falk über⸗ 
1 05 davon? Kennt er die Kataſtrophe im 
eben der Geſpielin? — Kaum! Noch klingr 
Hr feine Begrüßung im Ohr. Nicht Mitleid 
var darin noch Erbarmen, nur aufrichtige 
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förſtern der Heide: Forſtmeiſter Ehlers⸗Warnen, 
Oberförſter Freiherr Speck von Sternburg, Ober⸗ 
förſter Witte⸗Goldap⸗Rominten und Oberförſter 
Wallmann⸗Naſſawen Herr Landrat von Gehren⸗ 
Goldap geladen. Später begab ſich der Kaiſer 
im Automobil zur Abendpirſche in den Belau 
Bludszen (O.⸗F. Rominten). Ein ſtarker Acht⸗ 
zehnender erhielt die kaiſerliche Kugel, konnte aber 
wegen der ſtarken Dunkelheit nicht mehr zur 
Strecke gebracht werden. Der Sonntag brachte 
etwas freundlicheres Wetter. Am Vormittag fand 
in der St. Hubertuskapelle der übliche Gottesdienſt 
ſtatt, den Pfarrer Wagner⸗Dubeningken abhielt. 
An den Goltesdienſt ſchloß fi vor dem Jagdhauſe 
eine Geweihbeſichtigung, zu der ſämtliche Forſt⸗ 
beamte der Heide mit den in dieſem Frühjahr 
gefundenen Abwurfſtangen antraten. Es waren 
Abwurfſtangen bis zu 14 Pfund zur Stelle. Am 
Nachmittag, der ziemlich kalt war, wurde eine 
Spazierfahrt nach dem Marrinowo⸗See unter⸗ 
nommen. Landeshauptmann von Berg iſt auf 
mehrere Tage in Rominten eingetroffen. 


Danzig, 26. September. (Ein neues Stadt⸗ 
N entſteht rechts von der Weichſel auf dem 
royl durch den Bau der Eiſenbahn⸗Hauptwerk⸗ 
ſtätte. Die Arbeiten wurden im Frühjahr 1909 
begonnen und ſollen 1912 vollendet ſein. Anter 
den Gebäuden ſind die größten die Lokomotivwerk⸗ 
ſtätte mit 166 Meter Länge und 85 Meter Breite 
und die Wtgenbauanſtalt mit 137 und 97 Meter. 
Ferner ſind zu nennen die Kupferſchmiede und 
2 0 5 die Schmiede, der Schornſtein, der 
23 Meter hohe Waſſerturm und die Kraftſtation. 
Von der letzteren leitet ein unterirdiſcher Tunnel 
von 1,50 Meter Höhe und 1,40 Meter Breite in 
alle Gebäude und führt ihnen Dampfheizung, 
Dampfleitung, Waſſerleitung und Kabelleitung zu. 
In dieſem Jahre werden noch fertiggeſtellt: Pfört⸗ 
nerhaus, Kantine, Jeſpektionshaus und 11 Ar⸗ 
beiterwohnhäuſer. Der Staat will allen 1500 Ar⸗ 
beitern, die hier in Zukunft beſchäftigt ſein werden, 
Wohnhäuſer erbauen, ein ſchönes Zeichen ſtattlicher 
Fürſorge für die Arbeiterſchaft. Die Eiſenbahn⸗ 
linie, die über eine zu erbauende Weichſelbrüücke 
hierher führen wird, mündet im Lokomotivſchup⸗ 
pen. Der neue Stadtteil ſoll auch eine Schule er⸗ 
htlten. Die Firma P. Müller & Kleinert⸗Bres⸗ 
lau hat die Erdarbeiten übernommen. Es ging 
ihr das Geld aus, und in den letzten Wochen mußte 
der Staat ihre Arbeiter lohnen. Am Sonn⸗ 
abend hat die Firma ihre Zahlungen endgiltig 
eingeſtellt. \ 
Danzig, 27. September. (Großer Goldwaren⸗ 
diebſtahl. Selbſtmord.) Von internttionalen Ein⸗ 
brechern ausgeraubt wurde in der Nacht zum Mon⸗ 
tag ein Uhren und Goldwarengeſchäft in der 
Kohlengaſſe. Als geſtern Morgen 7% Uhr der Ge⸗ 
ſchäftsinhaber ſeinen Laden betrat, war er ziemlich 
überraſcht, alle Behältniſſe offen zu finden. Bei 
näherer Inaugenſcheinnahme mußte er die Ent⸗ 
deckung machen, daß Einbrecher ſeinem Geſchäft 
einen nächtlichen Beſuch abgeſtattet und Uhren 
und Goldwaren in großer Menge entwendet 
atten. Das große Schaufenſter, in dem ſich 
aſchenuhren, Ahrketten, Broſchen, Halsketten, 
Armbänder uſw. befanden, war zumteil ausge⸗ 
räumt, ebenſo die Wandſchränke und die Behält⸗ 
niſſe, die ſich auf den Tiſchen befinden. Mit einer 
achkenntnis, die man nur bei den geriſſenſten 
Einbrechern vermutet, haben die Diebe das Koſt⸗ 
barſte ausgeſucht und mitgenommen. Alle ent⸗ 
wendeten Waren nach der Stückzahl anzugeben, 
iſt ſelbſt dem Geſchäftsinhaber im Augenblick 
ſchwer, haben doch die Einbrecher über 100 Taſchen⸗ 
uhren entwendet, darunter ſolche, deren Deckel mit 
Brillanten beſetzt waren und einen Wert von 300 
Mark repräſentierten. Man ſchätzt, daß der ge⸗ 
ſamte Wert der geſtohlenen Sachen ſich auf 10 000 — 
12 000 Mark beziffert. So empfindlich auch der 
Verluſt iſt, den der Ladeninhaber erleidet und der 
hoffentlich durch die baldige Entdeckung der Diebe 
ausgeglichen wird, ſo beeinträchtigt der Vorfall 
doch nicht den regelmäßigen Fortgang des Ge⸗ 
ſchäfts. Man vermutet, daß die Einbrecher von 
auswärts nach hier kamen, nur zu dem Zwecke, den 
Einbruch auszuführen und dann mit der Beute 
ſchleunigſt wieder abzureiſen. Sie öffneten mit 
Dietrichen die Haustür, bearbeiteten dann die vom 
Flur in den Laden führende Tür mit ſcharfen 
temmeiſen und gelangten ſo in den Raum. 
Wahrſcheinlich aus Liebesgram iſt der Anteroffi⸗ 
zier Liebig vom Infanterie⸗Regiment Nr. 128 in 
den Tod gegangen, indem er ſich in der Kaſerne er⸗ 
ſchoß. L. diente im ſechſten Jahre, ihm war eine 
ſtets gute Führung nachgeſagt. Bereits 1907 
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Freude über das unverhoffte Wiederſehen. 
Ohne Zweifel, er war ahnungslos. O Gott, 
wenn er ſie frug — nach Eltern und Heimat 
— Die ſonſt ſo gelaſſene Eva eilt wie ein auf⸗ 
geſcheuchtes Reh durch die Flucht der Zimmer. 
Am Eingang zum Salon hemmt ſie den Fuß. 
Blitzartig durchzuckt ſie der Gedanke, ſie könne 
ungelegen kommen. Sie lächelt. Die beiden 
ſind Jugendgeſpielen, nicht mehr — ſie weiß 
es ja. Es kann ja auch nicht anders ſein. 
Ihre eigene Seele hatte ſich ja ihm ergeben 
ohne Kampf, ohne Widerſtreit, weil ſie eben 
zu ihm gehörte, wohl von Ewigkeit her — 
und des Vaters Segen war in ihrem Herzen. 
Daß er ihre Gefühle erwidere, glaubte ſie nicht 
eine Sekunde lang. Sie wußte es wohl, daß 
ihr Außeres reizlos war, daß ihr Anblick kein 
Männerherz raſcher ſchlagen ließ. Aber ſi 
wußte auch, daß ſie dem beſten Vater innere 
Vorzüge verdankte, die ſie wohl eines edlen 
Mannes wert machten. Freilich konnte ihr 
Glück nur langſam reifen, aber es würde zur 
Ernte gelangen — ſie fühlte es ſo unumſtößlich 
im tiefſten Innern. 


Zum erſtenmal ſeit des Vaters Tode ent⸗ 
faltete die Hoffnung ihre Schwingen in ihrem 
Herzen, zum erſtenmal wieder ward ſich die 
junge Seele aufjauchzend bewußt, daß es noch 
einen anderen Lebenszweck gibt als die Pflicht 
— daß die Sonne auch über den Gräbern der 
Liebſten ſcheint. i 


Eva iſt im Begriff, den Salon zu betreten, 
als die Portiere jäh auseinanderrauſcht, und 
Lena der Freundin mit einem Schrei der Ver⸗ 
zweiflung an den Hals ſtürzt. 


machte er einen Tötungsverſuch, indem er in die 
Mottlau ſprang. Damals wurde er gerettet. 

Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 24. September. (Ein 
Anfall mit tötlichem Ausgange) ereignete ſich bei 
dem Beſitzer Aremke in Rheda. Beim Aberſchrei⸗ 
ten des Göpels ſeitens einer Frau wurden deren 
Kleider von der Klaue des Göpels erfaßt. Die 
Anglückliche wurde mehrmals herumgeſchleudert 
und ſo ſchwer verletzt, daß fie nhren Verletzungen 
in der folgenden Nacht erlag. — Auf dem Gute 
Alt⸗Obluſch bei Kielau fand ein langjähriger, 
äußerſt tüchtiger und zuverläſſiger Gutsarbeiter 
einen plötzlichen Tod. Als er mit einem beladenen 
Heuwagen vom Hofe fuhr, wurde er beim Paſſie⸗ 
zen eines Rinnſteines herabgeſchleudert. Er ſchlug 
mit dem Kopfe ſo wuchtig auf das Pflaſter, daß er 
auf der Stelle ſtarb. 5 

Lötzen, 23. September. (Zum Ehrenbürger 
der Stadt Lötzen) wurde von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden der ſcheidende langjährige Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Herr Juſtizrat Koech ernannt. In einer 
Anſprache gelegentlich der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wies Herr Koech darauf hin, daß der 
Augenblick gekommen ſei, da er dieſen Platz für 
immer verlaſſe; er danke für das Vertrauen, das 
ihm durch ſeine immer wieder erfolgte Wahl ent⸗ 
gegengebracht wurde, ein Vertrauen, das ihm ſtets 
reichlicher Lohn für die mühevolle Arbeit geweſen. 
Der Scheidende erwähnte, daß ihn nur Geſund⸗ 
heitsrückſichten veranlaſſen konnten, ſein Amt 
niederzulegen und Lötzen den Rücken zu kehren. 
Herr Bürgermeiſter Schmidt widmete Herrn Koech 
warme Abſchiedsworte. 

Lötzen, 23. September. (Die Einweihung des 
maſuriſchen Diakoniſſen⸗Mutterhauſes) ſoll am 
3. Oktober ſtattfinden. Die Einweihung wird in 
Gegenwart der Kaiſerin erfolgen, die dazu von 
Rominten aus herüberkommen dürfte. 

Frauſtadt, 23. Septbr. (Unfall im Manöver.) 
Im Manövergelände bei Randten ſtürzte der 
Leutnant Faber von der Maſchinengewehr⸗Kom⸗ 
pagnie des Infanterie-Regiments Nr. 58 mit 
ſeinem Pferde und mußte wegen ſchwerer Verletzun⸗ 
gen ins Garniſonlazarett geſchafft werden. 

Pr.⸗Friedland, 23. Septbr. (Zur Dispoſition 
geſtellt.) Bürgermeiſter Berndt iſt von der Re⸗ 
gierung vorläufig zur Dispoſition geſtellt. 

Inſterburg, 23. September. (Genoſſenſchafts⸗ 
brauerei.) Die Brauereibank in Berlin hat die 
Hoffnung, hier eine Genoſſenſchaftsbrauerei ins 
Leben treten zu ſehen, nicht aufgegeben. Kürzlich 
waren wieder die Direktoren Balke und Hahn hier 
erſchienen, um Verkaufsverhandlungen mit dem 
„Deutſchen Brauhauſe“ anzuknüpfen. 

Königsberg, 23. September. (Fürſorge für 
die Sozialdemokratie.) Das Wochenblatt „Bund 
der Landwirte für die Provinz Oſtpreußen“ macht 
folgende Mitteilung: Das nationalliberale Blatt 
in Königsberg, die „Allgemeine Zeitung“, überließ 
der ſozialdemokratiſchen Ortskrankenkaſſe ihr — 
faſt neues — Drudereigebäude in der Münzſtraße 
für ganze 110000 Mark bei einer ſehr geringen 
Anzahlung von 10000 Mark. Zwei anderen 
Firmen hatte fie es für 170000 Mark angeboten, 
ſie ſchloß jedoch den Verkauf ab, ohne an dieſe 
Firmen noch einmal heranzutreten. In dieſem 
Gebäude macht es ſich nun die Sozialdemokratie 
recht bequem. Da die Ortskrankenkaſſe ſelbſt nur 
ein Drittel der Räume braucht, hat ſie die anderen 
an die ſozialdemokratiſche Volkszeitung und an 
die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften „vermietet“. 
In dem Gebäude iſt alſo mit nationalliberaler 
Hilfe ein Sammelpunkt für die ſozialdemokratiſche 
Verhetzung geſchaffen, wie ihn ſich die Genoſſen 
nicht beſſer wünſchen können; bei der Übernahme 
ſagte denn auch ein „Genoſſe“: „Hier wollen 
wir uns auf den Endkampf (die Revolution) vor⸗ 
bereiten“. 

Königsberg, 24. September. (Großfeuer.) Heute 
früh gegen 43 Uhr iſt durch Großfeuer die Holz⸗ 
bearbeitungsfabrik von Gebrüder Meyrowitz am 
Lieper Weg zerſtört worden. Erhalten wurden 
Maſchinenhaus und Schneidemühle. Das Feuer 
griff auch auf die andere Seite des Lieper Weges 
über, wo ein Wohnhaus, Stall und Schuppen vom 
Feuer ergriffen wurden. Stall und en 
brannten nieder. Beſonders wirkſam erwies ſich 
das Eingreifen des Spritzendampfers. Die Holz⸗ 
Vorräte der Zellſtofffabrik, die ſich in Gefahr be⸗ 
fanden, konnten geſichert werden. Gegen 5% Uhr 
morgens war das Feuer ſo weit gedämpft, daß ein 


„Sag' du's ihm! ich kann nicht, kann nicht, 
kann nicht! O Gott, warum?! warum?“ 

Ihr naſſes Bäckchen ſchmiegt ſich wie ſchutz⸗ 
ſuchend an Evas erblaßet Wange, und die 
zitternden Lipen wiederholen ohn' Anterlaß 
das traurige warum des Menſchenſchickſals. 

Eva hat kein Wort geäußert, nur ihre 
Hand ſtreichelt lind das goldige Lockenhaar, 
und ihr Geſicht leuchtet förmlich in erbarmen⸗ 
dem Mitleid. Fritz von Falk, welcher der er⸗ 
regten Jugendfreundin gefolgt iſt, ſtarrt be⸗ 
troffen in dieſes Antlitz. Warm drängt ſich 
ihm das Blut zum Herzen. Dieſes Bild ver⸗ 
körperten Erbarmens wird er nicht ver⸗ 
geſſen ſein lebenlang. 

Da hat ſich auch Lena, ſeine Gegenwart 
empfindend, mit einem erneuten Schrei von 
der Freundin Halſe gelöſt und iſt, beide Hände 
an die Schläfen preſſend, durch die Flucht der 
Zimmer enteilt. Eva macht eine Bewegung 
ihr zu folgen, da bannt ſie ſeine Stimme. 

„Ich verſtehe Lena nicht,“ ſagt er tief er⸗ 
ſchrocken. „Habe ich ihr unwiſſentlich weh ge⸗ 
tan? Bitte, Fräulein Treuberg, klären Sie 
mich auf.“ 

Sie blickt ihn an mit den klaren, wiſſen⸗ 
den Augen, prüfend, als vermöge ſie in ſeiner 
Seele zu leſen. Ein Schatten überfliegt ihre 
Stirn. Ihr iſt auf einmal bang um Lenas 
neuerblühte Freundſchaft. Wird ſein Gefühl 
für die Kindheitsgeſpielin kräftig genug ſein, 
anerzogene Vorurteile zu befehden, das eng⸗ 
herzige Phariſäertum, das in gebildeten 
Kinderſtuben mit der Muttermilch eingeſogen 
wird, zu beſiegen? — Ob es nicht vielleicht gar 


ein Glück für ſie, Eva, war, daß nur des 


’ “enter wah 
weiteres Umſichgreifen nicht zu wet nag nicht 
125 Entſtehungsurſache des Brande Be 5 

ekannt. 0 
Stallupönen, 26. September. 1 05 1 wit 
Enzuhnen.) Die Enzuhner Mordtar, „Auftlärung 
geſtern berichteten, hat inzwiſchen e 
gefunden: Der von vornherein geh li 
der ſich gegen den dritten Lehrer a chiedene 
erhielt ſeine Beſtätigung durch ver it einem er 
genausjagen, wonach dieſer nachts Ab 
act 1 05 dem e e 
reuzverhör geſtand Cz. dann 15 
er das Mädchen, mit dem er ein Berpaltnis 9 
das nicht ohne Folgen geblieben, 
ans Fenſter gelockt und dort nach = 
wechſel erſchoſſen habe. Der Tüter uit 
tet und nach Stallupönen übergefüh 26 
mordete Mädchen ſtand im Alter Bon 
Bei der Leichenſchau am Sonnabend 1120 gezogen 
angeſichts der Leiche ſein Geſtändnis? 1 
und will von nichts wiſſen. Belaſter 
find aber die Zeugenaussagen und de 
daß der heute auf die Spur geſetzte pfeil 
a Lux den Weg vom er Tatſachen 
der Wohnung des Cz. nahm. iaggesth tei ir 
egenüber verſucht der Täter Geiſtesge „ wie 
tmulieren. Angeſichts der Leiche zeig ingfte Be 
weiter gemeldet wird, nicht die ger 9 
wegung. j 
ae 26. September. (Berfhiebene 
hieſigen Schlachthauſe ift ein Deftillierappatt es mög 
worden, der tadellos arbeitet. Dadurch wir be⸗ 
lich, feinſtes künſtliches Tafeleis zu liefern. Stadt, d 
deutet der Apparat eine Erſparnis für die ogen 
bisher deſtilliertes Waſſer von auswärts Dee heft 
den mußte. — Die Herbſtferien beginnen an b dauern 
Töchterſchule und Volksſchule am 3. Dttober 1 Dörfern 
bis zum 17. Oktober. In den umliegende ment 
haben die Ferien bereits ihren Anfang gen Oktobet 
Lehrer Buchholz aus Dt.⸗Suchatowko iſt zum 
nach Rombino bei Hohenſalza verſetzt word gericht) 
Bromberg, 24. September. (Das Schr fene 
verurteilte heute unter Ausſchluß der das Si 
keit den Schloſſer Friedel, der ſeinerzeit lde ver 
lichkeitsverbrechen im Brenkenhoffer Was ren 
übte, wegen verſuchter Notzucht zu 14 Jah erlezung 
Monaten Zuchthaus und e Körperdeceſamt 
zu 8 Monaten Gefängnis, welche zu einer See 
ſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus und ven 4 | 
chenden Nebenſtrafen ba 0 . 2 
I Luiſenfelde, Bez. Bromberg, 26. Septem chluß anı 
ſchiedenes.) Am Sonnabend fand hier im Anl ein eilt 
eine Vorſtandsſitzung im hieſigen Landwehrvereng hrer 
Abſchiedsfeler für den ſcheidenden Schrififüg her nach 
Knechtel, ſtatt, der von Gr.⸗Opok zum 1. Okto perſehl 
Schidlowo, Kreis Mogilno, auf ſeinen Antrad denden 
worden iſt. Der Vorſitzer widmete dem Sche ng fle 
herzliche Worte des Dankes und der Anerkeng gan 
ſeine unermüdliche Tätigkeit im Verein. Der 69%, 
des überall beliebten Lehrers wird nicht nur in lier 
kreiſen, die ihren Vorſitzer im Lehrerverein 15 m fü 
ſondern ganz allgemein aufrichtig bedauert. — 
lich paſſierter Grenzzwiſchenfall macht hier von 1 
Auf dem dicht an der ruſſiſchen Grenze gelegene Nh 
G. wurde eine Hochzeit gefeiert und ein in der goal 
an der Landesgrenze poftierter ruſſiſcher Gren hei 
ließ es ſich nicht nehmen, ſich an der Feſtlichkeit ichen 
teiligen. Sein Dienſtgewehr legte er auf pren 15 
Gebiet in ein Rübenfeld und dann ging er in le 
zur Hochzeit. Zu derſelben Zeit kam auf einer 
lichen Streife der Grenzaufſeher L. durch das Gu 
ruſſiſche Soldat ſollte nun verhaftet werden, er © 
ſich der Feſtnahme durch die Flucht und es ice 7 
ihn einzuholen. Wohl aber wurde das ruſſiſche 
gewehr aufgefunden und beſchlagnahmt. Der 10 
Soldat iſt nun übrigens aus Furcht vor ſtrenger f 
wegen Verlaſſens des Poſtens deſertlert und ift mit 
aufzufinden. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche geil 
hier weiter um fi trotz der umfaſſenden Seer , 
regeln. Sie iſt jetzt auch in Osnies zewko, Schön spe 
Reinau Forft und Reinau Gemeinde amtlich Ve t 
worden. Verſchledene Beſitzer haben trotz wiede z de 
Verwarnung ihr unter Sperre geſtelltes Vieh zur an 
ausgetrieben. Sie werden dieſe Zuwiderhand 1 bel 
gegen das Viehſeuchengeſetz vor dem Strafrichter z 
antworten haben. Stelen 
Schneidemühl, 24. September. 955 den 61 
eſtorben) iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr m Po, 
ahre alte . ulius Schröder t einem 
miltenhaus am Sandfee wohnhaft. Bet, inet 
Dienſtgange auf der S neidemuht e 104 
Cijendahpirede unweit des Wärterhaujes 77" 
wurde S. plötzlich ohnmächtig, ſank um 
nach wenigen Augenblicken kot. Ein 9 
hatte ſeinem Leben unerwartet ein ſchnelle 


ji 
geſetzt. iu en Liebsten Ui 
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t 
Gneſen, 24. September. 
heißem Salzwaſſer verbrüht), ſodaß e de 


lich zugerichtet iſt und fein Augenlicht ver 


eh 
Vaters — und was für eines Vaters fre 
weitſchauender Blick über ihrer geiſtigen nen⸗ 
wicklung gewacht hatte? Ob unter Ur⸗ 
leitung auch ſie es gelernt hätte, auf je pie 
teil der Welt mehr zu hören, als ange 
innere Stimme; ob auch fie dahin ge 


send? 
wäre, Standesrückſichten und Konven az 


pflichten ſogar hoch zu ſtellen, höher nog ae 5 


die zehn Gebote, wie zum Beiſpiel ihre 

Kriegsheim es tat? lechts⸗ 
Eva fühlt ſich überhaupt ihren CH. 

genoſſinnen gegenüber fremd. 55 


2 Wr. 
bildeten Mitſchweſtern, die fie allerdind 15 


meiſt nur in Geſellſchaftsfirnis zu ſe 
kam, ließen fie kalt. Dagegen befand I 
ihren Beamtinnen und Arbeiterinnen 
eine, der ihre volle Sympathie u 
gehörte; aber trotz liebevoll herzlicher F 
auf der einen, trotz begeiſterter Verehru 
der anderen Seite konnte es nie zu 
inneren Verſtändnis kommen, dazu 
Bildungsſtufen zu verſchieden. Tro 
Güte blieb Eva Treuberg ſtets das Gage 
Chef, eine gerechte Herrin, eine MI en 
Fürſtin ihres nicht kleinen Reiches, a 
eine Herrſcherin, der man ſich nur in 
naht. Seit ihres Vaters Tode war 
Weſen in ihrem Herzen ganz daheim 
das goldlockige, liebliche Geſchöpf, ! 
ſamer Schickſalsernſt ſo früh ſchon d 1 
ſtirn geküßt. Ein Kind, das war in der 
reichlich zwei Jahre ältere wenigſtens Kind 
frühgereiften Eva Augen, ein herzige? irmen 
zum liebhaben, zum verwöhnen, zum 
vor Welt und Schickſal. . fat.) 
(Fortſetzung folk 
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N dürfte 
bar, % hat e 8 
a W Binde edel Mädchen. Die rabiate 
band gelen, 25. Septem 
; eptember. 
0 Fe Sberger) für die Prong Velen biel det 
ug Itefer 08 e erbandsverſammlung ab DR Ver. 
155 mühl, fe Nasen, romberg, Hobenfalze Schneider 
ele Ina, Der ard ch, Kolmar, ilehne u. a erſchienen 
ja | ala ftitet om Verbands chriftführer Bickel⸗Hoh = 
6. hir ergab 0 ericht über das abgelaufene Verb 1555 
In ſch len, . . Zugang von drei neu ge ründeten 
10 5 fon je an went Unterrichtszahlen haben 
W. 8 eiterer 
Ihr Feu der Bericht erftattet 92 be alen 
she j ud dom 227 der geſamten Schule Gabelsberger 
it 1 995 und die mußte Toon 15 8 abgehalten 
} arſtellte, die j = 
‚oh un er 4000 dort geführten d ehe 
10 Ba einne rn dude maden ae hen 
2 D nn = 
in va Einpeite.e. [olüffe über Die en ar 
19 den Erklär enograppie, auf deren Zuſtandekommen 
ne, graph den er Regierungsvertreter auf dem 
ach Aue ert oe ſicher gehofft werden darf. Er⸗ 
Jen indene Ba ferner das mit jenem Bundestag ver» 
1 ae aller ähm. Tenttiche Wettſchreiben, das bedeut⸗ 
ER LM Gabefsbergeriange anftaltungen, n a 
An probten 0 15 Kräfte im edlen Wett⸗ 


9 0 nd, wi i f x 
I 2 Vertreter e ſie bisher nirgends erreicht wurden. 


N aus der Provi 

ein „ er Provinz Poſen d - 
öge Fan wüste preis, ein erſter nn Seller Preis. 
5 a5, de eins-Unte: die Maßnahmen für die ſtenographi⸗ 
da ine A errichtstäigteit in der Provinz Poſen 
15 inf „von Enten in der Verbandsorganiſation 
un Sl warten abt erſprießliche Weiterentwicke⸗ 
25 küewerke 5 September. (Stettiner Elektri⸗ 
15 Ei 5 swerke Fir ut de der Stettiner Elek⸗ 
99 ö orſchlag gebracht. Prozent, wie im Vor⸗ 
) 
05 i Of —— 
ir 835 (4 * 
1 N ffene Ruderregatta zu 


5 : 2 0 

1 g Kruſchwitz. 

. f A Kruſchwitz, 25. September. 
1 d I denn. 5 in Nuderneräiis „Neptun“ Bofen 
| ber, Bo Kruſchwitz Rudervereine aus Breslau, 
0 ſchön ah zum Wettkampfe auf dem land⸗ 


ö Th I : 
in ish egenen Goplofee ein 

! 5 gefunden. Nur 
Id M Sabre Derrihenden ſchlechten Witterung und der 
et ne szelt war es 8 5 

I iet Ruberperei wohl zuzuſchreiben, daß ein- 
4 9 noch zuletzt $ die ihre Beteiligung zugeſagt 
0 I e Ruderer 5 15 Veranſtaltung ferngeblieben ſind. 


d d i 
And na enen ein Teil ſchon am Sonn⸗ 
it "ah une gefahren war, trafen in großer 
due fi ale in Begleitung ihrer Damen mit dem 
fen aſchwitz ein und gaben der Stadt ſowie 
hren mit ein beſonderes Gepräge. Pünktlich um 
ih laß der ags begann die Ruderregalta auf dem 
f tag dne mit dem weithin ſichtbaren Mäuſeturm 
dan eri che. daftsbit bot. Das am Vormittag 
0 Wal Milt e, windige und kalte Wetter klärte ſich 
1 Igte den Vel und die hervortretende Sr be⸗ 
in zahl⸗ 
folgte auf der gegen Wind geſchützten 
e miter bald des Mäufeturms den einzelnen 
h ſichtlichem Intereſſe. Obgleich einzelne 


ö erlauf der Regatla ungemein. 

. 

1 ’E d 

6 A a das Nichterſcheinen der Breslauer Vereine 
2 0 1 
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des a t waren, weil in diefem Rennen nur ein 
hi teten und anweſenden Vereins die Bahn 
ten daß ein eigentlicher Weltkampf nicht ſtalt⸗ 
NR gef och wleder die anderen von mehreren 
end enen Rennen anregende Abwechſelung 
bande Kämpfe. Alle Vereine gaben ihr Beſtes, 
ür den Sportskundigen eine Freude zu 
at Verein dem anderen in heißem Welt 
Wan ieg zu entreißen ſuchte. Die Mehrzahl 
ö h acht deulſchen Herren des Kreiſes geflifteten, 
f u.) koſtbaren Preiſe errangen die 
ö er Vereine, während es den Mann⸗ 
6 bur oſener Neptun“, der ſeine Kräfte an⸗ 
N halte das Belegen ſämtlicher Rennen zer⸗ 
Ude nicht gelang, Rennen zu gewinnen. Bot 
% ber oft ung durch das Fernblelben eines großen 
enn chen Rudervereine auch nicht jenes 
di Mere er Entfaltung deutſchen Ruderweſens, wie 
| ale des Deutſchtums, zu deſſen Unterſtützung 
14 „ont N ung ins Leben gerufen worden ift, wün⸗ 
9 d ſich die en wäre, ſo muß doch anerkannt wer⸗ 
985 baden e anweſenden Vereine ohne Ausnahme 
e dem je Ihr Beftand zu geben, um den deutſchen 
| ner 8 abſeits liegenden hart umſtrittenen 
Ruder, ſtmark zu bemeifen, daß in den deut. 
ö Nad erein 


| N Garen neben der Pflege des ſchönen 
. den ar und it geſund erhaltenden Sports die Liebe 
„ N mat Reich, befonders auch die Liebe zu unferer 
| 8 fang gepflegt werden. Vielen Beſuchern der 
dg len des aber iſt Gelegenheit gegeben worden, 

uchten Teil unſerer Oſtmark von eigen⸗ 
önheit kennen zu lernen. 


Nesokalnachrichten. 

Ne Enge rung, 28. September. 1909 + Profeſſor 
| NUR on Aa bekannter Archäologe. 1908 7 
ö nat Stopp Gründer des Solonialvereins. 
Ang Kar dog Friedrich von Baden. 1906 f 
DR emp, von Croy. 


0 
18g. neuer 
10 Seb, gen Heinrich XXII. von Reuß, geb. 


Ab nig Karl I. von Portugal. 1862 

er den 200 5 netentag, zum erſtenmale in Dentſch⸗ 
10 bgeordnete ohne Teilnahme der Öfter- 

ung Geonr 1859 f Karl Ritter zu Berlin, her- 
tja aph. 1848 Ermordung des failer- 
t Fra del Grafen Franz v. Lamberg zu Peſt. 
Aale. 5 ebrich d Mühldorf, Sieg Ludwigs von Bayern 
Arie 11. Schönen von Sſterreich. 1197 f 


5 
Da Thorn, 27. September 1910. 
Wegen pez und Bahn: 


00 i 

nen“, da Es iſt mit Recht beklagt 

Ken Gegen Babe, kahle Eiſenbahndämme in 

Mig Ten, en das Landſchaftsbild ungünftig 

un Maßnleſer Ubelſtand läßt ſich ohne koſt⸗ 

mungen nahmen durch Bepflanzung der 
Die Be⸗ 


9 7 weſe 3 5 . 

g . Ming enilich herabmindern. 
Hi 1 Balariefler Erlaſſe, die auf die Bepflan- 
Landen der augen im Intereſſe der Obſtbaum⸗ 
UN N Ron. enenzucht fowie zum Schuße der 


Een welt hinweiſen, wird auch dem 
Ye Minis zugute kommen. Der preußiſche 
e Mt, künlter hat daher die Eiſenbahndirektionen 


a ertan in erhöhtem Maße diefer Frage 
er Mittel zuzuwenden. Die Aufwendung 
5 el iſt dadurch nicht erforderlich. 
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— (Hausfrauenverſammlung.) Geſtern 
Nachmittag 5 Uhr fand auf Einladung der Leiterin 
der Haushaltungsſchule Fräulein Staemmler 
in der Aula der Gewerbeſchule eine Verſammlung 
von Hausfrauen ſtatt, um Stellung zu nehmen zu 


dem Vorſchlag, für Hausangeſtellte beſondere Kurſe 


im Schneidern, Ausbeſſern und Glanzplätten ein⸗ 
zurichten. Die Beſprechung ergab, daß die an⸗ 
weſenden Damen dem Vorſchlage, als in ihrem wie 
der Angeſtellten Intereſſe liegend, zuſtimmten. 
Es wurde daher beſchloſſen, in jedem Winter vom 
18. Oktober bis Ende März, mit Ausnahme der 
Weihnachtsferien, in den Stunden von 5—7 Uhr 
abends, die als die geeignetſten befunden wurden, 
ſolche Kurſe — ausſchließlich für f ei — 
abzuhalten, und zwar einen Rurjus für Schneidern 
am Montag und Mittwoch, für Glanzplätten am 
Dienstag, für Ausbeſſern am Donnerstag jeder 
ee Der Preis für den erſten Kurſus beträgt 
5 Mark, für den dritten 3 Mark, für beide zu⸗ 
ſammen 6 Mark; der Preis für den zweiten Kurſus 
(Glanzplätten) 3 Mark. Das Material, das zum 
Anterricht nötig, iſt mitzubringen. Durch dieſe 
Kurſe wird nicht nur erreicht, daß die Angeſtellten 
den Hausfrauen eine beſſere Stütze ſind; die Aus⸗ 
bildung liegt auch im Intereſſe der Mädchen ſelbſt, 
da ſie dadurch befähigt werden, ſpäter ihren eigenen 
Haushalt beſſer zu verſehen oder, wenn ſie ledig 
bleiben, ihren Lebensunterhalt ſelbſtändig zu er⸗ 
werben. Von den anweſenden 50 Damen meldeten 
ſogleich 14 ihre Angeſtellten an, während die 
übrigen erſt noch Rückſprache mit dieſen nehmen 
wollten. Weitere Anmeldungen werden bis zum 
18. Oktober d. Is. entgegengenommen. 

— ( Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung. 
in welcher Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtiz⸗ 
rat Graßmann den Vorſitz führte und die Anklagebe⸗ 
hörde durch den Herrn Staatsanwalt Schmittendorff 
vertreten war, wurde in zweiter Sache gegen den wohn⸗ 
ſitzloſen, aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Ar⸗ 
beiter Johann Grzendzickt wegen Diebſtahls im 
ſtrafſchärfenden Rückfalle verhandelt. Gr. 
war geſtändig, in der Nacht zum 22. Auguſt d. J. dem 
Beſitzer Leo Radzinjewski in Malankowo aus einer 
unverſchloſſenen Scheune 1½ Zentner Roggen im Werte 
von 11 Mark entwendet zu haben. Er wurde zu 4 
Monaten Gefängnis verurteilt. — Wegen Eigen⸗ 
tumsvergehen hatten ſich ferner die Arbeiter 
Kaſimir Suledi und Nikolaus Rogalski aus Damrau 
zu verantworten. Dem Sulecki war zur Laſt gelegt, 
im Dezember v. Is. von der Chauſſeeböſchung bei 
Borowno Weiden entwendet zu haben. Er gab die 
Tat zu, behauptete aber, daß die Weiden vollſtändig 
werilos geweſen und von dem Chauſſeewärter Kubatzti 
beim Reinigen des Chauſſeegrabens fortgeworfen 
worden ſeien. Dieſe Behauptung des Angeklagten 
wurde auch durch Zeugenausſagen beſtätigt, weshalb 
feine Freiſprechung erfolgte. Rogalski ſoll dem Dekan 
von Prabutzki in Klein⸗Bolumin aus der Forſt etwa 
einen Rmtr. kiefern Klobenholz im Werte von 6,30 
Mark geſtohlen haben. Er behauptete, von dem Eigen⸗ 
tümer der Forſt die Genehmigung zur Entnahme des 
Holzes gehabt zu haben. Dieſe Behauptung wurde 
indes durch die Beweisaufnahme widerlegt. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte gegen ihn auf 3 Monate Gefängnis. 


Podgorz, 26. September. bart iedenes.) Die 
Beſpannungsabteilung des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15 iſt aus dem Manöver zurückgekehrt. — Die 
Wahl des Hausbeſitzers Theodor Dürr zum Ge⸗ 
meindevorſteher in Piask iſt vom Landrat beſtätigt 
worden. Die Abergabe der Amtsgeſchäfte erfolgte 
eute Nachmittag im Beiſein des beauftragten 
relsausſchußſekeelnte Jaeger aus Thorn. Nach 
dem Tode des früheren Gemeindevorſtehers Berner 
hat der erſte Schöffe, Lokomotivführer Schilling, 
faft ein halbes Jahr als Stellvertreter die Ge⸗ 
meindevorſtehergeſchäfte geführt. — Zu Ehren des 
am 1. Oktober von hier nach Schrimm verziehenden 
Herrn Garniſonverwaltungskontrolleurs Monsler 
mae ſich am Sonnabend Abend die Ver⸗ 
waltungsbeamten aus Thorn und vom Schießplatz 
im „Kaiſerhof“⸗Saale zu einem Abſchiedskommers. 
err Garniſonverwaltungs⸗Oberinſpektor Loewner 
ielt eine Anſprache und überreichte dem Scheiden⸗ 
den ein koſtbares Schreibzeug in Form eines Pilzes. 
Herr M. dankte bewegten Hens — Der Beſitzer 
Witzke aus Stewken kam am Sonnabend Abend 
mit ſeinem Einſpänner⸗Fuhrwerk nach Podgorz. 
Auf dem Marktplatze, wo angehalten wurde, wurde 
der Gaul ſcheu und raſte mit dem Wagen davon. 
Witzke flog in weitem Bogen aus dem Wagen auf 
das Pflaſter, wo er ſchwer verletzt liegen blieb. 
Erſt nach drei Stunden erlangte er das Bewußtſein 
wieder. Das Pferd mit dem zerbrochenen Wagen 
5 ſpäter von einem Beſitzer angehalten worden. — 

it der Legung des Trottoirs auf der linken Markt⸗ 
ſeite iſt heute begonnen worden. Auch ſollen in 
unmittelbarer Nähe des Trottoirs ſechs Gas⸗ 
laternen zur Auffſtellung a 5 — Schon wieder 
iſt eine Straßenlaterne umgefahren worden, und 
zwar die, die vor dem Paluszkiewicz'ſchen Eckhauſe 
in Piask ſtand. Der Täter iſt bereits ermittelt. 

* Schirpitz, 26. September. (Bienenwirtſchaftlicher 
Verein.) Geſtern Nachmittag 6 Uhr fand im Lokale des 
Herrn Eifenhardt eine Sitzung des bienenwirkſchaftlichen 
Vereins Schirpitz und Umgegend ſtatt, an welcher 12 
Mitglieder und mehrere Gäſte, darunter auch 4 Damen, 
teilnahmen. Der Vorſitzer begrüßte die Erſchienenen 
herzlich und gab einen kurzen Rückblick über das ver⸗ 
floſſene Vereinsjahr; er hob hervor, daß die Honig⸗ 
erträge im allgemeinen nur mittelmäßig geweſen ſeien, 
daß man aber auch für die kleine Gabe Gott dankbar 
ſein müſſe. Sodann referierte Herr Lehrer W artt⸗ 
mann Thorn⸗Mocker über „Das Einwintern der 
Bienen“. Sollen die Bienen gut durch den Winter 
kommen, ſo iſt ein Dreifaches erforderlich, 1) ſie müſſen 
volksſtark und weiſelrichtig ſein, 2) den nötigen Winter⸗ 
vorrat haben und 3) luftig und doch warm ſitzen. 
Werden die Bienen warm eingewintert, ſo brauchen ſie 
nicht halb ſopiel Honig, als wenn fie ungeſchützt auf 
freiem Stande ſtehen. Bei der Einwinterung hat der 
Imker dafür zu ſorgen, daß die Winterkälte nicht in 
ihrer ganzen Strenge auf die Bienen einwirken kann, 
was auf verſchiedene Weiſe zu erreichen iſt. Die Tem⸗ 
peratur von ein paar Grad über oder unter dem Ge⸗ 
frierpunkt ſagt den Bienen am beſten zu und je ruhiger 
fie ſtehen, deſto weniger Honig verbrauchen fie zu ihrer 
Erwärmung. So braucht z. B. ein Volk in der Erde 
vergraben jeden Monat durchſchnittlich nicht ganz "a 


Kilogramm Honig, wogegen das Volk auf freiem Sande 
1½ Kilogramm, alfo dreimal ſoviel in wanchem Monet | 


nötig hat. Referent ſchilderte in feinem Vortrage a) 
Überwinterung der Bienen auf freiem Stande, b) das 
Vergraben oder Vermieten der Bienen und o) das Ein⸗ 
wintern der Bienen im froftfreien Lokal. Die Über⸗ 
winterung im Freien bietet zwei weſenkliche Vorteile 
gegen die Einkellerung: fie verurſacht keine Umſtändlich⸗ 
keiten bezüglich des Transportes und bietet den Bienen 
immer geſunde friſche Luft. Eine ſehr notwendige Vor⸗ 
ſichtsmaßregel bei freier Überwinlerung iſt der Schutz 
vor Sonnenſtrahlen. Bei der hierauf ſtaltfindenden 
Vorſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand durch 
Akklamation wiedergewählt und zwar Herr Lehrer Stern 


hals 1. und Herr Förſler Dahlke als 2. Vorſitzer, Herr 
Rentier Miehlke als Kaſſenwart und Herr Lehrer Wartt⸗ 
mann als Schriftführer. Es wurde beſchloſſen, Kaiſers 
Geburtstag durch Anſprache, Theater und Tanz am 21. 
Januar im Vereinslokale feſtlich zu begehen. 


Herbſtblumen. 


Es ſcheint, als ob die Natur, ehe ſie uns die 
letzten Blumen nimmt, noch einmal alle Farben⸗ 
pracht vor unſeren ſtaunenden Blicken auftun will. 
Keine Jahreszeit bringt ſolch eine Fülle von ſatten, 
kräftigen Schattierungen, wie der Herbſt. Bunt, 
wie die Blätter an den Bäumen, iſt auch alles, 
was im Garten und auf der Wieſe noch blüht. 
Die Georgine eröffnet den Reigen. Sie hat ſich 
zu einer der beliebteſten Modepflanzen entwickelt, 
da ihre meiſt in Gelb und Rot prangende Schön⸗ 
heit namentlich von Gärtnern eifrig gepflegt wird. 
Dieſe Blume kommt unter dem Namen Dahlia 
auch in anderen Farben vor, nur nicht in Blau. 
Dafür zeigt ihre Schweſter, die Aſter, neben weißen, 
rötlichen und gelben Nuancen mit Vorliebe das 
ins Violett ſpielende Blau, das von eigenem Reize 
iſt. Des weiteren tritt das aus Japan eingeführte 
Chryſanthemum mit ſeiner exotiſchen, viel⸗ 
geprieſenen märchenhaften Pracht gerade jetzt in 
den Vordergrund des Intereſſes. Sandfarbige 
Immortellen, die in ihren ſtrohartigen Blüten⸗ 
blättern faſt unvergänglich anmuten, gelbe Königs⸗ 
kerzen, ſowie lila Gras⸗ und weiße Lichtnelken 
herrſchen in der Landſchaft vor. Nicht zu vergeſſen 
die zu Ehren der dritten Jahreszeit benannte 
Herbſtzeitloſe! Wenn auch das Lied von der letzten 
Roſe wehmütig durch die Lüfte klingt, jo hat die 
Blumengöttin dafür aus ihrem Füllhorn andere 
Gaben über die Erde geſtreut. Freuen wir uns, 
ſolange die Pracht des Herbſtes noch währt! Ge⸗ 
nießen wir mit doppelter Anhänglichkeit ſeine 
letzten Geſchenke! Die Herbſtblumen ſtehlen ſich in 
unſer Herz. Wir hegen und pflegen ſie ſorgfältig, 
damit ſie erhalten bleiben, auch wenn die vor⸗ 
winterlichen Boten ſchon ihren Einzug ins La 
gehalten haben werden. p. 


Briefkaſten. 


F. E. Chemiſche Werke Fürſtenwalde (Spree), 
chemiſche Werke Hanſa in Hemelingen bei Bremen; 
für phyſikaliſche Apparate Otto Voß, Breslau, Höfchen⸗ 
ſtraße 39; Max Kahl Aktiengeſellſchaft in Chemnitz, 


Adorferſtraße 20. 


Als die Ruſſen in Berlin waren. 
(Vor 150 Jahren.) 
Nachdruck verboten.) 

Am 18. September 1760 ſchrieb König Fried⸗ 
rich II. von Preußen aus Breslau an feinen 
Freund, den Marquis d' Argens, einen Brief, in 
welchem er ſeine Lage als faſt hoffnungslos ſchil⸗ 
derte. „Ich verzehre mich langſam,“ ſo heißt es 
darin. „Ich bin wie ein Körper, dem täglich einige 
ſeiner Glieder entriſſen werden. Der Himmel wolle 
uns beiſtehen! es iſt uns ſehr nötig. Sie erinnern 
mich immer an meine Perſon, aber Sie ſollten ſich 
vor allem ſagen, daß es nicht nötig iſt, daß ich lebe, 
wohl aber, daß ich für mein Vaterland kämpfe, 
um es zu retten, wenn dies noch möglich iſt. Sie 
können ſich keinen Begriff von den entſetzlichen 
Mühſeligkeiten machen, die wir erfahren. 
Es ſtand in der Tat ſo ſchlecht um die Sache des 
rings von Feinden umgebenen großen Königs, daß 
er ſchon im März 1760 ſeiner Gemahlin, der Kö⸗ 
nigin Eliſabeth Chriſtine, den Auftrag gegeben 
hatte, mit allen Mitgliedern der königlichen Fa⸗ 
milie nach Magdeburg zu fliehen. So war Berlin 
ſich ſelbſt überlaſſen. Nur eine kleine Garniſon 
von etwa 1500 Mann war unter dem Befehle des 
Kommandanten, des Generalleutnants von Ro⸗ 
chow, zurückgeblieben. Die Not unter der Bevöl⸗ 
kerung war groß. Sie ſeufzte unter den Laſten des 
Krieges, Handel und Wandel verringerten ſich von 
Tag zu Tag, viele reiche Leute hatten die Stadt 
verlaſſen, in den beſten Gegenden ſtanden die 
Häuſer leer oder dienten wüſtem Geſindel als Un⸗ 
terſchlupf. 


Da erhielt am 1. Oktober 1760 der Komman⸗ 
dant die Meldung, der ruſſiſche General Graf Tot⸗ 
leben nähere ſich Berlin mit einer ſtarken Truppen⸗ 
abteilung. Aber der General von Rochow ſchenkte 
der Nachricht keinen Glauben, tat nichts, um die 
Stadt in Verteidigungsſtand zu ſetzen und die Be- 
wohner auf die drohende Gefahr vorzubereiten. 
Amſo größer war deren Entſetzen, als Graf Tot⸗ 
leben am 3. Oktober 1760, einem Freitage, mit 
5000 Mann vor den Toren Berlins eintraf und die 
Abergabe der Stadt forderte. Sie wäre ihm ohne 
weiteres gewährt worden, hätten nicht zwei tap⸗ 
ſere Offiziere, der alte, 75jährige Generalfeld⸗ 
marſchall von Lehwald und der junge Reitergene⸗ 
ral von Seydlitz, der in Berlin ſeine Wunden 
heilte, den heftigſten Einſpruch dagegen erhoben. 
Nun ließ Totleben gegen Abend einige Kanonen 
und Haubitzen auffahren, deren Feuerkugeln hier 
und da einen Brand verurſachten und Angſt und 
Entſetzen verbreiteten. Die Sturmglocken heulten, 
ſo beſchreibt Adolf Streckfuß in ſeiner Geſchichte 
Berlins dieſe Schreckensmacht, die Feuertrommeln 
wirbelten, die Nachtwächter blieſen auf ihren Hör⸗ 
nern den Notruf, und dazwiſchen hörte man das 
Weinen und Jammern der Frauen und Kinder. 
So todesmutig aber kämpfte die kleine Beſatzung, 
daß ſich Totleben ſchließlich auf die Anhöhen von 
Tempelhof zurückzog, und als am 4. Oktober 
mittags ein preußiſches Korps von etwa 7000 
Mann unter der Führung des Prinzen von 
| Württemberg herbeieilte, ſchien Berlin gerettet. 
Lauter Jubel empfing die Befreier, indeſſen, er 
war verfrüht. Am Morgen des 6. Oktober erfuhr 
man, daß Graf Totleben ſich mit dem Armeekorps 
des Generals Tſchernitſcheff vereinigt hatte und 
mit ihm zuſammen von neuem auf Berlin mar⸗ 
ſchierte. Zwar traf am nächſten Tage der General 
von Hülſen aus Sachſen über Zehlendorf mit 20 
Schwadronen und 30 Bataillonen in Berlin ein, 


ſodaß der Prinz von Württemberg jetzt über uns 


gefähr 16000 Mann verfügte, und ſchon wiegten 
die Berliner ſich in neuen Siegeshoffnungen, da 
erſchienen plötzlich vor dem Halleſchen Tore 18 000 


Mann Sſterreicher, deren Befehlshaber, der Gene⸗ 


ral Lascy, durch einen Parlamentär, den Prinzen 


von Liechtenſtein, die Stadt aufforderte, ſich ihm zu 
ergeben. Jeder weitere Widerſtand war jetzt aus⸗ 
einer 
So zog der Prinz von 
Württemberg denn in der Nacht vom 7. zum 8. 
Oktober in aller Stille nach Spandau ab. Zu glei- 


ſichtslos, hätte Berlin nur allen Greueln 
Plünderung preisgegeben. 


cher Zeit ſaßen die Berliner Stadtväter in allen 
Angſten auf dem Rathaufe beieinander, um die 


Frage zu entſcheiden, ob man Berlin den Sſterrei⸗ 
Schließlich 
rief man den reichen Kaufmann Gotzkowsky herbei, 


chern oder den Ruſſen ausliefern ſolle. 


deſſen Klugheit und Welterfahrung jedermann 


achtete, und Gotzkowsky beſtimmte den Magiſtrat, 
den Ruſſen die Schlüſſel der Stadt auszuhändigen 
deren Erbitterung 
gegen die Preußen viel tiefer und leidenſchaftlicher 


und nicht den Sſterreichern, 


ſein mußte. Gotzkowsky erwarb ſich in den nun 


folgenden Tagen das höchſte Verdienſt um ſeine 
Ein glücklicher Zufall wollte es, daß 
er dem zum Kommandanten von Berlin ernannten 
ruſſiſchen General von Bachmann empfohlen war, 


Mitbürger. 


und ſo gelang es ihm, die meiſten Gewaltmaß⸗ 
regeln abzuſchwächen. Erſt verlangte Graf Tot⸗ 
leben eine Kriegsſteuer von vier Millionen Ta⸗ 
lern. Die Summe war für die verarmte und be⸗ 
drängte Stadt unerſchwinglich, — der Stadtpräſi⸗ 
dent von Kircheiſen verlor, als er ſie nennen 
hörte, die Sprache und die Sinne, derart, daß die 
Ruſſen ihn für betrunken hielten. Gotzkowsky 
erreichte es. Graf Totleben erklärte ſich mit 
2 Million zu begnügen. Gotzkowsky 
rettete das Lagerhaus, das zerſtört, und das Gieß⸗ 
haus, das in die Luft geſprengt werden ſollte, und 
Gotzkowsky bewahrte zwei Berliner Redakteure, 
Krauſe und Kretſchmer, die den Grafen Totleben 
in ihren Zeitungen verhöhnt hatten, vor der 
Schmach des Spießrutenlaufens. 
Die Nuſſen hielten vortreffliche 
und ſchonten das Privateigentum. Lascys Trup⸗ 
pen dagegen, denen Totleben nur erlaubt hatte, 
das Brandenburger Tor und die anſtoßenden 
Straßen zu beſetzen, raubte das Bewußtſein, in der 
Hauptſtadt des verhaßten Preußenkönigs, der ſie 
ſo oft beſiegt und zu Paaren getrieben hatte, als 
Eroberer zu weilen, jedes Gefühl der Milde und 
Schonung. Das königliche Eigentum ſchädigten 
freilich auch die Ruſſen nach Kräften. Die Maga⸗ 
zine wurden geleert, das Zeughaus geplündert, 
die Münze zerſtört und die Pulvermühlen ſo un⸗ 


vorſichtig geſprengt, daß eine große Anzahl ruſſi⸗ 


ſcher Soldaten dabei umkam. Aus dem Marſtalle 


wurden ſämtliche Pferde und Wagen fortgeführt, 


und mehr als hundert Kadetten gefangen genom⸗ 
men. Schlimmer noch ging es auf den königlichen 
Schlöſſern in der Amgegend Berlins zu, wo Ruſſen 
und Sſterreicher, der ſtrengen Aufſicht Totlebens 
entrückt, wie die Vandalen hauſten. Die Herzogin 
von Braunſchweig ſchrieb der Königin Eliſabeth 
Chriſtine am 20. Oktober nach Magdeburg, daß 
ihr die Haare zu Berge geſtiegen waren, als ſie 
davon gehört hatte, wie der Kaſtellan von Schön⸗ 
haufen, dem Sommerſitze der Königin, behandelt 
worden wäre. Die Koſaken hatten ihn mit glühen⸗ 
den Eiſen am Rücken gebrannt, um zu erfahren, 
wo die Schätze des Schloſſes verborgen lagen. In 
Charlottenburg wurde das Schloß vom Erd⸗ 
geſchoſſe bis zum Dach ausgeplündert, und was für 
die ſiegestrunkenen Soldaten keinen Wert hatte, 
wie die Gemälde und die koſtbaren Porzellanſamm⸗ 
lungen, auf die roheſte Art zerſtückelt. Im Park 
ſchlugen die Plünderer den Statuen die Köpfe und 
Arme ab und ſelbſt die Bäume der Orangerie 
wurden niedergehauen. 

Sobald Friedrich der Große Kunde erhalten 
hatte, daß Berlin ſich in den Händen ſeiner Gegner 
befand, eilte er in ſchnellen Märſchen herbei. Tot⸗ 
leben entſchloß ſich daher ſchon am 12. Oktober, die 
Hauptſtadt zu räumen, und die Sſterreicher folg⸗ 
ten ſeinem Beiſpiele wenige Stunden ſpäter. 
Seltſam berührt es, daß der in Magdeburg um die 
Königin verſammelte Hof ſich durch den Fall von 
Berlin kaum in ſeinen gewohnten Zerſtreuungen 
und Vergnügungen ſtören ließ. Frau von Voß, 
geborene von Pannwitz, nachmals Gräfin und 
Oberhofmeiſterin der Königin Luiſe, berichtet in 
ihrem Tagebuche an jedem Abend von Soupers, 
Aſſembleen, Kartenſpiel und Liebhabertheater. Es 
ſcheint, daß die Königin ſich des Ernſtes der Lage 
weniger bewußt war als ihre Umgebung, in der 
man alle Anſtalten traf, nach Braunſchweig zu 
flüchten, und erſt ruhiger wurde, als der reiche 
Jude Ephraim nach Magdeburg kam und ver⸗ 
ſicherte, noch ſei man hier geborgen: „wenn irgend⸗ 
eine Gefahr für Magdeburg möglich wäre, würde 
er nicht hergekommen, ſondern mit ſeinen Wert⸗ 
ſachen außer Landes gegangen ſein.“ In die Not 
der Zeit verſtand der Hof ſich offenbar nur ſchwer 
zu ſchicken. Frau von Voß erzählt am 11. Oktober: 
„Abends war ich bei der Prinzeſſin (Heinrich), die 
böſe auf Kraut (ihren Hofmarſchall) war, und ganz 
mit Recht, denn er hat in ihren Vorzimmern aus 
Sparsamkeit Talglichter anſtatt der Wachskerzen 
brennen wollen, worüber ſie ſehr beleidigt war.“ 

Es dauerte lange, bis Berlin ſich von der kur⸗ 
zen Herrſchaft der Ruſſen und ihrer Verbündeten 
erholte. Erſt der glorreiche Friede von Hubertus⸗ 
burg machte den Leiden der Hauptſtadt am 15. Fe⸗ 
bruar 1763 ein Ende und führte ſie neuem, raſchem 
Aufblühen entgegen. Dr. A. v. W. 
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sun: Gymnaſinm Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aufgrund des § 5 des Stellenvermittlergeſetzes vom 2. Juni 1910 


1. Realgymnaſium. e für 1910) und des Miniſterialerlaſſes vom 17. Juni 
Das Winterjemefter 1910, J. Nr. 


Infolge der Erhöhung des Reichsbank⸗ 


Bürger- el | 
diskontſatzes vergüten wir bis 


Jeden Tag: — 


f Eisbein 


werden nach Anhörung des hieſigen Magiſtrates 
der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 


weiteres für Depoſitengelder: fonie 


IIb 6472 
ſowie von Vertretern der Stellenvermittler, 


0 
a 23 h 2 . 2 * * 0 22 * 0 * 22 a stis 
Donner tag, 15. Illoher 1910. 1 15 den Stadtkreis Thorn folgende Taxen für Stellenvermittler mit täglicher Kündigung 3 lo Zinſen, bürger 1 5 1 
A d d : = 7 0 11 0 
e n die i nee — Gebühr pr monatlicher. 77 3 E lo 77 Garten- ume, | 
. 2 5 0 — N 
| Vorſchule sSteltungſuchende „ monatlicher, 4 h „, Wieses, Känp" | 
| eintreten jollen, werde ich am 2 Mk. Pf. ate ii 9 fil 
12. Oktober, 10 Uhr, a) Stüdliſches Perfonal: a * 20 \ In 1 1 
1 in der Aula des Gynmafiums bereit fein. T Jeden Yin 1 
g Schüler, die von anderen Anſtalten 1. Oberkellner für Hotel, Cafe, Konditorei 30.— | Spe fachen 
kommen und ins Gymnaſium oder Real⸗ Büffetier, ſelbſtändiger .. eee ee 30 — Bar Mader⸗ A Hay a 
j gymnaſium aufgenommen werden wollen, 2. | Büffetier, anderer ee 20 — ji Ausſchan 1d Kulmba 
0 können täglich von 11—12 Uhr in Kellner für Bahnhöfe und Reſtaurauts e 20.— Königsberger Bier en a 
meinem Amtszimmer zur Aufnahme vor⸗ Küchenchef oder Koch B 20 — — a e Ne ee 
geſtellt werden. HDelbansdiee s ee 9 5 20.— 8 0 Sn dj. möbl. TH rechtele⸗ 1. — 
Gymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. 3. | Zimmerkelluer . N 15 — Weſtpreußiſcher o Ö . it 
Pr ²˙ A y ya Ti ms al Hotelwirtin, ur Köchin, Mamſell N 15 — Jbl. ginn zu Del 
Knaben = Mittelichule. 4. Amme eee 12.— Weſtpren | Je eit ele erein. Gut 1) 
— 5. Kellnerin . BE ER, 10 — Baderjirahe I, 1755 10 
Das Winter⸗Halbjahr FR, Daus u 10 i ir, gimi 1% 
bag fr 8 Ze 
ö 13. Oktober, 8 "übe vormittags. - TREE oder Aude Flein ee 9 — 0 
5 Verkäuferin RE e N eee 6. — 
Aufnahme neuer Schüler Herrſchaftlicher Diener e 0, 10 e 6 
N findet den 8, 1 9 10 de e 5 . DE Neuf m. 12 
* 9 5 A ’ yauspdiener oder Kutſcher . . N Akon D 
a e e 9 Na d 5 Privatköchin 1 5. — N 85 “gu per, 7 1 12 2755 2 
1 Mädchen für alles N 4.— 168 1. 71 
N re une 10, | Kinderfrau oder Kindermädchen. 3. — 13 Br 40 Sekt: M mieten Segterftr. 11 Ber mer 
| Gute Penſion 8 115 11 ee eb dwerkslehriin gg.. 2 — eh Gut möbl, ai 2 
0 eee 6, 1, € 12. Auſwärkerin den Kit ing EIERN il — 3 R d Zi mit Kabine di Mt 
2 Habe Verwendung für mehrere taufend | Lohnkellner für auswärts (für den Auftrag) 1 ennen der Hengſte der königl. Landgeſtüte Macenwere auch 155 Pell ae el 
Zentner Lohnkell 0 Ben 75 und Pr.⸗Stargard und fn 
Obe 8 | h t f g 13. | Lohnkellner a N 2 ae (für a a e — 50 5 if 9 0 0 05 . Zwei gut Möbl. 0 Far 190 — 
i eiſekartoffeln 8 weitere Rennen auf der Bahn bei Zoppot. 2 | 
N p. Eing., ev. 
1 dir I zent 2. A Gutshandwerker . S 5 ; ; a ; 1 5 N 6 16 96 a 11% Alm Be 
1 bett vom Produzenten Stüe, Mieten oder Bone a Beginn. des Konzerts 1 Uhr, des Rennens 1¼ Uhr pünktlich — Fein mee 
* Mag gnum bonum l. Industrie 3. | Gärtner oder Jäger 2 ls 12) — E zu vermieten IB null) 
1 9 . xtrazüge von Danzig und Zoppot alle 10 Minuten. rt 
! von 0 4 em Durchmeſſer für ee e eee, ee 12.— All d Eile gut will bon 5 
Hoden 5 gegen ſofortige Kaſſe. An⸗ Köchin oder Stubenmädchen e A 12 — F hen Biatafen und im Frogeamm. — Zimmer mit Bu 
1 gebote erbitte ee . AR a 10 — 2 = Sm Sugar 
N | A. Weissermel, | 5 |: . % SEIN Salz 5 Aer 155 möblſer 
ö Schlaftau hei Malten ee g, eee, ld Z un ger immer, 
: 7. | Kindermädchen Nee 4— Vorderz ae 
N \ IN dd x Al e e Dean 777 hochpart., eventl. 425 miele leu 
Ei 5 | Eine Gebühr darf nur erhoben werden, wenn der Vertrag (zwischen vom 1. Öftober u chf 5 
hat preiswert abzugeben en nn Arbeitnehmer) infolge der Tätigkeit des Vermittlers zu⸗ Riefflin Su n 111 U e 
ande komm 2 — 3 
Haben beide Teile dieſe Tätigkeit in Auſpruch genommen, ſo iſt die e 11 82 — 53 
Gebühr von dem Arbeitgeber und dem Arbeitnehmer je zur Hälfte zu — 


N f eine entgegenſtehende Vereinbarung zu Ungunften des Arbeitnehmers 
iſt nichtig. 


Fahrikaflon alleiniges Gehelmniss. der firma: 


1 | M. Radt. 
| Ca Stelengefuhe ** ww a 
| ) HUNDERE 


5 D 4 a "Neben den Gebühren dürfen Vergütungen anderer Art nicht erhoben mit anfchtiepender, u 

05 ERE-ÄLBRECHT nr 
. Junges Mädchen, "Sie Erſtattung barer Auslagen darf nur inſoweit gefordert werden, b N We fad, m h 1 
Mi die ſchon im Bureau gearbeitet hat, als fie auf Verlangen und nach Vereinbarung mit dem Auftraggeber ver⸗ HoflieferanfSeiner Majestät das Kalsers und Königs Milhem . eu 500 155 
N au cht als Sernende Stellung in wendet und als notwendig hinreichend nachgewieſen find, RHEINBERG nebſt e 

4 einem Kontor. Angebote unter G. T. 9 5 8 5 am Rafthausein am Niederrhein; Laden oder 1. DM nahe 

. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. för 5 0 ee 115 Me in 1 ue vor Ab⸗ 0 1846 1 4 dach 

| mn schlug des Vermittelungsgeſchäfts die für ihn zur Anwendung kommende eur, 05 . 

\ Gehildetes junges Mädchen, Taxe mitzuteilen. 3 : ge an Op 


ändehalber bei kl. Anz 
muſikaliſch, Töchterſchule beſucht, wünſcht Die Taxen find in den Geſchäftsräumen an einer in die Augen fallenden ua 


Stelle anzuſchlagen. 


Stellung zur Beaufſichtigung 52 
Dieſe Taxen treten mit dem 1. Oktober d. Is. inkraft, ſie gelten als 


| Kinder in vornehmem Haufe. Gefl. Offerte 
4 


l Anerkannt bester Bitferlikör! 


24 Preis-Medalllen! 1. Etage, 5-6 1 


erb. unter H. P. an die Geſchäftsſtelle[Geſamttaxen. Mit dem gleichen Zeitpunkte find die bisherigen Taxen un See) 1 I zu vermieten 

. der ee an, 5 Mauth, Underberg. Boonkanb. Mi ha 
14 a PA ER Thorn den & ‚September 1910. . Herrsehaftliche se 

Hi 

a Stelenangebote 2 Die ee een „ . . 

* h — k rum Hes ⸗ N ex auf. ö . 127 
1 x oder au eie 

1 8 156. hr 

j Sin ff Mentebler junger Mann, oksp rei E. im Haufe Neale kene 
19 25 den 7 0 0 115 21100 und Meine Beſitzung Seewalde, per Gr. Lindenau, Kreis Königsberg Oſtpr., Friedrichſtr. 2. me 1 40 
. chrift vollſtändig 81 1 BUN nach 15 Minuten vom Bahnhof Greindengu und Meierei, 284 Morgen groß, zum Wohn 5 ale 11290 aut 

. Alen 9er drt ich 15 ir 0 un Grober Koks koſtet bis 90 weiteres 1.10 Mk. pro Zeutuer eic 11 Wieſen, mit faſt nur maſſiven tadelloſen Gebäuden, voller Ernte, J Wunſch 725% 
9 gehalt 1800 Mark pro Jahr. Angebote ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſteus 200 Zentner wird Len W 200 mr o Graubengerſt. 05, e 
j inter... 10 an Die Gefgäftset eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zeutuer gewährt, Daſelbſt It ee Gere 5 mu 


Wehlau (Ditpr.). 
Gul möbl. Zimmer mit oder ohne 
Morgenkaffee an anſtändige Mieter zu 
vermieten Coppernikusſtr. 21, 3. 
Gut möbl. Zimmer zu vermieten 
Katharinenſtraße 5, 3. 
Gut möbl. Zim, mit Penſ. vom 1. 10. 
zu vermieten Windſtraße 5, 2, r. 


Zwei mößl. Borderzim., hochp. (auch 


Thorn den 11. Städt 1910. 


Städtijche Gaswerke. 


er 


| 
ia der „Preſſe“. 


ö Malergehilfen 
ö und Anſtreicher m 


ſtellt ſofort ein 95 — Brel III, e e 42 | N einn, E. Albert, Selm 
7 ’ 


Alois Kluge, Malermeifter. f m l. Tol 8 1 f ocker, Lindenſtr. 77. 


ih Wit N ichnf wird ein zweiter i . 
gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 5 Swei Lehrlinge ſtellt ein 


I ſchaft 4% Henn fer, R. Lindemann, Brückenſtraße 36, 1. 


Wohnung, 52, 


Ge a u . 
zum 1. 10. für 480 


e 


3 Zimmer, 


Wohnung, : kanne Bu e 5 
1 e 


BETEN 


Mädchenkammer od 
beh, an ruh. Mieter zu 
Bromberger Bor pl, 15 


Wohnung, dom 14 25 2 


verm. Näheres 


lung geſucht. Angebote unter J. Gt. 


Im 5 18, Fühnrichs-, Seekadetten- met), Varſchenſtube evtl, Stall, nahe 1197 MM 
8 il u ſpricht, geſucht in A E i Menten-Prüfn in- bei 1 der Pionſer⸗Kaſerne, zu vermieten. Zu 1 nu he, lech 
Fi SuSE Steinan un in n die Sekunda einer 15 Lehranstalt Streng 5 ei üble Laillen rbeiterin e 2. Etage, ole ae 1 
Fi ehalt 4500 Mark. riftliche geregeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 3 von ile 
N Meldung. # Schularbeiten. Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Weiden \ und Lehrmädchen Geräumiges, freundl. Sinner ; Zubehör und Bad, vo 9. — 17 
ö eee mn 7975 1909 u. 1910 bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, M | verlangt Anna Brook, ( geb. „Wittkopp, 5 horhuarierre, mit bequemem Eingang, | zer Wohnung 9, J 
1 9 I auch für Stontor oder Bur eignet, 0.0 a, 
Auer All 0m Aubicher 1 188 Prüflinge, nämlich 283 Abiturienten 0 —Ateller f. feine Detienfäneitietet, büllg 115 . 1595 alt die Ruhige Gau ji N 
N 0 zum Beoffahren per ſofort geſucht. 1 20 am 5 1 am Auch. f h dle 8 und 2 an der Oberreal- Stub mad W F Mocker Mi, al 1 
„ Kaution 100 Mark Bedingung. Schule), 6 nach 12 nach U 5d ne 01 einer ubenma chen 9 (Dal! 9 40 
92 Thorner Brotfabrik Realschule bezw. 8 P 5 um, 23 nach OT, 19 E Ein- welches mit Wäſche beſcheid weiß, vom Wilhelmflr. 11 DI 
mer Brotfabrik Jährige, 36 nach U II, 12 nach OL 1 2 nach U. III. 15. Oktober geſucht, auch durch em. Wohnung von 3 Zier niekeg rell 

Karl Strube. 3 Br Bee 0 Heiligegeiſiſtraße 3 vom 1. 10. 1 5 SR "ing: a A 

5. 5 1 7 — — ä 7 
Suche = — Saubere, zunerläfige gran. a u 
oder ält. Mädchen zur Führung eines für jed d, in d it 16. 0 
oh fi ein) ſchläger de kleinen Haush. p. ſof für dauernde Stel- dune debe ven Jaber ern Seller Wohnung, vom 1. 34 


für die Strecke Siegfriedsdorf⸗Mlewo. 
Kruzynski, Bauunternehmer. 


Ein eheſſcher Junge 

kann ſich ehr ch 8 3 

Kantine Beſpannungsabteilung 11, 
Mocker. 


Eine jüngere Buchhalterin 


mit guter Handſchrift für die einfache 
A Re von ſofort oder 115 
Oktober geſu u e i 

Geſchäftsſtelle der een ede 


nl — 
S ITS 


® 

Ein anperlülfines 2 
2 2 
© 3 ® 
= alnderitänlein 3 
2 2 
5 zu einem jährigen Kinde, welches 8 
nicht gehen und ſprechen kann, wird 
2 wird per ſofort geſucht 

2 Samuel Herrmann, 3 
2 Wlozlawelk (Ruß). 3 


Zeeeeeeοο οοο οοο οο 1. 


ufwarkemädchen von ſofort gejucht 
2 Brombergerſir. 16/18, Gaktenb. 


Mädchen für alles u. and, Perſonal ſucht für die Buchbinderei ſtellt ein 
| Carl Arendt, 


Alle Arten 
Uniformen u. Effekten. 


Hervorragende, tadellose Ausführung. 
Billige Preise. 


B. Doliva, Artushof. 


Büfettfräulein, un eden. Einen Zeheliun 
Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13, Telephon 544. 


Ein Mädchen, 


kochen kann, wird ſofor! oder 
Ottober geſucht, auch durch Vermitt⸗ 
lung. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


B, Westphal. 


Lehrmädchen 


zur a en geſucht. 
E. Fehlauer, Lindenſtr. 70. 


Saubere Aufwärterin 


gef ud Jakobſtraße 9, 1. 


ſtelle der „Preſſe“. 


100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sauberes anfiändiges Mädchen 
per 1. Oktober geſucht. 
Schwarz, Lindenſtraße 67. 
Eu ein 1 bei Thorn werden 
zum 1 


1 llere Frau oder Magd 


zur e und ein Mädchen für 

Haus u. Land, desgl. ein Knecht geluat, 
Lohnanſprüche zu ſtellen unter N. 0 

an die ren der 1 


Fer mobl. Vorderzimmer ef 
vermieten Gerberſtraße 18, 1. 


Möbl. Zimmer mit auch ohne Be: 
zu vermieten Bäckerſtr. 47, 


Möbl. Balkonzimmer 
vom 1. Oktober zu vermieten 
Coppernikusſtraße 22, 2. 
Ne mödbl. Zimmer, ſep. Eing., 
v. 1. 10. zu verm. Bäckerſtr. 9, 2, r. 


3 Zimmer⸗Wohnung 
per 1. Oktober, Hofgebäude 
Friedrichſtraße 10/12. 


Wohnung, 


Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


ohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade- u. Mäd⸗ 
cheuſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, 10 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres 
Kirchhofſtraße 62, pt., l. 
1. Etage, vom 1. 10. 
zu vm. Gerſtenſtr. 6. 


Freundl. Wohnung, 


2. Etage, ſchön gelegen, beſtehend aus 
2 Zimmern, Küche, Entree und Zubehör, 
Preis 168 Mk., vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten Goßlerſtraße 51 u. 


Wohnung zu vermieten: 
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinr! eh Kültmana, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 
3 Pferdeſtälle zu vermieten. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| 


2 klein 


36. 
zu verm. ae = 


er 
2 . 95 
ung, a . 7 
“en Pe 


Wohn 


aus 


traße 


Brauerei 1 
Eis ele er 75 u, 
te ji 

mit gu Wet 

ca. 1200 cha auh 0 0 

wegen, even 

eignet, 5 e 
g * 

d PRit tue 7. 
Ale aneffabelhftes 


0 worden. 


Thorn, Mittwoch den 28. September 1010. 


die britiſchen Armeemanöver. 


ie SAT 
een del Militärs, welche den briti⸗ 
Gifte des bri novern attachiert waren und als 


. tiſchen Kriegsminiſteri : 
eſter in ei riegsminiſteriums in Win⸗ 
1 15 on wohnten, von wo ſie täglich 
Mühe: die 8 anöver gefahren wurden, haben, ſo 
N der Tuchtigter Mail“, einen guten Eindruck 
egime 1 der engliſchen Soldaten und 
Uftyngen nö: ftzieren erhalten. Doch hätten die 
Pfeifen be höheren Offiziere und der Un⸗ 
ihren Leif ei dem Schlachtfinale am Freitag 
Slabs⸗ 158 nicht erweckt. Bei der Konferenz der 
ne Handen Offiziere am Sonn⸗ 
erhalten burp ſei ſehr ſcharfe Kritit über 
Ran glaub " der Kavallerie ausgeübt worden. 
dor den e, daß der Schlachtplan, der zum Fiasko 
tt habe den des ausländiſchen Militärs ge⸗ 
den Sir parte von den Befehlshabern der Trup⸗ 
er . Douglas oder Sir Herbert Plu⸗ 
leitenden E den ausdrücklichen Ordres 
i tabes zuzuſchreiben ſei. Die beiden 
Über um eabſichtigten Schritte, welche das Ma⸗ 
Uedem d einen Tag verlängert hätten, doch hätte 
kerri as Schatzamt eine weitere Tagesrate für 
die gen und Territoriale zahlen müſſen. Über 
\ erichtet des Luftkorps bei den Manövern 
fünf ar daß der Armeeluftkreuzer „Bela“ 
hr ae an den Übungen teilnahm und da⸗ 
be 95 uſend Armeen zurücklegte. Er flog am 
nen Montag unter der Leitung des Ober⸗ 
ſeaſemd ier aus Alderſhot ab und begann Kund⸗ 
litt die Sm bei Salisbury. An dieſem Tage er⸗ 
1 aſchinerie einen geringen Unfall, doch 
de u rd Donnerstag und Freitag nahm er 
Yolg önfterfageten wieder auf und kreuzte im 
Gin 1 erſelben faſt über das ganze Gelände der 
hire ten Somerſetſhire, Dorſetſhire und Wilt⸗ 
zum Fi Flüge nach Weſten erſtreckten ſich bis 
nuchten 5 don Briſtol. Die von demſelben ge⸗ 
May 1 eobachtungen ſollen ſich als äußerſt ge- 
dhe ve eſen haben. Dagegen ſpielten Aeroplane 
iſchwindende Rolle bei den Manövern, nur 
1 85 teil. Sie waren Eigentum der Avi⸗ 
Rt ; nicht beſonders für Kriegszwecke erbaute 
in Ihre Leiſtungen waren von keiner Be⸗ 
a 


din eiſtunge 


90 d 
Ki als" Broizen iſt auf ſein Geſuch von der 
lol, ſächſ 

aer Eee ü Armeekorps enthoben worden. 
ht mandierenden General des 12. Armeekorps 


desc edge Riemann ilt in Genehmigung 
An Pofttio 
On eneralleutnant 


de it in; Getommandeur der 6. 
dor n * lichen migung ſeines al Jon gest 8 


8 8 enſion zur Dispoſition geſtellt 
NL u feine Stelle tritt Oberst raf von Zech 
Simons kanfeplage. ns 

na 
1 en 
ge Reg A — — MNachbruck verboten. 
Amen 1 07 war ich beſonders ſpät nachhauſe 
mus, Men be ſank, als ich mich zu Bette begeben, 
den derbare ſonders tiefen Schlaf. Ich hatte 
Ruß 3 ume. Ich glaube, ich träumte 
fe Los o zu ſein, oder ich hatte das 
dach irngeſ unen — — und aus dieſen zauber⸗ 
90 pinſten rüttelte mich meine Frau 
bd an 
dir an ſb. Männchen, hörſt du — —“ flüſterte 
aue date in an 
wann, um Verlaufe unſeres Ehelebens mir 
: und Amen zu jagen, und 
In, iderte ich ganz r uhig: zu ſag 
. 10 re.“ 
Is »Im, ic was meinſt du dazu?“ 


on w N / 
aan Abend id garnicht. Io Habe 
8 end bemerkt, daß er Fieber hat.“ 


ann, ; 
ſcer doch en en mean 
u atmet erem Karl. Hör’ nur, wie 


ganz „ geh, de 5 
ds mn“ aa Kind fehlt nichts, es ſchläft ja 
tg) avon iſt abſolut nicht die Rede 
bab seine mat ang aul. | 
i rede, 5 ihren Nat und war natürlich ſo⸗ 
oon, daß Heſchlafen. Wahrſcheinlich dachte 
darf. ein Gentleman überhaupt nicht 


„ daft du 9 1 
„Ja, 115 wieder wach . 


Die Saas ſagſt du dag ganz verſchlafen. 


ega 
gann mir unangenehm zu werden. 


Der ſäch⸗ 

ſiſche Generalmajor von Schlieben, Kommandeur i 

der 6. Infanteriebrigade Nr. 64, iſt zum Kommanz und ein katholiſcher aa im Intereſſe des kon⸗ 
e 


unter Beförderung zum Generalmajor. 


deur von Dresden, Generalmajor 
Kommandeur der 3. Feldartilleriebrigade 


1 zum feſſionellen Friedens lebha 
r. 32 wurde ſogar der Papſt gezwungen, 


durch die 0 Preſſe, interpellierten die Par⸗ 
teien in den Parlamenten, erhoben Regierungen 


n Einſpruch. Diesmal 
eine gewiſſe 


ernannt worden. Dem Generalleutnant und Kom: Rückſicht auf die au Je Empörung des pro⸗ 


mandanten von Dresden von Seydlitz iſt der Ab⸗ 
ſchied bewilligt worden, ebenſo dem Generalmajor 
und Kommandeur der 3. Feldartilleriebrigade 
Nr. 32 von Wilucki. 


25. Generalverſammlung des 


Evangeliſchen Bundes. 
Chemnitz, 26. September. 


Die 23. Generalverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes wurde am Sonntag Nachmittag durch drei 
beate in der Pauli⸗, Jakobi⸗ und Petrikirche 


tattfindende Feſtgottesdienſte eingeleitet. Alle 
rei Kirchen waren bis auf den letzten Platz gefüllt. 
In der auf 8 Uhr anberaumten Begrüßungs⸗ 
verſammlung, die in dem großen, überfüllten Saale 
des maden ee Vereins 5 and, überbrachte 
Generalſuperintendent D. aftan⸗Kiel den 
Gruß des 1 evangeliſchen Kirchenausſchuſſes, 
Konſiſtorialpräſiden. Böhm den des ſächſiſchen 
F d e Oberbürgermeiſter Dr. Sturm 
hieb die Verſammlung im Namen der Stadt will- 
ommen, Kirchenrat D. Hoffmann in dem der 
Geiſtlichkeit und der evangeliſchen Gemeinde. Nach 
einer Reihe weiterer Begrüßungen erwiderte 
D. Wächtler⸗Halle, der i n Vor⸗ 
über des Zentralvorſtandes, in ene 
nſprache. Ein Vortrag des Kirchenrats Meyer⸗ 
Zwickau, die Erfolge des Evangeliſchen Bundes, 
aber auch die Gegnerſchaft, mit der er es zu tun 
hat, hervorhebend, machte den Schluß der von 
vielen Tauſenden beſuchten Verſammlung. — Di 
Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes 
hat an den Kaiſer das nachfolgende Huldigungs⸗ 
telegramm gerichtet: „Euer Majeſtät bringt die 
in Chemnitz tagende 23. Generalverſammlung des 
Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der deutſch⸗ 
proteſtantiſchen Intereſſen in unwandelbarer Treue 
ehrfurchtsvollſten Huldigungsgruß dar.“ — Ein 
Nöte er Gruß iſt an den Landesherrn, den 
könig von Sachſen, gerichtet worden. ö 

Die 0 Verhandlungen der dies⸗ 
jährigen Tagung des Evangeliſchen Bundes leitete 
am heutigen Montag Vormittag eine Sitzung des 
Zentralvorſtandes und des Geſamtvorſtandes ein, 
in welcher der Bundesdirektor Reichstagsabg. Lic. 
Everling⸗ Halle den Jahresbericht vorlegte. 
Der Referent führte einleitend aus: „Unſer Bund 
braucht über mangelnde Anfeindung nicht zu klagen. 
Mit einem glühenden Haß, der die törichſten Ver⸗ 
leumdungen zu den landesüblichen Mitteln rechnet, 
wird der Bund von der ultramontanen Anh ver⸗ 
folgt. Daneben fehlen unſerem Bunde auch nicht 
Mißverſtändniſſe, falſche Beurteilung, ja klein⸗ 
licher Neid im proteſtantiſchen Lager. Aber trotz⸗ 
dem iſt ſeine Notwendigkeit und die Kraft ſeiner 
Abwehr wohl ſeit ſeinem Beſtehen noch nie ſo in 
die Erſcheinung getreten und anerkannt worden 
wie im Juni re Jahres, da der Papſt dur 
ſeine empörende Herausforderung in der Vorro⸗ 
mäus⸗Enzykllika eine elementare Proteſtbewegung 
im deutſchen Proteſtantismus herbeiführte. ieſe 
Bewegung hat unſer Bund nicht künſtlich gemacht, 
aber er hat ſie ſofort umſichtig und kräftig organt- 
tert; er hat ihr Gehör verſchafft an allen Stellen 
es öffentlichen Lebens, bei der Regierung, im 
Parlament und ‚Breile, und er hat bewieſen, wie 
nötig zur Wahrung der evangeliſchen Lebensgüter 
neben der organiſierten, aber nicht zur Kampf: 
gemeinſchaft geeigneten evangeliſchen Kirche ein 
großer deutſch⸗evangeliſcher Volksbund iſt. Dies⸗ 
mal wurde der Zorn des proteſtantiſchen Volkes 
nicht ſo bedauerlich überhört, wie einſt bei der 
Caniſius⸗Enzyklika. Diesmal ging ein Brauſen 
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Ich wußte ja noch nicht einmal, um was es ſich 
handelte. 

„Soll ich Licht machen?“ frug ich ausweichend. 

„Nein, das nützt ja doch nichts. Ich wollte nur, 
daß du dich auch davon überzeugſt.“ 

„Wovon denn, mein Engel?“ 

„Ah, geh', als wenn du's nicht wüßteſt. Hör' 
doch, wie ſie piepſen. Wir haben Mäuſe in der 
Wohnung.“ f 

„Ach ſo — na ja — ich bin alſo überzeugt. Be⸗ 
fiehlſt du ſonſt noch etwas?“ 

„Mann, das iſt doch aber ſchrecklich, wenn 
Mäuſe im Zimmer herumlaufen. Wer kann denn 
da ſchlafen?“ 

„Nun, danke Gott, daß wir nicht in den Tropen 
wohnen. Dort würden Schakale und Jaguare in 
den Wohnungen herumſtrolchen, und das ſoll noch 
unangenehmer fein.“ 

„Wie du noch ſcherzen kannſt. Nate mir lieber, 
was ich tun ſoll, um die Mäuſe los zu werden.“ 

„Nichts leichter als das. Ich kann dir tauſend 
Mittel dafür nennen — aber erſt morgen früh. 
Wegen ein paar armſeliger Mäuſe werde ich mir 
nicht meine Nachtruhe ſtören laſſen.“ 

„Die meinige iſt hin. Ich kann nicht in einem 
Zimmer ſchlafen, in dem Mäuſe herumlaufen.“ 

„O, mich geniert das nicht.“ 

„Ach, du renommierſt ja nur. Du würdeſt be⸗ 
ſtimmt einen Heidenſchreck bekommen, wenn dir 
nachts eine Maus über die Bruſt liefe und du 
darüber aufwachteſt.“ 

„O, im Gegenteil! Wenn ich aufwachte, dann 
würde die Maus den Heidenſchreck bekommen.“ 

Meine Frau begann ſich gelind zu ärgern. 

„Du haſt es leicht, den Geiſtreichen zu ſpielen, 
du mit deiner robuſten Geſundheit und deinem 


teſtantiſchen Volkes zu nehmen, und W en zu 
verhindern, daß ſeine Beſchimpfungen der deutſchen 
Reformation und deutſchen Fürſten nicht offiziell 
von den Kanzeln der Kirchen und in den biſchöf⸗ 
lichen Blättern im deutſchen Reiche verkündigt 
wurden. Freilich, eine Genugtuung für das ge⸗ 
kränkte proteſtantiſche Empfinden war dies nicht, 
und den warmen Dank der Regierung verdiente 
dieſe Rückſichtnahme umſo weniger, als ſofort im 
„Obſervatore Romano“, dem offiziellen Papſtblatt, 
die Handlung eine Beleuchtung erhielt, die ihr 
allen bel Wert genommen hat. Aber 
wenn diesmal alle nationalen Parteien in Preſſe 
und Parlament Stellung gegen die päpſtlichen 
Schmähungen nahmen, und wenn ſelbſt das 
Zentrum wenigſtens im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
0 nicht De das päpſtliche Treiben zu vers 
teidigen, ſo verdankt das ee che Volk dieſe 
Haltung nicht zum Kertigde eil den wirkungs⸗ 
vollen Maßnahmen unſeres Bundes. Wir hoffen, 
daß dieſer Dank, der von den verſchiedenſten Seiten 
zum Ausdruck gekommen iſt, ſich durch einen immer 
größeren Beitritt zu unſerem Bunde betätigt. In 
den kommenden Wintermonaten gilt es, das wach⸗ 
ewordene proteſtantiſche Bewußtſei das die 
| wächliche Haltung mancher proteſtantiſcher Kreiſe 

on vielfach einzuſchläfern droht, ſo zu vertiefen, 
daß neues eee für den nationalen Segen 
der deutſchen Reformation in allen Volkskreiſen 
von uns geweckt werden kann. Wir wollen uns 
nicht den Vorwurf machen laſſen, daß wir Gelegen⸗ 
heiten verſäumt hätten. e verdrießlicher die 
olksſtimmung vielfach durch die innerpolitiſchen 
Verhältniſſe iſt, umſo freudiger ſollten wir ein kraft⸗ 
volles Erwachen der Geiſter begrüßen und fördern. 
Je ernſter die Gefahr iſt, daß auch die Empörung 
über die päpſtlichen Schmähungen, weil ſie keine 
ausreichende politiſche Wirkung hervorbrachte, zur 
Mehrung der politiſchen Mi immung beitragen 
kann, umſomehr müſſen wir die erregten Volks⸗ 


genoſſen unde zahlreich in den Wirkungskreis 


ul Bundes bringen, wo fie hohen idealen und 
nationalen Zielen neu augeführt werden. So gilt 
es denn gerade jeht, an einer kräftigen Aus⸗ 
breitung und Auswirkung unſeres Bundes mitzu⸗ 
wirken. Der ee teilt dann weiter mit, 
daß aus Anlaß der Bewegung wider die Borromäus⸗ 
Enzyklika die e des Bundes außer⸗ 
ordentlich mit Arbeiten überlaſtet war, die in 
erſter Linie die Folge der gewaltigen Mitglieder⸗ 
zunahme waren. Die Borromäus⸗Enzyklika habe 
dem Bunde in wenigen Wochen über 30 000 neue 
Mitglieder zugeführt. Die Geſamtzahl der Haupt⸗ 
und Zweigvereine ſtieg um 222 auf 2822, die der 
Mitglieder von 381535 auf etwa 435 000 ſeit April 
vorigen Jahres. Der Bund beſitzt in Halle eine 
zentrale Geſchäftsſtelle, die rberedner, Flug⸗ 
blätter und volkstümliche Schriften in großer Zahl 
hinausſandte. Zur Förderung der evangeliſchen 
Kirche in Öfterreih iſt ein Zentralausſchuß unter 
dem Vorſitz des Geheimen Kirchenrats Dr. Meyer⸗ 
Zittau gebildet; al beſteht für die in den 
deutſchen Oſtmarken arbeitenden Vereinigungen ein 
beſonderer Oſtmarkenausſchußz. 

Um %4 Uhr Nena trat im großen Feſt⸗ 
ſaale des kaufmänniſchen Vereinshauſes die 

erſte Abgeordnetenverſammlung 

zuſammen, an der wieder über 1000 Perſonen teil⸗ 
nahmen. — Zum nächſtjährigen Tagungsort wurde 
Erfurt in Ausſicht genommen, wo vor 25 Jahren 
der Evangeliſche Bund gegründet wurde. Die 
nächſte Tagung ſoll ſich daher zu einer Jubiläums⸗ 
tagung 1 0 — Zur Zeitlage und Jahres⸗ 
bericht nahm dann der Direktor des Bundes, Lic. 
Everling⸗Halle, das Wort: In ernſten Zeiten 


Bärenſchlaf. Vergiß aber nicht, daß ich eine 
ſchwache, nervöſe, blutarme Frau bin!“ 

„Hör' mir vor allem mit deiner Blutarmut auf. 
Du haſt ſchon ſo viel Eiſen eingenommen, daß man 
ganz gut ein paar Kilometer Schienengeleiſe 
daraus machen könnte. Und was deine Nerven⸗ 
ſchwäche anbelangt, ſo kann die Gott ſei Dank auch 
nicht weit her ſein. Denn du biſt als Mutter von 
fünf, ſich nicht gerade durch Wohlerzogenheit und 
Sittſamkeit auszeichnenden Kindern und Gattin 
eines nicht gerade zu den beſten ſeines Standes 
zählenden Mannes ſtets auf deinem Platze ge⸗ 
weſen. Schließlich aber macht es mir abſolut kein 
Vergnügen, den Geiſtreichen zu ſpielen zu einer 
Stunde, wo ich am liebſten ſchlafen möchte. Du 
ſcheinſt die Zeit mit Schwätzen totſchlagen zu wollen. 

„Ich möchte die Mäuſe totſchlagen.“ 

„Nachts?“ 

„Am Tage höre ich fie nie piepen.“ 

„Kunſtſtück! Wenn fie nachts piepſen, müſſen 
ſie doch bei Tage ſchlafen. Denn tagsüber piepſen 
ja unſere Kinder. Es muß doch alles hübſch ſeine 
Ordnung haben. Einmal ſtören die Kinder die 
Mäuſe, dann wieder ſtören die Mäuſe uns. 

„Mit einem Wort — du nimmſt die Partei der 
Mäuſe. Sag' doch mal, wenn du ſchon ſo ein ge⸗ 
ſcheiter Menſch biſt, welchen Zweck haben denn 
eigentlich die Mäuſe in der Natur?“ 

„Darauf kann ich dir nachts nicht antworten. 
Aber ich verſpreche dir, mich morgen Vormittag 
gründlich mit der Frage zu beſchäftigen.“ 

„Ach, das ſind Ausflüchte. Du weißt mir eben 
nichts darauf zu erwidern.“ 

„So, ich weiß nichts zu erwidern! Ja, war ich 
denn umſonſt immer der beſte in der Natur⸗ 


treten wir zu Rat und Tat zuſammen. Mißmutige 
Verdroſſenheit und erbitternder Streit entzweien 
die Tage unſeres arbeitſamen deutſchen Volkes. 
Die Sturmzeichen des Radikalismus haben gute 
Tage, und der Ultramontanismus redet drohend 
davon, daß die Regierungen auf ihren Schutz an⸗ 
gewieſen ſei. Aber wie erſchwert auch unſere Auf⸗ 
gabe iſt, mehr als 400 000 treue Proteſtanten 
ſcharen ſich um unſer Bundesbanner, und die 
rößten Söhne unſeres Volkes, die aufwärts⸗ 
ührenden Kräfte aus der Geſchichte, kämpfen auf 
unſerer Seite, ein Luther und ein Bismarck. Was 
uns als Proteſtanten kirchlich oder politiſch trennt, 
hier 9580 es zurück hinter dem, was uns als evan⸗ 
geliſche Chriſten eint und uns zur Wahrung der 


deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen treibt, hier wird 
es ABA: und 1 aber uns. ach zwei 
amp Da war 


der deutſche Gelehrte, der in Wort und Schrift rief: 
„Jeſus hat nie gelebt!“ Und da die Vorromäus⸗ 
Enzyklika des Papſtes mit ihren Schmähungen der 
Helden und Fürſten der Reformation. Beide haben 
wider Willen den Proteſtantismus 950 gemacht. 
Dem phantaſierenden Profeſſor traten 5 hrer aller 
proteſtantiſchen Richtungen entgegen, und wider die 
Borromäus⸗Enzyklika erhob ſich in heiligem Zorn 
das mae e Volk fi 5 85 une Helden. 


be en war ber f 105 führen. 


Es geſchah in dem Empfinden, daß hier für kirch⸗ 
liche politiſche Zwecke rückſichtslos die Brandfackel 
verhängnisvoller Zwietracht erneut in unſer Vater⸗ 
land geworfen wurde, es geſchah in der Erkenntnis, 
daß die unaufhörli mehrende Kampfrüſtung 
der zahlreichen katholiſchen Vereinigungen unter 
dem Eindrucke des unverſöhnlichen Geiſtes des 
Auen Rundſchreibens als eine Ge 5 für die 
u RESET erſcheint, es geſchah in der 
Anſicht, daß dieſe päp on „Werturteile“ ein 
neues grelles Licht auf die Zentrumspartei werfen, 
die den Geiſteskampf der Konfeſſionen mit ver⸗ 
De Stoßkraft auf das Gebiet des politiſchen 
achtkampfes überträgt und ſo Her ſteten Störung 
eines wahren konfeſſionellen Friedens wirkt. Wenn 
diesmal HR nur Kirchenbehörden und Kirchen⸗ 
emeinden in Volksverſammlungen ſondern auch 
egierungen und wiesen S9 ürten und — der 
katholische König dieſes Sachſenlandes den päpſt⸗ 
1 00 Schmähungen mit einmütiger Verurteilung 
en Begehgetreien And (ſtürmiſcher Beifall), dann 
verdankt der deutſche Proteſtantismus dieſe wir⸗ 
kungsvolle Abwehr nicht zum geringſten Teile der 
entſchloſſenen Wachſamkeit des Evangeliſchen Bun⸗ 
des. tleid erregend iſt Pre das Verhalten der 
ultramontanen Partei und Preſſe. Bedauernswert 
war die Zentrumserklärung im a ee 
Mußte der Papſt den Abdruck der ihre Berti 1 
den biſchöflichen Amtsblättern und ihre Verkündi⸗ 
gung von der Kanzel 
indern I duldeten die Bannerträger der päp 
hen Anſprüche nicht, daß das als eine Art Schu 
bekenntnis ausgedeutet wurde. Ein widerwärtiges 
Schauspiel 90 ah. Im Sperrdruck verkündete ſo⸗ 
fort das „Obſervatore Romano“, da 
nichts zurückgenommen habe, und daß das p 
liche Rundſchreiben zu Recht beſtehe. Und im Ver⸗ 
trauen auf prote ah e Vergeßlichkeit, Gut⸗ 
mütigkeit und Uneinigkeit wird von Woche zu 
Woche in geſteigertem Hetzton an Verdrehungen 
und Verke 1 das menſchenmögliche in der 
Zentrumspreſſe, in Verſammlungen des katholiſchen 


N 15 het Man rich 5 des n 11 
vereins geleiſtet. an ſpr von a⸗ 
Der Vräfident 2 dies⸗ 


17 und Proteſtrummel. 
ährigen deutſchen ra atte die Sti 

ie Beſchimpfungen der Enzyklika „Werturteile 
u nennen, „Werturteile über die damaligen Bere 
ältniſſe und Zuftände, die eine Anwendung auf 
die Gegenwart ausſchließen “ Herr Marx wagte 
es nicht, den immer wieder ge die Katho entage 
in Anſpruch genommenen uhmestitel baf er 
die An Papft in Andersgläubiger nicht verletze, 
für den Papſt in Anſpruch zu nehmen. Er drehte 
alſo den Spieß um und verklagte, bedrohte und 
22 —.. . —— 


geſchichte? In der Zoologie bin ich ja heimiſcher 
wie in unſerer eigenen Wohnung.“ 


„Nun, dann gib mir Beſcheid, wozu überhaupt, 


die Mäufe exiſtieren.“ ; 

„Die Mäuſe? Die Mäufe find dafür da, um dis 
Katzen zu ernähren.“ 

Die Frau ſchwieg einen Moment, gleichſam ver⸗ 
blüfft über die Einfachheit und Beweiskräftigkeit 
meiner Auskunft. Aber ſie ſammelte ſich bald 
wieder zu einem neuen Angriff. +: 

„Und wozu find denn die Katzen da?“ frug fie 
kühn. a 

„Natürlich nur zu dem Zwecke, um die Mäufe 
zu freſſen.“ N 

Nun war meine Frau beſiegt. Sie ſprach kein 
Wort mehr. Meine Argumente hatten gewirkt. 
Gott ſei Dank, daß unſere höheren Töchterſchulen 
die Lebenswiſſenſchaft nur mangelhaft lehren, ſonſt 
wäre Frauchen gewiß darauf gekommen, daß meine 
Behauptung ein ganz gemeiner circulus vitiosus 
war, was ihr gewiß nicht imponiert hätte. 

Übrigens ſchnitt ich jede weitere Verhandlung 
durch ein mächtiges Geſchnarche ab. Ich war wirk⸗ 
lich nicht willens, mir die Nachtruhe durch Mäuſe⸗ 
gepiepſe vollends rauben zu laſſen. Meine Frau 
aber zündete ein Licht an. Freilich nahm mir der 
Kerzſchein den Schlaf, aber ſo hatte ſie wenigſtens 
keine Furcht. Denn die Mäuſe piepſten in dieſer 
Nacht, vvom Lichtſchein verſcheucht, nicht mehr. 

Beim Frühſtück wurde allgemeiner Kriegsrat 
gehalten. Unſere Kinder bekundeten eine unbän⸗ 
dige Freude über die Nachricht, daß in unſerer 
Wohnung einige lebendige Mäuſe ihr Quartier 
aufgeſchlagen hatten. Sie krochen den ganzen Tag 
unter den Betten und Schränken herum, um zu er⸗ 
lauſchen, wo unſere Aftermieter ihre Ausfallspfor⸗ 


im deutſchen Reiche ver⸗ 


hat ſie feſte Preiſe. 


es herrſcht. 
Sieg errungen hat. 


mus 


kränkte ſeine evangeliſchen Mitbürger. Abertroffen 
wurde dieſe Leiſtung jüngſt noch vom öſterreichiſchen 
Katholikentage, der ſogar ein Danktelegramm an 
den Papſt ſandte. Wir Proteſtanten müſſen dar⸗ 
aus dauernde Lehren ziehen. Wir ſind aufrichtige 
Freunde des konfeſſionellen Friedens, aber nicht 
auf Koſten der proteſtantiſchen Ehre, evangeliſcher 
Wahrheit und nationaler Freiheit. Wir gönnen 
von Herzen dem katholiſchen Volksteil ſeine ſtaats⸗ 
bürgerliche Gleichberechtigung, aber wir ertragen 
nicht ſeine ultramontane Vorherrſchaft. Mit dem 
kleinen Toleranzantrage wurde in dieſem Jahre 
wieder im Reichstage ein Vorſtoß dahin gemacht 
und abgeſchlagen. Auch für die Ordensgeſellſchaften 
ſollte der deutſche Reichskanzler die Freiheit ſchaffen, 
die die Spanier jetzt abſchaffen wollen. Und als 
an Luthers Todestage dieſer Zentrumsvorſtoß in 
der Abſtimmung von der alten Blockmehrheit abge⸗ 


lehnt wurde, da hatte unſer Bund geholfen, eine 
Tat zu tun. 


Der Antrag wird aber wiederkehren. 
Schon hat Sohn Spahn bei ſeiner Wahl zum Abge⸗ 
ordneten, die ihm einen ſo freundlichen Will⸗ 
kommensgruß ſeiner zukünftigen Kollegen eintrug, 
ſich verpflichten müſſen, in der bevorſtehenden 
Seſſion den Antrag wiederum einzubringen und 
für die Beſeitigung des Jeſuitengeſetzes einzutreten. 
Das Zentrum ſtreitet jetzt über ſeinen Charakter. 
Das iſt begreiflich, denn dieſe konfeſſionelle Kampf⸗ 
partei iſt politiſch grundſatzlos; nur kirchenpolitiſch 
Aber ob auch noch ſo heftige 
Fehde zwiſchen Kölnern und Trierern ausgefochten 
wird, ob auch die „Kölniſche Volkszeitung“ die eng⸗ 
herzigen und weniger taktiſchen Trierer als Chetto⸗ 
Katholiken brandmarkt, zuletzt handelt es ſich nicht 
um politiſche Grundſätze, ſondern um politiſche 
Bündnisfähigkeit, die man durch Verſchleierung 
erſtrebt. Nicht Trier, nicht Köln, Nom heißt die 
Richtung. Denn Rom fühlt ſich nur dort frei, wo 
Wahrt nur dort Frieden, wo es den 
Daher: Hie gut Wittenberg 
allewege! (Stürmiſcher Beifall.) Der deutſche 
Proteſtantismus wird nur dann ſeine Abwehrkraft 
behalten, wenn er zu ſeinem inneren Aufbau die 
evangeliſche Innerlichkeit, die Einigkeit ſich ſtets 
elber erringt. Der Redner erſtattet dann den 
ahresbericht mit den von uns bereits bekannt⸗ 
gegebenen Zahlen und ſchließt: So wollen wir 
etroſt im Kleinmut unſerer Tage an unſere große 
rbeit geben, nicht als Kulturkämpfer im Sinne 
des viel mißbrauchten Schlagwortes, ſondern als 
Kulturträger. Gar mancher, der in den Niederun⸗ 
en des Tageskampfes als felſenſtürmender Rieſe 
ch düngt, erſcheint von der hohen Warte enange- 
liſchen Glaubens und deutſcher Vaterlandsliebe aus 
dem Knaben gleich, der Diſteln köpft. Deutſch und 
evangeliſch, das iſt Segen und Sieg! (Stürmiſcher 
anhaltender Beifall.) 1 
Als zweiter Redner ſprach Geheimer Kirchenrat 
D. Meyer⸗Zwickau über die evangeliſche Bewe⸗ 
ng in Sſterreich. Er ſchilderte die allgewaltige 
ewegung der deutſchen Geiſtesmacht durch den 
hellen Lichtſtrahl der Reformation. Der Katholi⸗ 
Bm empfindet immer ſchwerer die Macht dieſer 
ewegung, die jetzt 1 ſein soft. Noch 
klerikaler hat man auf dem Innsbrucker Katholiken⸗ 
tage gerufen, muß Auſtria werden. Der Salz⸗ 
burger Ordinarius ſtoße einen Notſchrei nach dem 
andern aus und rufe die Macht des Staates an. 
vn die lutheriſchen Prädikanten aus dem Lande], 


o ertöne je er Ruf. Wir kämpfen nur mit 
teligiöſen Waffen; falſche Religion kann nur durch 


die wahre überwunden werden. Politik tut es 
aſiert iſt. Dieſer wird von Rom ſtets als 


Ki reund und Bundesgenoſſe für das Fort⸗ 


beſtehen Sr Herrſchaft anerkannt. Der Redner 
taftet dann den "Bert über die evangeliſche 
12 Jaht in Oſterreich, die ſtetig vorwärts ſchreite 
Die Zahl der Übergetretenen bewege ſich andauernd 
ie Bewegung ergreife jetzt auch 

Den 5 ante deset fei d 5 05 
en Prote en beſeele, ſei die jüngſte 
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ftreten der öſterteichiſchen Proteſtanten gegen 
25 . des Papſtes. Der Redner ſchlloert 
ann 


e Fortſchritte, die durch die u cih 
t en 


Prote 


eine pagandatätigkeit unter den Katholiken zu 
entf 5 a 


zen haben. Sie verſtreuten auch, um fie aus ihrem 
Bau zu locken, überall Butterbrote, was zurfolge 
} daß unſere alte Köchin, die ſehr dick und 
herſt kurzſichtig war, auf fo ein Stückchen 
Butterbrot trat, ausglitt und ſich ziemlich unſanft 
25 das harte Parkett ſetzte, worüber ſie natürlich 
ſehr ungehalten und nahe daran war, den ſo an⸗ 
genehmen Dienſt bei mir zu kündigen. 75 
Mein Vorſchlag war, es in erſter Linie mit 
Mäuſegift zu verſuchen. Meine Frau ſtimmte aber 
dagegen, denn ſie meinte, die Kinder würden ganz 
beitimmt davon eſſen, wenn wir ihnen ſagten, es 
lei Gift, und fie dürften nichts davon genießen. 
war von der Wahrſcheinlichkeit dieſer Voraus⸗ 
etzung, in Anbetracht der Veranlagung unſerer 
Kinder, auch überzeugt, und ſo unterblieb das 
Gift. Nun erinnerte ſich meine Frau, was ich von 
dem eigentlichen Berufe der Katzen berichtet hatte 
und da borgten wir uns zu dieſem Zwecke die Kaze 
unſeres Nachbars aus. Es war das ein ſeiden⸗ 
haariges, weißſchnauziges, wohlerzegenes, deic- 
dentes, ſezeſſtoniſtiſches Tier. Eine mit Milch ge⸗ 
tterte, verzärtelte, verweichlichte, ſuffiſant 
ſchnurrende Hauskatze. Schon auf den erſten Blick 
war ich mir über den Charakter dieſer Katzen⸗ 
individualität klar: ſchöngeputzt, paniert, knuſpe⸗ 
rig gebacken und mit sorgfältig angemachtem Gur⸗ 
kenſalat ſerviert, gewiß — ſo würde ſie die Mäuſe 
verzehren. Roh, im Naturzuſtande aber kaum. So 
war es auch. Das Katzentier fürchtete ſich ſogar vor 
unſeren Mäuſen, wurde unruhig, miaute ſchauder⸗ 
bar und ſuchte ſich in unſeren Betten zu verſtecken. 
Ohne viel Federleſens warf ich die entartete Katze 
— es war ſelbſtverſtändlich ein Kater, wahrſchein⸗ 
lich ein Katergigerl — zur Türe hinaus. 
Erſt ſpät kamen wir auf den Gedanken, daß wir 
es doch auch einmal mit einer Mauſefalle verſuchen 


nicht, n wenn fe auf religiöſem un eie a 


seen kam, und wir haben es ftets abgelehnt, hab 
ro 


netze jetzt zum Beijpiel in Dänemark aus, wo auf 
7800 Katholiken allein 26 Weltgeiſtliche, 174 männ⸗ 


liche und 440 weibliche Ordensangehörige in ins⸗ F 


geſamt 49 Ordenshäuſern kommen. Dazu komme 
noch die große Anzahl der katholiſchen Kranken⸗ 
häuſer. Das iſt in Wirklichkeit Propaganda. Noch 
törichter ſei der Vorwurf, die evangeliſche Bewe⸗ 
gung ſtöre den konfeſſionellen Frieden. So ſchreien 
die Altramontanen immer, wenn ſie an Macht⸗ 
ausbreitung denken. Nom kennt nicht einmal die 
Grundlage für den konfeſſionellen Frieden und hält 
ſich für allein J beben Wir haben die Pflicht 
und wollen treu bleiben dem Proteſtantismus, um 
ſeine Auswirkung zu ſichern in der ganzen Welt. 
(Anhaltender großer Beifall.) 2 

Am Abend fand eine große öffentliche Volks⸗ 
verſammlung ſtatt, in der Gymnaſtaldirektor Dr. 
Erythropel⸗ Hameln über „Mehr Ehrfurcht 
vor der Religion“ und Aniverſitätsprofeſſor 
D. Hunzinger⸗Erlangen über Mehr Ver⸗ 
trauen zu den Lebenskräften der Reformation“ 
prachen. — Die Verſammlung war aus allen 
Schichten der evangeliſchen Bevölkerung von Chem⸗ 
nitz außerordentlich beſucht. — Morgen werden die 
Beratungen fortgeſetzt. f 


— 


Cholera. 


Am Montag ſind in Budapeſt zwei Perſonen 
an Cholera geſtorben und eine erkrankt. In Mo⸗ 
hacs ſind vier Erkrankungsfälle, in der Umgebung 
von Becskerek drei Erkrankungs⸗ und ein 
Todesfall vorgekommen. — In den letzten 48 Stun⸗ 
den ſind im ganzen Lande 28 Choleraerkrankungen 
und 11 Todesfälle gemeldet worden. Da die Er⸗ 
krankungen zumeiſt längs der Donau vorkommen, 
liegt der Verdacht vor, daß das Donauwaſſer infi⸗ 
ziert iſt und zur Verbreitung der Cholera beiträgt. 
Der Miniſter hat deshalb den Gebrauch des Donau⸗ 
waſſers ſtreng verboten. Das Perſonal und die 
Paſſagiere der Donauſchiffe werden ärztlicher Kon⸗ 
trolle unterzogen und dürfen die Schiffe ohne ärzt⸗ 
liche Unterſuchung nicht verlaſſen. 

Am Montag wurden in Neapel zwei neue 
Cholerafälle feſtgeſtellt. In San Giovani a Te⸗ 
duccio iſt ein Cholerafall aufgetreten. 


Regierung 
und Stadtverwaltung 


ehen gemeinſam vor, um 
die Seuche auf ihren Herd zu beſchränken. — In 
Apulien ſind vier neue Cholerafälle in den 
letzten 24 Stunden und ein Todesfall vorgekommen. 
In Konſtantinopel ſind im Laufe des 
Sonntag fünf Erkrankungen an Cholera feſt⸗ 
geſtellt worden. 
— — ——— ſ＋－»T''. . ñ—ñ 


Luftſchiffahrt. 


Eine Ballonwettfahrt veranſtaltete in Frank⸗ 
furt a. M. am Sonntag der Frankfurter Verein 
für Luftſchiffahrt im Anſchluß an eine Zielfahrt, 
an welcher ſieben Ballons teilnahmen. An der 
Weitfahrt aft Diet ſich die drei Ballons „Breis⸗ 
gau“ (Leutnant Vogt), „Zähringen“ (Oberleutnant 


un) und „Frankfürt“ (G. Korn). Sieger ift der 
Ballon, der am längſten ohne Zwiſchenlandung in 
der Luft bleibt. 


Eine entſetzliche Familientragödie 
in Pr.⸗Stargard. 


Ein ſchrecklicher Vorfall wird vom Sonntag aus 
Pr.⸗Stargard gemeldet: Der beſoldete Stadtrat 
Arndt und ſeine Frau aus Pr.⸗Stargard ſowie die 
22jährige Tochter und der 18jährige Sohn Da 
naſiaſt) ſtarben durch Gasvergiftung. Selbſtmord 
liegt vor; aber ob Arndt im Einverſtändnis mit 
ſeinen Angehörigen gehandelt hat, iſt nicht bekannt. 
Da man ſofort feſtſtellte, daß der Raum vollſtändig 
von Gas geſchwängert war, wurden alle vier Per⸗ 
ſonen in friſche Luft 0 und Wiederbelebungs⸗ 
ale angeſtellt. Dieſe hatten bei der Frau, dem 


Sohn und der Tochter einigermaßen Erfolg, wäh⸗ 
rend Stadtrat Arndt tot blieb. Alle vier wurden 
in das Eliſabeth⸗Krankenhaus geſchafft, wo die 
Wiederbelebungsverſuche fortgeſeßt wurden, und 
zwar mit dem Ergebnis, daß die Frau und der 
Sohn durchzukommen ſchienen, während die Tochter 
Bm Abend 10 Uhr ſtarb. Wie verlautet, 
werden der Sohn und die Frau wahrſcheinlich auch 
ſterben. Nach dem Polizeibericht wurden die vier 
Perſonen auf dem Sofa in ſitzender Stellung auf⸗ 
gefunden. Vor ihnen ſollen Weinflaſchen geſtanden 
aben. Von der Lampe war der Gasſchlauch unten 
aufgemacht ſodaß das Gas in den Wohnraum 
Die Staatsanwaltſchaft hat die Leiche 
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ſtrömte. 


des Arndt beſchlagnahmt. 
allgemeine Teilnahme an dieſem Vorfall 
Feſtzuſtehen ſcheint, daß Arndt mit ſeiner Frau 
den Plan ausgedacht und die Kinder nichts von 
dem Vorhaben gewußt haben. Naturgemäß forſchte 


In der Stadt gibt ſich 


kund. 


man nach der Urſache dieſes Dramas. Sie zu 
finden, war recht ſchwer; denn man wußte, daß 
Stadtrat Arndt einen ſoliden Charakter hatte und 
nicht über ſeine Verhältniſſe hinaus lebte. Trotz⸗ 
dem wurden ſofort die ſtädtiſchen Kaſſen einer 
Reviſion unterzogen, die ergaben, daß in ihnen 
alles ſtimmte, ſo auch die Kaſſen des Gaswerkes, 
deſſen Dezernent Stadtrat Arndt war. In der 
Stadt umlaufende Gerüchte beſagten jedoch, daß 
Arndt Veruntreuungen an privaten Geldern be⸗ 
gangen haben ſolle. Tatſächlich ſoll ſich dies auf 
die Kaſſe des vaterländiſchen Frauenvereins be⸗ 
ziehen, die Arndt verwaltete, und die angeblich 
ein Manko von 5200 Mark aufweiſen ſoll. Stadt⸗ 
rat Arndt bekleidete ſeinen Poſten etwa zehn Jahre 
hindurch, früher war er Stadtkämmerer. Er er⸗ 
freute ſich allgemeiner Beliebtheit, und als er vor 
einigen Wochen ſeine Silberhochzeit feierte, wurden 
ihm reiche Ehren zuteil. Seine Gattin war kränk⸗ 
licher Natur. — Da Herr Bürgermeiſter Gambke 


ſich auf Urlaub befindet und der Beigeordnete, 


Kommerzienrat Goldfarb, der mit ſeiner Ver⸗ 
tretung beauftragt war, durch einen Sturz vom 
Pferde an der Ausübung der Amtsgeſchäfte behin⸗ 
dert iſt, wurde Herr Regierungsreferendar Graf 
von Schwerin nach Pr.⸗Stargard beordert. 

Bis Montag Abend befanden ſich Frau Arndt 
und ihr Sohn Rudolf noch am Leben: ihr Zuſtand 
iſt indes noch der gleiche, wie am Sonntag Vor⸗ 
mittag, als man ſie auffand. Sie liegen im St. 
Eliſabeth⸗Krankenhauſe in der Bahnhofſtraße. Die 
Leiche des Herrn Arndt iſt inzwiſchen zur Beſtattung 
freigegeben worden. Der Umſtand, daß alle vier 
Perſonen auf dem Sofa ſitzend anſcheinend den Tod 
erwartet haben, läßt darauf ſchließen, daß ſie alle 
mit vollem Einverſtändnis haben aus dem Leben 
ſcheiden wollen. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen eines Felsrutſches) am 
Loreleyfelſen bei Lähn in Schleſien iſt nach 
amtlicher Meldung aus Löwenberg die Strecke 
Hirſchberg i. Schleſ.⸗Löwenberg i. Schleſ. ſeit 
Sonntag Mittag geſperrt. Der Perſonen⸗ 
verkehr wird durch Umſteigen aufrecht er⸗ 
halten, der Güterverkehr wird umgeleitet. 

(Verurteilung eines Zahn⸗ 
künſtlers.) In Halle iſt der Zahnkünſtler 
Arno Kreitenmeyer zu ſechs Monaten Ger 
fängnis verurteilt worden. Zu K. kam ſeiner⸗ 
zeit eine Frau, um ſich nach der von ihm an⸗ 
geprieſenen „ſchmerzloſen“ Methode einen 
Zahn ziehen zu laſſen. Kreitenmeyer machte 
ihr nicht nur eine, ſondern eine ganze Reihe 
von Einſpritzungen, obwohl die Frau wieder⸗ 
holt betonte, ſie wolle nur einen Zahn heraus⸗ 
gezogen haben. Während der Operation ſank 
die Frau in Ohnmacht. Als ſie erwachte, 
hatte ihr der „Doktor“ nicht weniger als 
14 Zähne gezogen. Warum er das getan, 
wurde der Bedauernswerten bald klar: er 
offerierte ihr ein Gebiß zum Preiſe von 
98 Mark, das „ſie dringend brauche.“ Bei 
einer anderen Frau hörte er erſt dann mit 
Zahnziehen auf, als der Unterkiefer brach. 
Unter furchtbaren Schmerzen begab ſich die 
Mißhandelte in die Klinik, wo der Arzt „eine 
koloſſale Verletzung“ feſtſtellte. Die Frau 
wird infolge dieſer gewiſſenloſen Pfuſcherei 
zeitlebens ein ſchmerzliches Übel behalten. 
Einer anderen Patientin zog K., obwohl die 
Frau ſich nur die Zähne nachſehen laſſen 
wollte, eigenmächtig wider ihren Willen ſo⸗ 
fort fünf Zähne. Als auch da der Kiefer 
brach, hörte er auf, erklärte aber in der 


ſollten, welches Inſtrument imgrunde genommen 
und hauptſächlich zu dem Zwecke erfunden wurde, 
um die Mäuſe wegzufangen und dem verdienten 
Tode zuzuführen. Natürlich dauerte es eine Weile, 
bis ich mich mit meiner Frau über das Syſtem der 
anzuſchaffenden Falle einigen konnte. Denn be⸗ 
kanntlich werden täglich neue unfehlbare Apparate 
konſtruiert. Schließlich erſtand ich eine gewöhn⸗ 
liche Mäuſefalle, ich möchte ſagen, vorſintflutlicher 
Konſtruktion, wie ſie die bekannten ſlovakiſchen 
Mauſefallenhändler ſchon für ein paar Groſchen 
feilbieten; die ganz primitiv aus einem Draht⸗ 
geflecht beſtehen mit einer Offnung oben, in welche 
die Maus geſälligſt hineinzukriechen hat. 

Naiv und unerfahren in Mäuſedingen, ſtellten 
wir in der erſten Nacht die Falle leer auf. Das 
Neſultat war dementſprechend ein negatives. Den 
nächſten Abend waren wir vernünftiger. Wir leg⸗ 
ten in die Falle eine Lockſpeiſe. Es hatte gerade 
einen feinen Mandelpudding gegeben. Davon kam 
ein Stück innerhalb des Drahtgeflechtes. Das 
müßte doch entſchieden Anziehungskraft üben. So 
meinten wenigſtens unſere Kinder, die bereit 
waren, für Mandelpudding ſelbſt — die Schule zu 
ſchwänzen. Aber die Mäuſe waren anſcheinend 
anderer Geſchmacksrichtung. Der Pudding duftete 
lockend, die Mäuſe piepſten die ganze Nacht mörde⸗ 
riſch, aber am Morgen war die Falle dennoch leer. 


Nun miſchte ſich die Köchin in unſere Staats⸗ 


affäre und meinte mit geringſchätzigem Achſel⸗ 
zucken, ob wir denn nicht das alte Sprichwort 
kennen, nach welchem man Mäuſe mit Speck fängt? 
Sie habe das ſchon als kleines Kind gewußt. Selbſt 
beim Baron Waldewitz, bei dem fe „bekanntlich“ 
— ſie erzählte es nämlich Tag für Tag — zwölf 
Jahre die Küche geführt, und was doch gewiß ein 
feines Haus war —, alſo ſelbſt bei beſagtem Ba⸗ 


Unterredung noch ho? ig, die Profeſſoren 
in der Klinik ſeien „= per.“ In der Be: 
weisaufnahme wunde , daß der An⸗ 
geklagte zum Vert, Zuhnerfatzſtücken 
eine große Anzahl n Y% n auswärts 
ron fing man Mäufſe mil , und nicht mit 
Mandelpudding. 


Wir beherzigten den Wink und machten es tat⸗ 
ſächlich genau, wie es beim Baron Waldewitz ge: 
macht worden war. Den nüchſten Abend wurde ein 
jorgfältig gewähltes Speckſtückchen in die Falle ge⸗ 
tan. O Himmel, der Jubel am nächſten Morgen! 
Die freiherrliche und zugleich allgemein kosmo⸗ 
politiſche Methode hatte faktiſch Erfolg. Es zap⸗ 
pelte ein Mäuschen in der Falle. Und was für 
ein niedliches, zierliches Mäuschen! Die Kinder 
befreundeten ſich raſch mit dem Tierchen, nachdem 
ſie die erſte Scheu überwunden, und forderten kate⸗ 
goriſch, daß wir es in das goldene Vogelbauer 
geben ſollten, anſtatt des Kanarienvogels, den ſie 
nicht mehr mochten. Es koſtete uns Mühe, unſere 
Sprößlinge von dieſer Forderung abzubringen. 
Natürlich war es beſonders meine Frau, die ſchon 
bei dem Gedanken an eine lebendige Maus Nerven⸗ 
zufälle bekam. Alſo mußte das Ding der Köchin 
zu weiterer Amtshandlung übergeben werden. 
Dieſe entledigte ſich der Aufgabe dadurch, daß ſie 
die Falle nebſt zappelndem Inhalt einfach in das 
Regenfaß warf. Das arme Mäuschen! ... Gott 
weiß, welche Rollen das Tierchen in ſeiner Welt ge- 
ſpielt hatte! Vielleicht war es Miniſter, vielleicht 


ein Balladendichter, vielleicht auch Familienvater⸗ 


geweſen, nach dem nun Frau und Kinder trauerten. 


Regenfaß. g 
Mit der einmal eingeſchlagenen Methode fingen 
wir noch zwei Mäuſe. 


auf. Wir mochten noch ſo ſaftigen Speck hinein⸗ 
tun, die Falle in noch ſo raffiniert lockende Stellung 
bringen, es lief keine Maus mehr in das Draht⸗ 
geflecht. Dafür trieben ſie es in unſerer Wohnung 
immer toller. Sie ſtahlen Zucker, nagten allerlei 


Und dieſes Schickſal — ein naſſes Grab im 


Dann hörten die Erfolge 


ie nichts vel 
nik nich od 
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umherſchickt, die von Zahntech 
e aber trotzdem Unterſuchul e. 
nahmen und Gebiſſe anmaßem ofen 
Gift, das K. bei einer „ſchmezkoden 
handlung“ anwandte, verwegen; ſei. E⸗ 
Auskunft, da es ſein Gebeine sgefühth 
wurde in der Urteilsbegründung ih lienten 
daß Kreitenmeyer, lediglich um | ähne heraus 
zu ſchröpfen, ihnen auch geſunde Zäh 
eriſſen habe. 5 ; 
5 ee, Pelö diebe.) 51 
liner Polizei hat einen Teil Rach i 


den letzten dae für ca. 18 

waren geſtohlen hatte. 5 5 
(Eine Brennabarftilluhn 

Erben des verſtorbenen Mig eſchſtein 

Brennaborwerke, Stadtrat e d 


2 ie W 
hinter Schloß und Riegel 180000 Me. 1 


Brandenburg a. H., haben, 1900 000 Mk. al I 


des Verſtorbenen zu ehren, 
gemeinnützigen Zwecken geſtiſtet. 
(Ergriffen.) Der Ae 
den Juwelendiebſtahl beim Ban 
in Dahlem ausführte, iſt 
Friedenau feſtgenommen worden. ofel 
(Die Einnahmen Sete 
Kainz.) Von unterrichteter 5 e 5 
dem „Leipz. Tagebl.“ Ae 
das Einkommen zu, das Joſef Auel 
hat. In Leipzig, wo er 1876 ! 
engagiert wurde, betrug ſeine Gag bekam 
monatlich. Bei den Meiningern ahre 
300 Mk. im Monat. Als er im Jahre fügte 
an die Münchener Hofbühne N 
er ſchon über ein Einkommen 9 erhöhte 
Mark jährlich. König Ludwig Kainz all 
dann ſein Gehalt bedeutend, ſodaß 16 
Anfang der 90er Jahre Einna lich 
die denen eines Miniſters ale eſchtel 
waren. In den letzten Jahren Di 
ſeine Einkünfte die größte Höhe. ſch 
rare, die er für Gaſtſpiele erhielt, de 
nach der Größe der Theater, ng Mk. pro 
auftrat, zwiſchen 1000 und 400 58 nimmt 
Abend. Nach oberflächlicher Schätzung ß des 
man in ſeinem Freundeskreiſe an, 
große Schauspieler in den 1 
durchſchnittlich 200 000 Mark pro 
dient hat. 1 10 w) 
unfall des Fürſten Big be 
Aus Norderney wird vom Mo Spaziel, 
richtet: Gelegentlich ſeines gewohntziſow mit 
ritts in den Dünen ſtürzte Fürſt chung all 
dem Pferde und zo ſich eine Quetſchucz e 


pe dh 


der linken Schulter zu. In a f ö 


dürfte der Fürſt völlig wiederher 905 
(Der 92 Jahre alte Nei ſich 
Multimillionär Lyle) hat ni 
91.59 58 bah 11 5 bas Bes 
von Jahren ſteht, verheiratet. all 
mögen 99155 wird auf 200 Millionen N 
geſchätzt. 


Eine ſchreiende vorſpiegelung | 


falſcher Tatſachen. 


i ichtsſzene) 
(Berliner Gerichtsſz 1 


Der Schneidergeſelle Fritſche war nem el 
an dem Hauseigentümer Möller, bach hunt 
maligen Wirt, einen Betrug unter Hi 
riſtiſchen Amſtänden begangen zu. 
Jerichtshof,“ erklärte der 571d erlich anzuſe 
dem der Schneider auch ſchon äußer uffs Tig 
war, „ick bin nu wegen eenet Schpaß e si Hole 
nal jeſchleppt worden, der nach meinißin nu 9 
halten abſolut harmlos ſind dut. fonte 
eine I, 


per 
mal eene Humoriftiih anfehauchte 
un da een bisken Humor jewiſſermaßen 


Vorräte an und vollführten des weiter nu. 
liches Gepiepſe. Mich genierte das je tra e gehe 


5 ioſyn 
aber meine arme Frau, in ihrer ei ver 


8 e. 
Mäuſe, kam um ihre ganze Ruh ufzuſchlagen, 1 


bald da, bald dort unſere Betten a Re 5 
half nichts, in der ganzen Wohn ne elt und 9 A 
mäuſefreien Raum. Sie war 12 märchenhaft 


N 
gann, wieder Eiſen zu nehmen, gi 


its. 
Tropfenmengen. Das half 1 2 zun Rahe a 
Mäuſe und ihre Nerven kamen nich ufen ui 


erka 
ich dachte ſchon daran, unſer Haus zu d 
auszuwandern. ie 


Da trat eine unerwartete 


Mäufeplage befreit. 
hatte nämlich die glückliche Idee, 
kulieren. Er kaufte e > 
lichen Gewächſes an und 8 iten 
an unſer Haus grenzenden bum egen 10 
Nun iſt bekanntlich für Mäuse e un 
das reinſte Eldorado. 5 ſtürzen 
braten, Zucker, Kai 15 0 
Leidenſchaft auf Roggenksrnet⸗ en. 
Frucht vorhält, kann ſie nichts ſonſt 91655 ft 
Und fo kamen wir um unjere Mã je 


waren alle hinübergewan 10 

und meine Frau hat nun w opfen 

prächtig, ohne Brom, Fowlerſche zur 5 
Trional. f 15 

rucht. e 

Mein Nachbar aber ſpekuliert in 8 Preh, 
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n 
ſtudiere ich täglich Ä Piel 


fl N 
ange Di 


geben wird. Und nun 5 
richte von der Fruchtbörſe und bete, a Nac 
flau bleiben mögen. Denn ſo lang Mau 


FR: 8 i unſeren 
ſeine Ware hält, ſind wir von f 


befreit. 


am Sonntag u 


er | 1 
880 


m 
All“ 


bee, 


! 


Jab g 
vol k) den FJottes is kann ick mir oo 


! nich d 0 - 
das been ic Mumpitz een jo ec de Standesamt Thorn. | 
2 Ihn allerdings ein Vom 18. September bis einſchl. 24. September d. Is. find f 


iches Gef, Vors.: Humor iſt 
i en fig een 9 bag aber man darf 
6 münden daran hat. Das Fa 1 8105 der Nächſte 


gemeldet: 
Geburten: 1. Steuermann Johann Smarzewski, T. 
2. Malermeiſter Sigismund Biernacki, T. 3. Zimmer⸗ 
geſelle Franz Braun, S. 4. Arbeiter Otto Jabs, S. 
5. unehel. T. 6. unehel. T. 7. unehel. S. 8. Tiſchler 


den 2 ; fi * 5 
alls jen det mir doch ſchließli Franz Jackewicz. S. 9. Steinſetzer Franz Winiarski, S. 
b 75 ie nielegenheit verdonnern! Laſſen Sebi 10. Proviantamtsarbeiter Franz Dlugoß, S. 11. Semi⸗ 
Br ai inſehen, det ick eilen lich din beehren un Se narlehrer Anton Schneider, S. 12. Major im Fuße 
de was en bin ER ein ſehr entſchuld⸗ artillerie⸗Regiment Nr. 11 Maximilian Dobrzynski, T. 
zan“! Sie zu Ihrer Entſchuldlg Wir ſind begierig, 13. Arbeiter Johann Siodelsti, S. 14. Arbeiter Johann 
le il def ugekl.: Ni uldigung anführen können. Kaminski, T. 15. Arbeiter Peter Chylinski, T. 
Pelz endieren Ick klage napp kann ick mir ver⸗ Aufgebote: a) hieſige: 1. Künſtler Wilhelm Heilig 
: En Millionär 7 0 Schickſal an, det mir und Hedwig Lauenburger. 2. Arbeiter Erich Schmidt 
1 t einen lebenslängn werden ließ, ſondern und Valerie Janz. 3. Buchdrucker Theodor Harbarth 
Die ſhuld Ja, Herr Jericht änglichen Dalles begnadigt i : und Louiſe Finkeldey. 4. Handſchuhmacher Joſeph Heifig 
del 2 7 mein Dalles shof, mein Dalles is an allem . ==: Ser FB und Johanna Andziewicz. 5. Bauaufſeher Roman 
it ente Erbfünde. — Vor in unſerer Familie die E 2 = ; Klemp und Martha Kedrowski. 6. Maurergeſelle Johann 
en 18 hier! Sie 5 1998 Was ſoll uns denn dies B ze= EB! > NN = Pa Ruttkowski und Roſalie Kaczanowski. 7. Bureaudiener 
ente 8 dies in mö lichſt en uns Tatſachen erzählen, r 2 a ee Albert Lemke und Hedwig Witzke. b) auswärtige: 4 
k. d An; err Jeri tete ürzeſter Weiſe. — Angekl. — — PEN R ker N NE 8. Oberleutnant Erich Lilienthal und Frieda Daude⸗ a 
Molt,“ ſag ick zu m ick werde mir kurz faſſen! 5 11 98: KURT Götz. 9. Oberſtabsarzt Charles Tiſſot dit Sanfin⸗Itzehoe 9 
del gens, als mi einer jeehrten Jattin eenet und Eliſabeth Schultze⸗Verlin. 10. Kellner Joſef 
D 10 vaakehl machen => mein Bauswirt ſchon wieder 5 5 i Taykowski⸗Culmſen und Anna Lewanski⸗Glaſau. 
e ee e i ame oe ea tee 
> „de „ „Aujufte, AR ER — — n Großcorbetha. 12. Malergehilfe Friedrich Falkenberg⸗ 
3 zeln; ick Bu Fit Ende nehmen mit det Drän⸗ r - —— Stewken und Hedwig Krahn⸗Podgorz. 13. Sergeant im 
ſef 1 „Un Wen den ze nerviös. Wir ziehen e : gi Küraſſier⸗Regiment 5 Wilhelm Schulz⸗Roſenberg und 
af Ele. meine Olliſche aber nich rauslaſſen dut,“ f E 0 — — Minna Fink⸗Thorn⸗Mocker. 14. Schuhmachergeſelle Ernſt 4 
h 0 a in die er rinfält 1 ag 15 9 1 5 ale eene D sn a in da und Berta Koſchnitzki⸗Montig. i 
Üben J D ick. eißt du wat, ii — Sergeant im Infanterie⸗Regiment 21 Albert Schöwe ö 
spabl ai nich, . für uffhängen!“ „Um Jottes⸗ Ra 11 = . und Ella Bartſch Neupaleſchken. 16. Bergmann Karl | 
e eee mi, werber zen ieee e ee e, ee e e | 
a . gaben mein 0 5 ick i r, „du gloobſt woll, Die Schlußſteinlegung der neuen Hohenzollern⸗ in Danzig. 18. Architekt Rudolf Lüttmann und Agnes 
1 ? Nich i ges Schneiderleben ſchon fatt like in Kö Wendt⸗Krielow. 19. Haus diener Johann Rutkowski und 
1880 | will mir bl in de Düte — noch lange nich! Ick 3 ; brücke in Köln. Julianna Kaminski⸗Nielub. 20. Glasſchleifer Georg 
a0 Feunewam. os ws forma uffhängen, draußen im In Gegenwart des preußiſchen Eiſenbahn⸗ Einen beſonderen Schmuck der Brücke bildet Schwandt⸗Marienhof und Anna Mietzelfeldl⸗Berlin. 21. | 
0 00 Ke durch fein 290 EN . en Ven a 1 6 ee 15 55 en 110 = a 0 Kaiſer Wilhelms II. Das Zimmerer Emil Burmeifter und Maria Borgert, beide in 
8 ben hat. ; rängeln in den Tod gäſte fand dieſer Tage in Köln die feierliche Standbild iſt ein Werk des bekannten Bild⸗ Lübeck. 22. Zimmermann Johann Wiſchnewski und 
b „ick n . r 9 : 5 = = 
15 ne, un daß uff, a 910 cin 10 Schlußſteinlegung der ſchönen neuen Dom⸗ hauers Profeſſors Tuaillon. Es ſtellt den Sn 0 e sul) ex En N, 
119 Js det 15 iehen aus lauter Varmherzigteet! brücke ſtatt, die bei dieſer Gelegenheit den Kaiſer in der Paradeuniform ſeines Regiments an „ a eg 
an 1010 ſchoben⸗ dermofte Idee? Bong, die Sache Namen „Hohenzollernbrücke“ erhielt. Das Gardes du Korps hoch zu Roß dar und iſt das F 
19 wm 95 ten, eine Frau ick 15 nu dachte is et ooch prächtige ſteinerne Bauwerk iſt von maſſiven erſte öffentliche Denkmal, das dem jetzt re⸗ 1 0 r ne e 5 
ch 0 fanden Rochen unter de Ede A 55 Türmen flankiert, die mit dem Bauſtil des gierenden Kaiſer bisher auf deutſchem Boden 2. Arbeiter⸗Witwe Roſalle Lewandowski, geb. Rogalsdi, 
15 Hirt wut, enerde Witwe zu f Sen ar mein nahegelegenen Domes in Einklang jtehen.| errichtet wurde. 69 J. 3. Zimmermannsfrau Johanna Bröcker, 6 9 
or N Doge zu un ließ ihr zi — . Biermann 47½ J. 4. Magdalene Bonkowski, 
a > K ihr ziehen. f f a N 3 
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Möller f err Jerichtshof jlooben Se ſicher Herr g beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren, ½ Liter — Pf., 11. Klara Steiner, 1 M. 12. Helene Steiner, 1¼ M. 
hren Gerfömepaut bie fünfundvierzig Meter ſehr keicht Wetter⸗Ueberſicht. Pilze 5-8 Pf. das Näpfchen, Puten 2,50—3,00 Mk. das Stüc, 13. Schneider Franz Zwolinski, 62%, J. 14. Eliſabeth 
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BEN 10-30 Pf. das Pfund, Apfel 10—35 Pf.] Angebote unter 8. . an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 100 au bureau de ce journal. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. Oktober 


für ſtädtiſche Grundſtücke, Lager⸗ ꝛc. 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathaus- 
gewölbe und ſonſtige Nutzungen, 
owie Erbzins⸗ und Kanonbeiträge, 


nerkennungsgebühren und Hypo⸗ 5 


e ſind zur Vermeidung 
der K 

traglich vorbehaltenen Zwangsmaß⸗ 
regeln ſpäteſtens bis zum 


14. Oktober d. Js. 


an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 


zu entrichten. 


Es wird noch beſonders darauf i 
hingewieſen, daß nach dieſem 


Zeitpunkte eine nochmalige be⸗ 
ſondere Zahlungsaufforderung 


an die Schuldner nicht ergeht, 


ſondern daß ſofort die ange⸗ 
drohten Zwangsmafßregeln wer⸗ 
den angewandt werden. 

Thorn den 20. September 1910. 


Der Magiſtrat. 


Slädtiſche Säuglingsfürſorge. 


Der nächſte Termin für die Unter⸗ 
ſuchung ſämtlicher Säuglinge, welche der 
Fürſorge unterſtehen, findet am 
Mittwoch den 28. Septbr. 1910, 

nachmittags 5 Uhr, 
in den Räumen der 1 
bewahranſtalt, Bacheſtr. 11, ſtatt 

Die Mütter und Pflegemütter werden 
aufgefordert, mit den Kindern pünktlich 
zu dieſem Termin 85 erſcheinen. 

Thorn den 24. September 1910. 


Der Magiſtrat. 


en 323533 Q 
g Montag, 3. Oktober er. J 


N beginnt ein neuer N 
, Schönschreibe - Kursus % 
für Ferren und Damen. * 
Anmeldungen erbiite rechtzeitig. 
A.Wagner, e 7 0 
lithograpische Vnstal. 
Telephon 350, Fe. std. 14 


e 


Ph. Freundlich 


Spezial⸗Beleuchtungsgeſchäſt, 


* 
* 
* 
* 


Pernruf 892 Nensi. Hark 11 Fernruf 892 77 


empfiehlt 


um Umzuge 
ſein „ae Ae 15 


Salonkronen, Speiſezimmer⸗ ö 


lronen, 
Zugampeln, Ampeln 
Tiſchlampen 
zu hängendem u. ſtehendem Gaslicht, 
zur elektriſchen Beleuchtung, 


zu hängendem u. ſtehendem Spirituslicht 3 


zu Petroleum u. Petroleumglühlicht. 
Ferner empfehle: 


in bekannter Güte. 


Tang 


Breslau. 


Färberei und ehem. 
Waschanstalt 


für Damen- und Herren-Garderoben, 
Möbelstoffe, Portiören usw. usw, 


Gardinen-Wäscherel und 
Appretur. 


Aufträge vermittelt schnell 
und spesenfrei 


Jul. Grosser, Thorn, 
Hlisabethstr. 18. 


Fleer 


neueſter Art. 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 
Gardinen-Fahrik- 
Niederlage 


thlebowski, 


Breitestr. 11, 
Ecke Brückenſtr. 


F er NE 
O. Blum, Ehrapit, 
Bahnſt. Wrotzlawken, 
verkauft, ſolange der Vorrat reicht, 
ca. 20 Ztr. gepflückte, ausgeleſene 


Tafel⸗Aepfel, 


darunter Goldparmänen u. Reinetten, 
letztere beide Sorten à 15 Mark, die 
übrigen zu 12 Mark. 


Gut erhaltenen 


Landauer 
und verſch. Helge Einſpänner find billig 
abzugeben hei 
W. cel degakk. Thorn, 
% Bäckerſtr.⸗Ecke. 


f d. Is. fällig 14 
werdenden Miets⸗ und Pachtzinſen 1 


age und der ſonſtigen ver⸗ N 


und 


Gassparherde b 


15000 Mk. 


Rabatt von lo 


Reinigungstagen: 
1. Erleichterung der Arbeit, 
2. gründliche Reinigung und 


un verdorbenen Wäsche, 


THEE: 


SORTEN 


J. 


Hiermit mache ich die ergebene ang, daß ich vom 1. Oktober 
ab das bisher Oskar Winkler'ſche 


Abllſifüren⸗Geſchäft 


Eliſabethſtraße 


übernehme und dasſelbe in unveränderter Weiſe weiterführen werde. 
Dieſem Geſchäft gliedere ich er 


Verkauföſtelle meiner Backwaren 


an und werde ich dort 


Brot wie Weiſfwaren 
ſtändig führen. e ihren. auf Frühſtück werde ich auch von dort 
aus frei Haus ausführen. 


Thorner. Broffabrin 
. 


Geschäftsanteile 


Weſtpr.) . Verhältniſſe halber ſofort zu pari ab⸗ 
zugeben. Gefl. Angebote unter BB. Z., Ann.⸗Bureau Nauck, Steglitz Berlin. 


> Seide 
D.SCHLESINGER 


Seiden BT 
Sammefe 
Wollstoffe 


Waschsfoffe Echärpes! 
Kostümröcke HalbferfigeRoben | 
Fertige Blusen 


Volldampf- 
Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik-Preisen 


um k 10 


Eisenhandlung. 


Poſen, 0. I., 1 22. 


Heimann'ſche Konz. Vorbereitungs⸗ Anstalt 


für die Einf.⸗Freiw. Primaner⸗ und Abiturientenprüſungen, ſowie zum Ein⸗ 
tritt in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. Bisher günftige Erfolge. 


Unterricht nur von Ob t 
Billa Bropet 1 15 erlehreru. Streng beaufi Penſionat. Anſtalt in einer 


Bis zum Umzuge nach Breiteſtr. 27, Ecke Baderſtr., 
gewähre ich bei Entnahme von Originaltiftchen, & 
Zigarren oder Zigaretten einen 


Bei Entnahme größerer Poften wird der Rabatt erhöht. 


Niederlage der Zigarren Fabrik Gust. Ad. Schleh, 


Breitestr. 21. — Fernſprecher 270. 


der Hausfrauen an grossen Wäsche- und 


3. Erzielung einer schneeweissen, 


werden seit 25 Jahren von Dr. Thompson's 
Seifenpulver, Marke Schwan, getreulich erfüllt! 


5;MESSMER®. 


- AUSGEWÄHLTE FEINE RN ® 


100g Pakete OSS Mk -140 Mk 


&. Adolph, Fernsprecher 50 und A. Sakriss, Fernsprecher 4. 


ib Nelnmpila nr 


100 und 50 Stück, 


Proz. 


von 


g kugen Sommerfeldt 


vorm. Otto Alberty 


Graudenz 


liefert anerkannt die beſten u. geſündeſten 


Schnupftabake. 


Man verlange Muſter. "UI 
Gründung der Firma 1859. 


an einer gut gehenden G. m. b. H. (Maſchinen⸗ Fabrik * 


ist das Beste 
Nährmittel-Fabrik „Hansa“ 


Hamburg. 


Für 50 „Hansa“-Düten erhalten 
Sie eine Dose ff. es gratis 


Vertreter: Carl Boesenroth. 


Gummi⸗Abſätze 


ohne Schrauben, ohne Nägel nach neue⸗ 

ſtem Syſtem, durchaus praktiſch und 

dauerhaft, unter Garantie. Ferner 
empfehle elegante 


Massarbeit. 
Neſohlungen mrsgbat® 2 Stunden be 


tadelloſer und gewiſſen⸗ 
hafter Ausführung zu billigſten Preiſen. 


Feinſohlerei Schillerſtr. 19. 


Bedarfs Neuest. Katalog 
m. he fohl.viel. Aerzte u. Prof. grat. u.; 
Unger, Gummiwarenfabrik . 
Berlin NW.. Friedrichstrasse 919% 


% Gute ſchmackhafte 


Ah 


liefert 0,25 Ztr. zu . Mk., 


von 1 Ztr. an 2 Mk. frei Haus Mittwoch 
4 j und Sonnabend. 


Winkenau bei Thorn, 
Telephon 597. 


Erfahrener Kaufmann 


erteilt während Tages⸗ und Abendzeit 
erfolgr. Unterricht in einfacher und 
doppelter Buchführ., Wechſelkunde, 
Korreſpondenz, Stenographie. 
e in der Geſchäftsſtelle der 


Gratis⸗Austauſch 


geſchäftl. Ideen jeder Art f. Abonnenten. 
Keine Proviſion. Direkte Vermittlung. 
Beſte E olge! Man verlange Proſpekt. 
Dies gas: & 00., Berlin 374 SW. 29. 


che 


Kinenaagrapl Aar e m 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 

r nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. A 
Darſtell 5 0 ee 129 Sereigniſſe 

arſtellung hervorragender Tage . 5 

Sehnen, Schauſpiele, fegen sprechende und ichen 


Bilde 
Täglich An ne 4 Uhr. 
Sonntags: Kaſſenöffnung 2 Uhr 
Entree: Refervierter Platz 50 Pfg., 1. 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Jeden Sonnabend: 


Plat 30 Nfg 


Neues Programm. — 


0 Br 
In unſerem Verlage iſt erſchienen und zum Preſſe von ö 


auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 


Feitipiel , 
zur 50-üheigen Subilumsfeier des Jemen 


von A. von Liliencron. 


_&. Lee we 
Thorner Seifenfabrik 


J. M. Wendisch Nachfolger, 9 
Altſtädt. Markt 35 Altſtädt. markt 


empfiehlt 5 
ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 


Spezial- Fabrikate, 


Weichſelkönigin⸗Seife, Warta⸗Seife, Wachskern⸗ seife, 
Elfenbein⸗Seife, Terpentin⸗, Salmiak, Nern⸗seiſe, 
n rk se 


Kommanditgesclcaft, ur — 
= u Thorn, Baderstrasse 24. = ® 


| Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, 

Diskontierung von Wechseln, 

An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
Effekten und Hypotheken, 

Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 

b und Privatgeld), 

Vermietung von ‚Stahlfächern unter Mit- 

verschluss der 1 


Bonne Meyza, 
Zahnatelier, 
Altstädt. Markt 11, 2. 


Anſtändiges Logis Zwei Tombänte, Fly, 


mit guter Penſion, kräftiger Mittags- verkaufen 


e 5 4 Eine Ziingelamdh 
2 ee a | faft neu, zu verkaufen en, 
A verkanfen ee ann pp 


* >> zu verkaufen il 
gebr. Möbel, (7 


fsh 


Nukb Ei 7 5 mit Matratzen, 
Yan Wäſche . Spiegelſchränke, 
ſind zu b 
Thorne Brotfab 
Ka 1 39 | 


Tiſche, Plüſch⸗Garnitur und Sophas, 
eine Garderobenjhränke- 
Blumenſtänder u. a, m. zu verkaufen 

Bacheſtraße 16. 


Bäckerei ⸗Grundſtück 


u verkaufen. 
} Ernst ch Schnlitz 


Gin Schlafſoyha, zwei Tiſche, 
m Speieichtanf 


e, 5, 


r 


wie garant 1155 Fonte 


Marke e ein faſt neuer 
Panzer⸗Geldſchrauk, eine ſehr ele- MA dhe illell , 
ante Nußbaum Plüſch⸗ Garnitur, Preitſä I jet 
oje mit Paneel u. Spiegelaufſatz, gut durchtepe 
zwei Seſſel, vier Stühle, ein Hocker, 10 Fuß, ſowie ine nen 
ein Büfelt (Nußbaum u. Eiche), ſowie äckſel maſch chin 5 ab⸗ 
verſchiedene andere elegante Nußbaum⸗ n haben bi 
achen zu verkaufen bei in verſchiedenen Größe 


__Naftaniel, Seiligegeifitt. 6. 
Goppernikusfir. 35: 
Grundſtück wegen and. Unternehmung. 


zu verkaufen 
Zu erfragen dortſelbſt. 


Nfiziers⸗Jagdhund 


zu verkaufen. Angebote unter D. G. 
an die Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe . 


Hausgrundſtünn 


mit / Morgen Gartenland und ſchönen 
Wohnungen in Mocker, Bergitraße, 
ehr ſchön gelegen, iſt wegen anderer 
unternehmen ſofort bei 3—4000 Mark] 


Anzahlung (gut e zu 1 0 e = 
8 8 
Geld⸗ Ferch alone wi 


ibt ſchnellſte 15 fg. üdberte 


Geſcha iftsmagen 
Schönhauſer Allee 


billig zu verkaufen 
Mocker, Bergſtraße 46. 


ugeben 
ere Max Hirsch, 


e ble 


wie vier Monate altes 
ohlen 


kauf. 1 
ſtehen billig zum Ver rot fab 
ner 
an e 


